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Vom deutſchen Reichstage. 
35. Sitzung am 8. Februar. 


Reichskanzler Fürſt zu Hohen lo he⸗Schillings fürſt: Ich 
habe Kai cn ik Senden das Wort erbeten, 
um dem Reichstag auf ſeine vorjährige Reſo⸗ 
lution wegen Einberufung einer Münzkon⸗ 
ferenz eine Mittheilung zu machen. 5 

Im Verfolg der von mir in der Sitzung 
des Reichstages vom 15. Februar vor. J. ab- 
gegebenen Erklärung habe ich die Frage der 
Hebung und Befeſtigung des Silberwerthes mit 
den verbündeten Regierungen in eingehende 
Erwägung gezogen. Dabei leitete mich die 
Ueberzeugung, daß das Schwanken und das ſtarke Sinken des 
Silberpreiſes auch für uns ungeachtet unſerer aufder Grundlage der 
Goldwährung befeſtigten Geldlage wirthſchaftliche Nachtheile mit ſich 
bringe (Bravo! rechts). Wie der HerrStaatsſekretär desReichsſchatz⸗ 
amts in der Reichstagsſitzung vom 16. Februar v. J. ausführte, 
kommt in dieſer Hinſicht zunächſt die empfindliche Schädigung in 
Betracht, die der deutſche Silberbergbau durch den Preisrückgang 
des Silbers erleidet. Die deutſche Silberproduktion umfaßt 
etwa 9 Proz. der Silbergewinnung der Erde. Für den über⸗ 
wiegenden, aus ausländiſchen Erzen dargeſtellten Theil dieſer 
Produktion iſt der Preisrückgang nicht von Belang; für den aus 
inländiſchen Erzen gewonnenen Reſt bedingt er jedoch eine 
Werthverminderung, die jo erheblich iſt, daß ſie die Ren⸗ 
tabilität des auf Gewinnung von Silber gerichteten heimiſchen 
Bergbaus in Frage ſtellt. 

Dazu tritt die Beeinfluſſung unſeres Exports nach den 
Silberländern. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Verkehr 
mit dieſen Ländern durch das Sinken und die Schwankungen 
des Silberwerthes erſchwert wird (Sehr richtig! rechts), wenn⸗ 

leich die Schwankungen während der letzten Zeit ſich in ver⸗ 
iltnißmäßig engen Grenzen gehalten haben, und wenngleich für 
die Intereſſenten die Möglichkeit beſteht, ſich im Wege der 
Deckung gegen etwaige Verluſte zu ſichern. Auch die deutſche 
Exportinduſtrie, ſoweit ſie für Silberländer arbeitet, iſt durch 
jene Valutaverhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen. Ich unter⸗ 
ſchätze die Bedeutung dieſer Einwirkung nicht; man wird ſie aber 
auch nicht zu hoch veranſchlagen dürfen. Unſer Export nach den 
Silberländern beträgt ſeinem Werthe nach nur 3—4 Prozent 
unſerer geſammten Ausfuhr (hört! hört! links) und hat ſich un⸗ 
eachtet der im Rückgange des Silberpreiſes liegenden hemmenden 
domente im Ganzen günſtig entwickelt. (Hört! hört!) Die 
Ziffern der Reichsſtatiſtik beweiſen dies. 

Das Sinken der Valuta, wie ſolches für die Silberwährungs⸗ 
länder aus dem Rückgang des Silberwerthes folgt, kann aber auch 
bis zu dem Zeitpunkt, wo eine Ausgleichung durch entſprechende Er⸗ 
höhung der Inlandspreiſe und Löhne ſich vollzogen hat, zur Erleich⸗ 
terung der konkurrirenden Ausfuhr aus jenenLändern beitragen. End⸗ 
lich liegt in der durch den Silberfall herbeigeführten ſtarken Unter⸗ 
werthigkeit unſerer Silbermünzen eine fortſchreitende Deklaſſirung 
derſelben zu Kreditgeld. Allerdings glaube ich betonen zu ſollen, 
daß dieſe metalliſche Unterwerthigkeit eine Gefährdung der 
Reichswährung nicht darſtellt, denn unſer Verkehr iſt mit Gold 
ausreichend geſättigt. Die Noten der Reichsbank finden in dem 
Goldſchatze der Bank eine genügende Deckung, und die Menge 
des umlaufenden Silbergeldes geht nicht über das Maß des 
Bedarfs hinaus. (Sehr richtig.) Selbſt in kritiſchen Zeiten dürfte 
dieſer Bedarf eine Abnahme kaum erfahren. Wohl aber erſcheint 
die Gefahr verbrecheriſcher Nachprägung durch die Unterwerthig⸗ 
keit der Stücke näher gerückt. Bis jetzt iſt zwar innerhalb 
Deutſchlands nur in einem Falle aus dem Jahre 1893 eine 
derartige qualitativ ſehr unvollkommene, quantitativ bedeutungs⸗ 
loſe Nachprägung feſtgeſtellt worden. Wenn aber auch die ſeit⸗ 
Nauen Erfahrungen weitgehende Befürchtungen nicht recht⸗ 
ertigen, immerhin kann der Preisrückgang des Silbers zur 
Nachprägung anreizen. 


Erſcheint nach alledem die Hebung und Befeſtigung 


des Silberpreiſes als wirthſchaftlich und münztech niſch 


werthvoll und darum als ein erſtrebens werthes Ziel (Hört! 
hört! rechts), ſo waltet doch kein Zweifel darüber ob, daß dieſes 
Ziel ſich nur inte rnational verſorgen läßt (Sehr richtig! 
rechts), und daß ſeine Erreichung nur dann erhofft werden kann, 
wenn unter den ſämmtlichen, an dem Weltverkehr weſentlich 
betheiligten Kulturvölkern über den einzuſchlagenden Weg und 
die anzuwendenden Mittel Ein verſtändniß beſteht. Für ein 
ſolches Einverftändniß bietet ſich nach meiner Kenntniß der 
Verhältniſſe zur Zeit keine Aus ſicht. (Hört, hört! links.) Von 
bimetalliſtiſcher Seite iſt anerkannt, daß als Vorbedingung jeder 
internationalen Maßregel zu Gunſten des Silbers die Wieder⸗ 
eröffnung der indiſchen Münzſtätten für die unbeſchränkte Silber⸗ 
prägung gelten muß. Ich kann dieſer Auffaſſung nur beipflichten. 
Ich halte dafür, daß ohne dieſes Zugeſtändniß alle Verſuche, 
den Silberpreis zu heben, vergeblich ſein würden. Ich habe 
aber auf Grund eines vorläufigen Meinungsaustauſches, der 
gemäß meiner Weiſung mit der engliſchen Regierung gepflogen 
worden iſt, die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß auf die 
Wiedereröffnung jener Münzſtätten in abſehbarer Zeit nicht zu 
rechnen iſt. (Hört! hört! links.) 

Nach alledem läßt ſich von einer Münzkonferenz zur Zeit 
nicht erwarten, daß ſie die Frage zur Hebung und Befeſtigung 
des Silberwerthes ihrer Löſung praktiſch näher rücken würde. 
Es erſcheint daher auch nicht rathſam, daß Deutſchland die 

nitiative zur Einberufung einer ſolchen Konferenz ergreift. 

Sehr wahr! links.) Von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben 
ie verbündet c Regierungen einſtimmig beſchloſſen, dem Beſchluß 
es Reichstags vom 16. Februar vorigen Jahres auf Einberufung 


einer Münzkonferenz zur Zeit keine Folge zu geben. (Beifall 
links.) Ich darf jedoch hinzufügen, daß, wenn von Seiten eines 
anderen Staats annehmbare, erfolgverſprechende programmatiſche 
Vorſchläge gemacht werden ſollten, ich meinerſeits gern bereit 
ſein würde, die Betheiligung Deutſchlands an einer inter⸗ 
nationalen Berathung ſolcher Vorſchläge in Ausſicht zu nehmen. 
(Beifall rechts. 

Abg. Graf v. Mir bach⸗Sorquitten (konſ.): Ich beantrage 
die Beſprechung der Erklärung des Herrn Reichskanzlers. 

Präſident Frhr. v. Buol: Ich bemerke, daß dieſem Antrage 
nur Folge gegeben werden kann, wenn Niemand im Hauſe 
widerſpricht. 

Abg. Sin ger (Soz.): Ich erhebe gegen die Beſprechung der 
Erklärung Widerſpruch, weil ich nicht wünſchen kann, daß durch 
dieſe Beſprechung dem Hauſe ein Tag zur Beſprechung von 
Initiativanträgen verloren geht. 2 

Abg. Graf v. Mirbach: Wir beabſichtigen, in aller Kürze 
auf die Rede des Reichskanzlers einzugehen, und falls wir dazu 


nicht die Möglichkeit erhalten, eine Interpellation einzubringen. 


Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein. 

Erſter Gegenſtand derſelben iſt die dritte Berathung des 
von den Abgg. Dr. Barth, Rickert und Gen. eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Abänderung des Wahlgeſetzes für den Reichstag 
(Schutz der Wahlfreiheit und größere Sicherung des 
Wahlgeheimniſſes). 

In der Generaldebatte bemerkt 

Abg. Graf v. Mirbach (konſ.): Ich wollte Ihnen vorhin 
eine andere Rede halten. Ich bin von verſchiedenen Seiten bei 
der zweiten Leſung dieſes Antrages genannt worden wegen einer 
von mir im Herrenhauſe gehaltenen Rede, die ſich auf das Reichstags⸗ 
tagswahlrecht bezog. Ich muß Verwahrung ; 
dagegen einlegen, daß für dieſe meine 
Ausführungen die konſervative Partei verant⸗ 
wortlich gemacht wird; ich habe dort nur für 
meine Perſon geſprochen und das auch aus⸗ 
drücklich erklärt. Die konſervative Partei hat 
ſich mit dem Gegenſtande bisher auch nicht 
einmal in vertraulichen Beſprechungen be⸗ 
ſchäftigt. Ich habe meine Ausführungen im > 
Herrenhauſe ſpäter durch einen Artikel im 7 
„Deutſchen Wochenblatt“ zu interpretiren ver⸗ 
ſucht (Redner verlieſt eine Stelle des Artikels). Ich würde alſo 
vorſchlagen: erſtens die Einführung der Wahlpflicht in Er⸗ 
wägung zu ziehen; zweitens die Altersgrenze für das aktive 
Wahlrecht heraufzuſetzen. Ich möchte behaupten, daß die 
jungen Leute in dem Alter, wo heute das Wahlrecht beginnt, 
politiſch noch gar nicht reif ſind. Ich weiß nicht, ob es bei 
den Herren anders geweſen iſt, bei mir war es jedenfalls in dem 
Alter auch ſo. Die Leute wiſſen gar nicht, worum es ſich bei 
der Wahl eigentlich handelt, und ich kann Ihnen aus meiner per⸗ 
ſönlichen Erfahrung einen Fall erzählen; da hatte man einem 
meiner Leute 20 Mk. in die Hand geſteckt, wenn er meinen 
Gegner wähle. Als er zu mir kam und mir das mittheilte, ſagte 
ich ihm: behalte die 20 Mk. und ſtimme doch für mich. Solche 
Fälle werden wohl überall vorkommen. Drittens würde ich vor⸗ 
ſchlagen, das Wort „geheim“ bei dem „allgemeinen geheimen und 
direkten Wahlrecht“ zu ſtreichen. (Heiterkeit links.) Dadurch 
würde die ganze Agitation eine andere werden und in eine wirkliche 
Belehrung übergeleitet werden können; gerade in dem „Geheimen“ 
liegt jetzt das Mittel der wüſten Agitation, die wir alle beklagen. 
Das ſind meine Vorſchläge. Ich habe ſie Ihnen ganz offen dar⸗ 
gelegt, denn ich mache aus meinem Herzen keine Mördergrube, 
Ich habe bei meinen Ausführungen im Herrenhauſe nicht an 
einen Staatsſtreich, ſondern nur an eine verfaſſungsmäßige 
Reviſion des Wahlrechts gedacht. Ich weiß, daß hier noch ſehr 
viele andere Herren ebenſo denken, wie ich; ſie haben nur nicht 
den Muth, es offen auszuſprechen. 

Abg. Bachem (Btr.): Nachdem Graf Mirbach erklärt hat, 
daß er mit ſeinen Worten keinen Staatsſtreich beabſichtigt habe, 
müſſen wir ihm das ja glauben. Ich möchte aber Verwahrung 
gegen das einlegen, was er über die politiſche Unmündigkeit der 
Wähler geſagt hat. Bei ihm im Oſten mag ja ſo etwas vor⸗ 
kommen: in dem weitaus größten Theil von Deutſchland, jeden⸗ 
falls vom Rheinland kann ich aber mit Beſtimmtheit ſagen, iſt 
eine derartige politiſche Unmündigkeit abſolut nicht vorhanden. 
Unſere Erfolge gegen die Sozialdemokratie beruhen ja aus⸗ 
ane und allein auf der perſönlichen Belehrung unſerer 

ähler. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Wenn Sie mit ihren Worten im 
Herrenhauſe an keinen Staatsſtreich dachten, Herr Graf Mirbach, 
dann ſind wir doch berechtigt zu fragen: Was haben Sie damit 
eigentlich im Sinne gehabt? Ich muß ihn ferner fragen, wo 
denn dieſe Beſtechungsverſuche, die er erwähnt, vorgekommen 
ſind? Ich will nicht hoffen, daß er damit Anhänger unſerer 
Partei gemeint hat. 

Abg. Graf v. Mirbach (konſ.): Allen Reſpekt vor der 
Intelligenz der Herren vom Rheinlande, aber ich meine, die 
Oſtpreußen ſind wirklich nicht minder intelligent, und ich muß 

egen eine derartige Verunglimpfung meiner Landsleute proteſtiren. 

m übrigen werden Sie mir wohl darin beiſtimmen, daß das 
geheime Wahlrecht, das ja natürlich auch ſeine Vortheile hat, 
von gewiſſen Perſonen, wie ſie ſich in jeder Partei finden, miß⸗ 
braucht werden kann. Was ſind z. B. für Dinge bei der Wahl 
des Abg. Dirichlet vorgekommen! Leſen Sie einmal dgrüber die 
Rede des Miniſters von Puttkamer im Landtage un Aber 
warum ſollen wir uns ſolche Sachen vorwerfen, die nicht er⸗ 
freulicher Natur ſind? Es weiß ja jeder Menſch, was bei den 
Reichstagswahlen vorkommt, und überall und bei allen Parteien 
iſt das vorgekommen. Herrn Rickert gegenüber bin ich nicht ver⸗ 
pflichtet, ihm noch weitere Auskunft zu geben. Ich habe offen 
und unumwunden meine Anſtech am Ausdruck gebracht und 
das muß ihm genügen. 

Abg. Bindewald biace, Meine Partei * = ganz 
entſchieden gegen die Abſchaffung des geheimen Wahlrechts er⸗ 
klären. Das Volk iſt jetzt ſo aufgeklärt, daß es recht gut weiß, 
es würde mundtodt gemacht werden, wenn das geheime Wahl⸗ 
recht in Wegfall käme; der Reichstag würde dann nur noch Ver⸗ 
treter aus den reichen Schichten des Volkes aufweiſen. Die 
Statiſtik ergiebt, daß bei offener Stimmabgabe die Betheiligung 
an der Wahl 55 gering iſt. Bei den Wahlen zum 
N . e beträgt ſie 14, dagegen bei den 

eichstagswahlen 70, 80 und in manchen Fällen 90 Proz. Alſo 
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das Volk intereſſirt ſich für die geheime Wahl, nur dabei iſt es 
ihm möglich, offen ſeine Meinung zu ſagen und aus dieſem 
Grunde müſſen wir alle dieſe Verſuche, wie ſie von einzelnen 
Konjervativen im Reichstag verſucht werden, ganz entſchieden 
bekämpfen. 

Abg. Auer (Soz.): Die Thatſache, daß Beſtechungsverſuche 
gemacht werden, ergiebt ſich ja aus den Wahlakten; es geht aber 
gleichzeitig auch daraus hervor, daß dieſe Verſuche meiſt von den 
Leuten ausgehen, die der Partei des Grafen Mirbach nahe ſtehen. 
(Sehr richtig! links.) Nach meiner Meinung ſteht derjenige, 
der den Beſtechungsverſuch macht, moraliſch viel tiefer als der 
Wähler, der ſich dadurch verführen läßt. Es mag ja Leute geben, 
die mit 25 Jahren politiſch noch unreif ſind, aber diejenigen, 
die von früheſter Jugend an arbeiten, ſchwer um ihre Exiſten 
kämpfen müſſen, werden auch reifer und ernfter und können vie 
eher in politiſchen Dingen mitreden, als etwa die jungen Leute 
der oberen Schichten, die ihre Zeit mit Pferden, Hunden und 
allenfalls noch Mädchen hingebracht haben. Selbſt die Vorlage 
der ſächſiſchen Regierung, die das Wahlrecht tee Grange will, hält 
doch an der geheimen Wahl feſt. Will man dieſe Frage zur Wahl⸗ 
parole machen, jo wird man ſchon ſehen, wo die Partei bleiben 
würde, die die geheime Wahl abſchaffen wollte. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.): Wenn Graf Mirbach ſagt, er 
wiſſe, daß er im Reichstage ſehr viel mehr Anhänger habe, als 
es ſcheinen möge, die Herren hätten nur nicht den Muth, ihre 
Anſicht offen auszuſprechen, ſo habe ich für meinen Theil noch 
niemals eine größere Beleidigung erfahren. Ich habe das als 
einen Schlag ins Angeſicht aller meiner Kollegen empfunden. 
Er ſagt, er hätte nur eine Reviſion des Wahlrechts auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege gewünſcht, aber im Herrenhauſe hat er 
doch von einer Löſung der Frage geſprochen, in ähnlicher Weiſe, 
wie ja auch Alexander der Große den gordiſchen Knoten durch⸗ 
hauen hatte. \ 3 

Wer den vorliegenden Antrag nicht annimmt, ſtellt ſich 
damit in unverſöhnlichen Gegenſatz zu den Forderungen des 
Volkes, denn er bezweckt, das geheime Wahlrecht zur vollen 
Wahrheit zu machen. 

Abg. Graf Mirbach: Ich habe eine Wahl genaunt, bei 
welcher nach den Ausführungen des Miniſters v. Puttkamer im 
Abgeordnetenhauſe Beſtechungen vorgekommen ſind. (Zuruf links: 
Wann war das?) Im Jahre 1881. — Herrn Dr. Lieber bitte 
ich, mir nicht Dinge zu unterſchieben, die ich einfach von mir 
abgewieſen habe; ich brauche es mir nicht gefallen zu laſſen, 
daß man gegenüber einer beſtimmten Erklärung, die ich gegeben 
habe, nachträglich meinen Worten eine ganz falſche Deutung giebt. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Graf Mirbach hat auf die Wahl 
des verſtorbenen Abgeordneten Dirichlet hingewieſen. Es wäre 
uns lieber geweſen, wenn er, ſtatt eine ſolche allgemeine Ver⸗ 
dächtigung auszuſprechen, beſtimmte Thatſachen angeführt hätte. 

Graf Mir bach: Ich beziehe mich auf den ſtenographiſchen 
Bericht über die Rede des Miniſters v. Puttkamer. 

Abg. Richter: Ich hätte gewünſcht, daß Graf Mirbach dieſen 
ſtenographiſchen Bericht ſogleich mitgebracht hätte; dann wären 
wir alle in der Lage geweſen, ſofort zu beurtheilen, was wirklich 
an der Sache iſt. (Sehr richtig! links.) 

Abg. Dr. v. Marq uardſen (natl.): Ich habe viele Jahre 
hindurch die Wahlprüfungskommiſſion zu leiten gehabt, und ich 
kann verſichern, daß von Beſtechungsfällen ſo gut wie gar 
keine Rede dabei geweſen iſt. Ich begreife nicht, wie Graf Mirbach 
ohne Weiteres von Beſtechung reden kann, als wenn das etwas 
Gewöhnliches wäre. Ich kann nur ſagen: in keinem Lande 
der Welt iſt nach meinen langen Erfahrungen von dieſer Art 
der Wahlbeeinfluſſung weniger die Rede geweſen als bei uns 
und wir könnten ſtolz darauf ſein. (Beifall.) 

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. Die einzelnen 
Beſtimmungen werden darauf ebenſo wie das Geſetz im Ganzen 
gegen die Stimmen der Konſervativen und Reichspartei an⸗ 
genommen. 

Das Haus geht dann über zur Fortſetzung der abgebrochenen 
Berathung der Anträge der Abgg. Auer (Soz.) und Ancker 
(frſ. Vp.) betreffend größere Vereinsfreiheit. 

Abg. Träger (Fr. Vp.): Ich bitte Sie dringend um die An⸗ 
nahme unſeres Antrags. Durch den Mangel einer reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung iſt zu unſerem Bedauern auch die Faſſung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs in einem unſeren Wünſchen entgegen⸗ 
geſetzten Sinne bezüglich der Vereine beeinflußt worden. Eine 
der wichtigſten Forderungen unſeres Antrages iſt, daß Vereine 
mit einander in Verbindung treten dürfen. Das iſt jetzt z. B. 
in Preußen verboten. In vielen Bundesſtaaten hat es ſolche 
Vorſchrift nie gegeben und man iſt auch gut dabei gefahren. 
Jede Partei hat das Recht, ſich zu organiſiren und zu konſti⸗ 
tuiren, das liegt in der Natur der Sache begründet, und eine 
entgegengeſetzte Beſtimmung, wie die preußiſche, iſt geradezu eine 
Prämie auf Geſetzesumgehung, ſie fordert nur die Willkür der 
Behörden heraus. Der Antrag Auer zieht auch die Frauen in 
ſeinen Kreis. Die Frauen, nicht nur die aus Arbeiterkreiſen, 
ſondern auch die, denen ein beſſeres Loos beſchieden, meinen, 
daß die Männer ihnen gegenüber etwas zu weit gehen. (Heiter⸗ 
keit.) Dagegen iſt wohl zu beachten, daß die Frauen ſchon heute 
mittelbar ein Stimmrecht beſitzen inſofern, als ſie bei den 
Wahlen auf ihre Männer einzuwirken verſtehen. ( Heiterkeit.) 
Allerdings geht die Polizei gerade gegenüber den Frauen ſehr 
weit. In Kahla hat die Polizei verboten, daß in einem Hands» 
werkerverein ſtatt der gewöhnlichen Vorträge eine Sichert mit 
Frauen abgehalten würde, in der ein Stück von Wichert vor⸗ 
getragen werden ſollte. Bekämpfen Sie uns, aber ſorgen Sie 
dafür, daß wenigſtens auf allen Seiten die Kampfbedingungen 
gleich ſind. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Der Abg. Auer hat neulich auch 
auf den Katholikentag hingewieſen. Nun, der Katholikentag 
wird ſtets als politiſche Verſammlung angemeldet und polizeilich 
überwacht. Bezüglich der Rechte der Frauen im Vereinsweſen 
werden wir 13 die Naturrechte und Unterſchiede zwiſchen Mann 
und Frau nicht aus der Welt ſchaffen können. Wir ſind bereit, ihnen 
das zu geben, was ſie vernünftiger Weiſe unter den heutigen 
Verhältniſſen verlangen können. Sie ſollen vor allem das 
Vereinigungsrecht erhalten und ſich zu Vereinen zuſammen⸗ 
ſchließen können, ſoweit das nöthig iſt, ihre wirthſchaftlichen 
Exiſtenzbedingungen zu verbeſſern. Es kann, wie der Abg. 
Auer mit berechtigtem Spott meinte, keinem Menſchen zugemuthet 
werden, 26 verſchiedene Vereinsrechte zu kennen. Deshalb es 
abfichtigen wir für die zweite Leſung folgende Reſolution eins 


ubringen: „Der Reichstag wolle beſchließen, für den Fall der 
blehnung des Antrags Auer ſowie des Antrags Ancker der 
folgenden Reſolution ſeine Zuſtimmung zu geben: In Erwägung, 
daß der Entwurf eines bürgerlichen Geſeßbuchs die privatrechtliche 
Seite des Vereinsweſens für das ganze Gebiet des deutſchen 
Reiches einheitlich zu regeln vorſchlägt, den Reichskanzler zu 
erſuchen, dem Reichstage möglichſt bald den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes vorzulegen, welches die öffentlich rechtliche Seite des 
Vereinsweſens ſowie des Verſammlungsrechts für das ganze 
Reich regelt.“ 

Abg. Schall (konſ.): Der ſozialdemokratiſche Antrag verlangt 
eine Herabminderung der Altersgrenze. Wir müſſen aber verlangen, 
daß jemand, der im politiſchen Leben debattiren will, wenigſtens 
trocken hinter den Ohren geworden iſt. Wollte man auch die 
Frauen in die politiſchen Kämpfe hineinziehen, ſo würde man 
damit den letzten Hort des Friedens in dieſer aufgeregten Zeit 
zerſtören, und wir würden uns das letzte Stück Himmel auf 
Erden zur Hölle machen. (Lachen bei den Sozialdem.) Dann 
möchte ich das Familienleben ſehen, das dabei noch beſtehen 
könnte. Ihnen (zu den Sozialdemokraten) wird ja ſelbſt von 
Ihren Genoſſinnen der Vorwurf gemacht, daß Heranziehung der 
Frauen zwar in Ihrem Programm ſteht, daß Sie dieſelben aber 
nicht zur Parteileitung heranzögen. Das Auftreten der Frau 
Zetkin auf dem Breslauer Parteitage könne das Wort: „Das 
ewig Weibliche zieht uns hinan“ in Frage ſtellen. Und wie iſt es 
in Danzig zugegangen: Da iſt in den Verſammlungen zur Sprache 
8 worden, daß die Frau Ihres Agitators Jochem an deſſen 

erhalten die Hauptſchuld trägt. Ich verkenne nicht die Wichtigkeit 
der Frauenfrage. Die Schwierigkeiten liegen weſentlich darin, 
daß ſo viele Frauen und Jungfrauen unverheirathet bleiben 
müſſen. Deshalb würde ich für eine Junggeſellenſteuer ſein und 
die Hageſtolze unter den Abgeordneten würde ich doppelt be⸗ 
ſteuern. (Heiterkeit.) Sie aber erſtreben utopiſche Ziele, und 
die Frau hat nicht nöthig, nach ſolchen Ehren und ſolcher Macht 
im Leben zu trachten. Der ſchönſte Ruhm der deutſchen Frau 
wird immer der ſein, einen tüchtigen Nachwuchs herangezogen zu 
haben. (Beifall.) 

Abg. Bueb (Soz.): Herr Mathias von Köller iſt wohl ge⸗ 
gangen, aber ſein Geiſt iſt in den Reichslanden geblieben. Bei 
uns gelten noch die alten franzöſiſchen Vereinsgeſetze. Danach 
bedürfen alle Vereine ohne Ausnahme, ſelbſt die unſchuldigſten 
Geſangvereine der Genehmigung der Behörden; ein Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinsrecht ſteht uns überhaupt nicht zu, wir ſind 
ganz auf die Gnade der Regierung angewieſen, deren Streben 
dahin geht, uns preußiſch zu machen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag. 


Preußiſcher Städtetag. 
Nach verſchiedenen uns zugegangenen Original-Berichten. 


Zur Stellungnahme gegen eine Benachtheiligung der 
Sr Städte mit mehr als 25000 Einwohnern 


durch den Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf war für dieſen 
Sonntag nach dem Berliner Rathhauſe ein Städtetag ein⸗ 
berufen. Es waren von der Stadt Berlin an 64 Städte 
Einladungen ergangen, erſchienen waren aber die Vertreter 
don 69 Städten, da, wie Oberbürgermeiſter Zelle mit⸗ 
theilte, die Einladungen nach einer älteren Statiſtik ge⸗ 
macht waren. Von ſämmtlichen in Frage kommenden 
preußiſchen Städten fehlten nur acht: Bonn, Gelſenkirchen, 
Hanau, Trier, Witten, Münſter i. W., Thorn und Flens- 
burg, von denen aber auch einige mitgetheilt hatten, daß 
ſie verhindert ſeien, Vertreter zu entjenden, aber einver⸗ 
ſtanden ſeien mit einem Vorgehen im Sinne der Berliner 
Petition. Viele Städte hatten ihre Oberbürgermeiſter und 
Stadtverordnetenvorſteher, ſowie einen oder mehrere Bei⸗ 
ee entſendet, auch verſchiedene Stadtſchulräthe waren 
delegirt. 

Oberbürgermeiſter Zelle⸗Berlin eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit folgender Anſprache: 

„Im Namen der hieſigen Gemeindebehörden habe ich Ihnen 
verbindlichſt zu danken, daß Sie unſerer Einladung Folge geleiſtet 
haben. Es handelt ſich um die Abwehr einer Maßregel, die ab⸗ 
geſehen von kleineren Bedenken in finanzieller Hinſicht geeignet 
iſt, die größeren Städte zu belaſten. Es handelte ſich nur um 
eine Abwehr, denn wir Städte wollen keine Bevorzugung be⸗ 
anſpruchen. Aber einmal muß es ausgeſprochen werden, daß 
ein Theil unſerer ländlichen Bevölkerung fortgeſetzt 
auf Maßnahmen hindrängt, welche die Lebensinter⸗ 
eſſen der Städte ſchwer zu benachtheiligen geeignet ſind. Das 
iebt einen Riß, der auf das Tiefſte zu beklagen iſt! Jene 
e immer ungeſtümer; ſchweigen wir länger ſtill, ſo glauben 
die Herren im Miniſterium, daß wir in den Städten alle damit 
einverſtanden ſind. Alſo rühren wir uns auch einmal und 
machen wir einen kräftigen Anfang. (Lebhafter Beifall.) Suum 
cuique iſt der Wahlſpruch der Hohenzollern, unſeres Kaiſer⸗ 
hauſes: Alſo Jedem das Seine, ausgleichende Gerechtigkeit für 
Alle. Auf dieſen Spruch vertrauen wir. Unſer Kaiſer hat in 
letzter Zeit noch einen anderen Spruch gethan: „Wer nur auf 
Gott vertraut und fe ſte um ſich haut, der hat auf keinen 
Sand gebaut!“ (Stürmiſche Heiterkeit.) Als patriotiſche Bürger 
bitte ich Sie, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Se. Majejtät 
der Kaiſer lebe hoch!“ 

Durch allgemeinen Zuruf wird Oberbürgermeiſter Zelle 
zum Vorſitzenden gewählt. Nachdem das übrige Bureau 
gebildet war und eine kleine Geſchäftsordnungsdebatte ſtatt⸗ 
gefunden hatte, folgten die Delegirten einer Einladung der 
Berliner Stadtbehörden zu einem Gabelfrühſtück. 

Eine von Berlin vorgelegte Petit ion wegen Umge⸗ 
ſtaltung des Geſetzentwurfs, betr. das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, 
mit längerer Begründung lag den Verhandlungen zu Grunde. 
Die Petit ion lautet im Weſentlichen: 

Das hohe Haus der Abgeordneten (Herrenhaus) bitten wir 
ganz ergebenſt, dem gegenwärtig dem Landtage zur Beſchlußnahme 
vorliegenden „Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen“ nur dann die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen, wenn derſelbe derartig umgeſtaltet wird, daß er 
folgende Forderungen erfüllt: 

1. Auch den Städten mit mehr als 25000 Einwohnern ſind 
die ihnen durch die Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März 
1889 über die Erleichterung der Volksſchullaſten zugeſicherten 
Staatsbeiträge unverkürzt fortzugewähren. 

2. Die über dieſe Staatsbeiträge hinaus zu bewilligenden 
Staatszuſchüſſe ſind nicht nach mechaniſchen Grundſätzen 
unter Bevorzugung des platten Landes und der kleineren 
und mittleren Städte, ſondern nach dem wirklich vor⸗ 
handenen, durch die Leiſtungsfähigkeit und durch den Umfang 
der erforderlichen Aufwendungen bedingten Bedürfniſſe 
unter die Schulunterhaltungspflichtigen aller Klaſſen zu 
vertheilen. 

8. Die Vorausſetzungen und der Umfang der Leiſtungen der 
eee e 7 ſind nicht nach dem Ermeſſen 
der Verwaltungsbehörden (Schulaufſichtsbehörde, Regierungen, 
Miniſter) zu beſtimmen, ſondern durch geſetzliche Normen 
bezw. durch Urtheile der Verwultungsgerichte feſtzu⸗ 


ſtellen. 

4. Den Schulunterhaltungspflichtigen iſt die Berechtigung ein⸗ 
Forms. die von ihnen über die geſetzlichen Mindeſt⸗ 
orderungen hinausgehenden Schulleiſtungen nach eigenem 
Ermeſſen und knsbefonbere nach anderen als den im Geſetz 
für die Mindeſtleiſtungen aufgeſtellten Grundſätzen zu regeln. 


5. Die Freizügigkeit der Lehrer iſt dadurch zu wahren, daß 
es ihnen geſtattet wird, beim Uebertritt in ein neues Lehr⸗ 
amt auf eine Anrechnung einer früheren Dienſtzeit ganz 
oder theilweiſe zu verzichten, wenn ſie ſich trotz dieſes 
Verzichtes in ihrem Dienſteinkommen nicht verſchlechtern. 
6. Der Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes iſt früheſtens 

auf den 1. April 1897 feſtzuſetzen. 

Oberbürgermeiſter Bender⸗ Breslau führt aus, das 
Geſetz ſei ein weiterer feſter Schritt zur Bureaukratiſirung 
des Schulweſens. Er wünſcht entgegen dem Vorredner, 
daß man in einigen Punkten poſitive Vorſchläge mache. 
Unbedingt müßten ja die Verhältniſſe der ländlichen Lehrer 
aufgebeſſert werden. Der Zwang der Alterskaſſen wider⸗ 
ſpreche der Verfaſſung. 

N Nach verſchiedenen anderen Reden führte Bürgermeiſter 
Kirſchner⸗Berlin aus: Es iſt nöthig, daß wir uns den 
Zweck unſerer Verſammlung klar machen. Wir ſind nicht 
zuſammengekommen, um ein gutes Lehrerbeſoldungsgeſetz 
zu verlangen, ſondern um die Stimmung der größeren 
Städte im Lande zu zeigen. Die Einzelheiten kämen 
weniger in Betracht. Es ſeien bisher auch nur formelle 
Bedenken aufgetaucht, materiell ſeien alle einig. (Sehr 
richtig!) Oberbürgermeiſter Braeſicke⸗Bromberg hält die 
Organiſation eines Städtetages für ſehr wichtig. Mit der 
Verbeſſerung der Verhältniſſe der Volksſchullehrer ſeien 
wohl alle einverſtanden. 

Oberbürgermeiſter Fritſche⸗ Charlottenburg, Werner⸗ 
Kottbus, Weſterburg⸗Caſſel beantragten zunächſt die Ab⸗ 
lehnung des ganzen Geſetzentwurfs auszuſprechen. Dieſer 
Antrag wurde indeſſen mit allen gegen 7 Stimmen ab⸗ 

elehnt, darauf einſtimmig beſchloſſen, die Petition des 

Berliner Magiſtrats anzunehmen und derſelben folgenden 

Antrag des Oberbürgermeiſters Bender-Breslau voran⸗ 

zuſtel len: 

„Das von der Verfaſſung des Landes gewährleiſtete Recht 
der einzelnen Gemeinde, die äußeren Angelegenheiten ihrer 
Volksſchule, unabhängig von anderen Gemeinden und Schulen 
zu leiten, muß auch in Beziehung auf die Zahlung der Lehrer⸗ 
gehälter, einſchließlich der Alterszulagen, aufrecht erhalten 
werden. Die einzelne Gemeinde darf alſo nicht wider ihren 
Willen zum Auſchluß an eine Verbandskaſſe gezwungen werden, 
die der Leitung der Gemeinde völlig entzogen iſt, und welche 
Beiträge nicht nach dem Bedürfniß der einzelnen Gemeinde 
erhebt, ſondern nach dem Bedürfniß aller Schulen des Ver⸗ 
bandsbezirks.“ 

Ferner iſt von Weſterburg⸗Kaſſel ein Antrag eingelaufen: 
„Die Verſammlung wolle beſchließen, einen allgemeinen 
preußiſchen Städtetag zu begründen und zur Vor⸗ 
bereitung desſelben eine Kommiſſion einzuſetzen.“ Der 
Antrag wird gegen drei Stimmen angenommen. Ein 
Delegirter erklärt, daß er dagegen geſtimmt habe, weil ihm 
nach dieſer Richtung kein Mandat ertheilt ſei Mit den 
Vorbereitungen wird das Bureau betraut, mit der Maß⸗ 
gabe, ſich aus den Vorſitzenden der provinziellen 
Städtetage zu ergänzen. 


Ein Feſt der Poſt. 

Zu einer Kriegsgedenkfeier hatten ſich Freitag Abend im 
Kroll'ſchen Etabliſſement etwa 1000 Poft- und Telegraphenbeamten 
Berlins vereinigt. Das Präſidium führte der Wirkl. Geh. Rath 
Sachſe. Die Feier wurde von dem Orcheſter des Vereins der 
Berliner Reichstelegraphenbeamten mit einem vom Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten Richter komponirten Jubiläums marſche eröffnet. 
Auf der Bühne erblickte man in einem Hain von Lorbeerbäumen 
und tropiſchen Blattpflanzen die Marmorbüſte des Kaiſers; zu 
beiden Seiten dieſer Gruppe ſtanden 30 Poſtillone in großer 
Gala und ſtimmten auf ihren Hörnern die Nationalhymne an, 
die von der Verſammlung ſtehenden Fußes angehört wurde. 
Nachdem das Orcheſter Mendelsſohn's Athalia⸗Ouverture geſpielt 
hatte, wurde die Abſendung folgender Depeſche an den Kaiſer 
beſchloſſen: 

„Tauſend zur Gedenkfeier in den Kroll'ſchen Sälen ver⸗ 
ſammelte Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamte, die ſämmtlich 
in dem großen Kriege entweder im Dienft der Feldpoſt oder 
der Feldtelegraphie oder mit der Waffe in der Hand am deut⸗ 
ſchen Einheitswerk mitgeſchaffen haben, geloben Eurer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Majeſtät, in deutſcher Mannestreue bis 
zu ihrem letzten Hauch unter Eurer Majeſtät erhabener Führung 
mitzuarbeiten an der weiteren Feſtigung deutſcher Einheit und 
der Förderung deutſcher Wohlfahrt.“ 

Der Geheimrath Sachſe begrüßte die Feſtgenoſſen und 
feierte dann die Verdienſte des Herrn von Stephan um die Or⸗ 
ganiſation der Feldpoſt. Mit einem Hoch auf Herrn v. Stephan 
ſchloß die Rede. 

„Ein Bismarcklied!“, gedichtet vom Geheimen Poſtrath 
Billig wurde geſungen: 

„Auch für uns hat er gehoben einen Nibelungenhort, 
Denn mit ſeinem Eiſenbeſen fegt' er Thurn und Taxis fort. 

„Bismarck hoch, der ehrne Kanzler, hoch der vielgetreue 
Mann“, — ſo tönte das Lied aus und ſetzte ſich fort in einem 
mächtig wiederhallenden Hochruf. An dieſes Lied knüpfte der 
Staatsſekretär v. Stephan an, welcher auf die Rede ſeines 
Freundes und Mitarbeiters mit einer Anſprache antwortete, die 
in ihrem lebhaften Empfinden, ihrer Laune und ihren herzlichen 
Tönen den RednerStephan kennzeichnet; nachdem er ſchwungvoll ge⸗ 
ſchildert, wie die Kriegsfurie am Rhein losbrach, und wie alle 
Kräfte im Vaterlande, Eiſenbahn, Sanitätsweſen, Johanniter 
und das „Rote Kreuz“ ſich regten fuhr er fort: Die Poſt hatte 
die Aufgabe zu erfüllen, für den unausgeſetzten und zuverläſſigen 
Briefverkehr der Armee mit der Heimath Sorge zu tragen; und 
hier möchte ich einen Hauptpunkt in der Bedeutung der Feldpoſt 
erwähnen. Es iſt öfter hervorgehoben worden, daß namentlich 
auch das ſtärkere ſittliche Moment in der deutſchen Armee einen 
weſentlichen Antheil an der Ueberlegenheit derſelben über die 
Franzoſen gehabt hat. In hohem Maße hat hierzu die regel⸗ 
mäßige Verbindung mit den Lieben in der Heimath beigetragen. 
Hunderttauſende von Federn waren täglich in Bewegung, um 
den Austauſch der Gefühle und Gedanken zwiſchen Heimath und 
Armee zu vermitteln, da doch nur eins für das andere lebte. 
400000 Briefe und Poſtkarten wurden täglich durch die Feldpoſt 
befördert. Dieſe Briefe, noch jetzt in den Familienarchiven ge⸗ 
trenlich aufbewahrt, fie bildeten jo zu jagen die Scheite, welche 
während des ganzen Feldzuges die traulſche Flamme des häus⸗ 
lichen Herdes unterhielten, ſo daß ſie zwiſchen Armee und 
1 nie erloſch. Man muß es geſehen haben, mit welchem 

ngeſtüm und heißem Verlangen unſere Krieger über die aus 
der Heimath angekommenen Feldpoſten herfielen! Damals galt 
der Hauptruf: Pulver, Brod und Briefe! Nicht immer 
trug das Publikum den ſchwi mſtänden Rechnung, ſondern 
beſchwerte ſich mitunter in Ausdrücken, die viel an Gerechtigkeit, 
aber nichts an Deutlichkeit zu wünſchen übrig ließen. Bei einer 
ſolchen Gelegenheit legte ſich Fürſt Bismarck mal für die 
Feldpoſt ſchlagend ins Zeug. Es war auf einem Diner bei ihm 
ſelber, wo bei der Zigarre und dem Kaffee verſchiedene Klagen 
üder die Feldpoſt vorgebracht wurden. Bismarck ſaß mit der 
igantiſchen Pfeife auf dem Sopha „als Gewölk aufſcheuchender 
errſcher“ und ſagte mit einem Mal: Sollte es nicht daran 
liegen, meine Herren, daß die Feldpoſt es zu gut gemacht und 
Euch alle verwöhnt hat? und nun erzählte er, wie ein Musketier, 
deſſen Regiment zur Armee des Prinzen Friedrich Karl gehörte 


und nach dem Fall von Metz drei Wochen lang von der Moſel 
bis Loire marſchirt war und Tag für Tag den Ort gas echſelt 
hatte, bei einem Hügel an der Loire auf Vorpoſten kiegt und, 
als er morgens im benachbarten Dorfe in der Dämmerung die 
Uhr 6 ſchlagen hört, ganz entrüftet ausruft: Was? ſchon 6 Uhr 
morgens, und ich habe meine Briefe und Zeitungen von geſtern 
Abend aus Berlin noch nicht?? Das iſt ja eine heilloſe Wirth⸗ 
ſchaft, dieſe Feldpoſt! 

Mit Freuden blicken wir Alle auf die in jenem großen Jahre 
geleiſtete Arbeit. Der Charakter derſelben läßt uns wiederum 
die Wahrheit erkennen, daß es bei der Arbeit nicht allein auf 
die äußere Leiſtung ankommt, ſondern namentlich auch auf die 
Empfindung, welche die Arbeit begleitet, ob ſie mit der Liebe 
und Freudigkeit vollführt wird, welche ihr den von der freien 
Seele ausgehenden Demantglanz verleiht. Dieſe Ureigenſchaften 
werden, das hoffen wir zu Gott, im deutſchen Weſen nie ab⸗ 
ſterben, und wenn wir auch nicht wünſchen wollen, daß der 
Friede, den Seine Majeſtät unſer erhabener Kaiſer mit ſtarker 
Hand aufrecht hält, irgend eine Störung erleiden möchte: ſo ſind 
wir doch davon überzeugt, daß, ſobald der klaſſiſch gewordene 
Donnerhall wieder erbrauſen ſollte, ebenſo wie die vergangene, 
ſo auch die gegenwärtige und die zukünftige Generation mit 
vollſter Kraft und Begeiſterung einſtehen werden für das Heilig⸗ 
thum des Vaterlandes. Erheben Sie die Herzen und die 
Becher, geehrte Herren und liebe Kollegen, und laſſen Sie 
uns dieſe Hoffnung bekräftigen mit dem Rufe: „Alles fürs 
Vaterland!“ 

Nachdem ein „Lied aufs Vaterland“ geſungen worden war, 
erhob ſich der Feſtdichter Geh. Poſtrath Billig zu einem Toaſt 
auf die deutſche Frau; es war ein Gedicht, das tiefempfunden 
zum Vortrag kam und zündete, Aus allen Theilen des 
Reiches, wo daſſelbe Feſt begangen wurde, waren inzwiſchen 
telegraphiſche Grüße eingelaufen. 

Die Ouverture zu „Leichte Cavallerie war der Uebergaug 
zum Feſtſpiel, einer gemeinſamen Arbeit des Telegraphen⸗ 
Direktors v. Albedyll und des Poſtraths Billig. Es führte eine 
Feldpoſt in Feindesland vor, im Wald zwiſchen Paris und Amiens, 
in einem Schloßſaal. 

Ein großes Feſt mahl im Kaiſerhof folgte am Sonnabend 
Abend. Der große Saal war in vrigineller Weiſe mit allerlei 
Feldpoſtausrüſtungen geſchmückt. Die Büſte des Staatsſekretärs 
von Stephan war übergoſſen von den Strahlen einer aus 
elektriſchen Glühlampen gebildeten „25“. Auch die Tiſchkarte 
die in einer mit Bildern aus dem Feldpoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
leben geſchmückten Hülle lag, war in origineller Weiſe der Feier 
angepaßt. Die Speiſefolge lautete: Suppe von requirirten 
Hühnern, Kraftbrühe nach Wörther Art, Feldkeſſelochſenfleiſch 
und Liebesgabenſchinken mit Franktireurſauce u. ſ. w. 

Staatsſekretär v. Stephan verlas die Antwort die auf, 
das Abends vorher an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm 
aus dem Zivilkabinet eingegangen war. Es wurde in dem 
Antwortſchreiben für das Gelöbniß treuer Mitarbeit an des 
Reiches Wohl warm gedankt. Der Generalpoſtmeiſter von 1870 
brachte dann das Hoch auf den Kaiſer aus. 


Berlin, den 10. Februar. 

— Der Kaiſer traf Sonnabend Nachmittag in Potsdam 
ein und begab ſich im offenen Wagen nach dem langen 
Stall, um dort die 12. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments 
z. F. zu beſichtigen. Nach der Beſichtigung der 12. Kom⸗ 
pagnie fand ein Parademarſch ſtatt, zu welchem auch die 
9., 10. und 11. Kompagnie des genannten Regiments her⸗ 
angezogen wurden. Nach dem Parademarſch begab ſich der 
Kaiſer zu Fuß in das Offtzierkaſſino des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß, um an dem von den Offizieren des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß aus Anlaß des Jahrestages des 
Eintritts des Kaiſers in das 1. Garde-Regiment ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahl theilzunehmen. 

— Dr. med. R. Neuhauß und Dr. med. Selle aus 
Brandenburg a. H. waren neulich Abend in das königliche Schloß 
befohlen, um dem Kaiſerpaare Vortrag zu halten über die 
verſchiedenen Verfahren zur Wiedergabe der natürlichen 
Farben mit Hilfe der Photographie. Es kamen dabei ſo⸗ 
wohl die von Dr. Neuhauß nach Lippmann'ſchem Verfahren 
gefertigten Aufnahmen, als auch die nach Selle'ſchem Verfahren 
ausgeführten farbigen Bilder zur Vorlage. 

— Auf 3 des Kaiſers ſind in dieſen Tagen ver⸗ 
ſchiedenen Berliner Krankenhäuſern und Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten größere Mengen von Speiſen und Delikateſſen 
überwieſen worden. Wegen der Hoftrauer iſt, wie bereits 
gemeldet, der große Hofball abgeſetzt worden und die ſchon 
gemachten Lieferungen für die kaiſerliche Küche kommen deshalb, 
ſoweit ſie nicht länger aufbewahrt werden können, den Armen 
und Kranken zu gute. 

— Auf dem am Sonnabend in Berlin in der „Philharmonie“ 
abgehaltenen von etwa 1500 Perſonen beſuchten „Preſſeball“ 
waren auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe mit 
ſeinem Sohne und ſeinem Adjutanten, ſowie der Kriegsminiſter 
und Miniſter v. Wedel ſowie viele Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps und der Generalität erſchienen. Theater und Kunſt 
waren glänzend vertreten. Eine mit werthvollen Gaben aus⸗ 
geſtattete Lotterie⸗Ausſpielung, ſowie eine Reimſchmiede, 
deren Erzeugniſſe (Stegreif⸗Verſe der anweſenden Dichter und 
Schriftſteller) binnen zwei Minuten von einer neuen Setz⸗ 
maſchine „Typograph“ geſetzt, gegoſſen und gedruckt wurden, 
boten den Feſtgäſten eine dauernde reizvolle Unterhaltung. Das 
glänzende Ballfeſt, deſſen namhafter Betrag der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe des Vereins Berliner Preſſe zufließt, ging erſt in den 
frühen Morgenſtunden zu Ende. 

— Den Grenadier Ahamm vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadierregiment, der den Brand in der Schloßbiblioth et 
zuerſt gemeldet hat, hat der Kaiſer bei der Paroleausgabe 
belobt und ihm durch Händedruck ſeinen Dank ausgeſprochen. 

— Freiherr von Hammerſtein iſt, wie jetzt halb⸗ 
amtlich mitgetheilt wird, Sonntag früh 6 Uhr unter der 
Bedeckung deutſcher und italieniſcher Polizeibeamten von 
Brindiſi über Ala nach Berlin abgereiſt, wo die Ankunft 
Dienſtag früh gegen 6 Uhr erfolgen ſoll. 

— Die Schneider und Schneiderinnen der Berliner 
Streikorganiſation haben Sonntag in ſieben Verſammlungen 
beſchloſſen — die erſte verlief reſultatlos — ihre Forderung 
auf Errichtung von Betriebswerkſtätten als undurchführbar 
fallen zu laſſen, auf den weiteren Forderungen aber zu be⸗ 
harren und falls am Montag der Streik verkündet wird, dieſen 
gut zu heißen. g g E 

In der Beſprechung, die am Sonnabend beim Oberbürger⸗ 
meiſter Zel le in der Streikangelegenheit der Konfektions⸗ 
branche ſtattfand, machte dieſer den Vertrauensperſonen die 
Mittheilung, daß es alles thun werde, was in ſeinen Kräften 
ſteht, um zur Erledigung der Streitigkeiten behilflich zu ſein. 
Bevor aber das Einigungsamt in Wirkſamkeit treten könne, oder 
andere ähnliche Maßregeln ergriffen werden ſollten, wolle man 
erſt das Ergebniß der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
eingeleiteten Verhandlungen abwarten. 

In Breslau fand im Viktoriatheater eine von 1500 Perſonen 
beſuchte Verſammlung der ſtreikenden Schneider und Schneiderinnen 
ſtatt. Es wurde mitgetheilt, daß ſich im Streikbureau als 
ſtreikend gemeldet haben: 554 Meiſter, 506 Geſellen und 510 
Näherinnen. Von den Meiſtern und Geſellen ſind 618 ver⸗ 
heirathet und haben insgeſammt 1062 Kinder. Geſtern dürfte 
die Zahl der Streikenden mehr als 3000 betragen haben. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit der Haltung der Lohnkommiſſion 
vollſtändig einverſtanden, wies die angebotene Lohnaufbeſſerung 
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zurſick und beauftragte die Lohnkommiſſion, an der Forderung 
eines Lohntarifes feſtzuhalten. 

— Neulich iſt aus Culm die Mittheilung verbreitet worden, 
über ein neues Gewehr, welches von dem Ingenieur Paul 
Brandt konſtruirt ſei. Dieſes Gewehr habe keine Zünd⸗ 
vorrichtungz das Hinausſchleudern des Geſchoſſes werde durch 
Ausdehnung eines komprimirten Gaſes bewirkt. Ferner hieß 
es, es ſollten mit dem Gewehr in den Tagen vom 5. bis 8. d. M. 
bei der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion in Spandau Schießverſuche 
stattfinden, welchen auch der Kaiſer beiwohnen wolle. Richtig 
Alt, jo bemerkt der „Reichsanzeiger“, daß ſich ein Ingenieur Paul 
Brandt aus Culm im Oktober v. J. in Sachen eines von ihm 
erfundenen Gewehrs mit einem Immediatgeſuch an den Kaiſer 

ewandt hat. Er hat aber bisher — trotz entſprechender Auf- 

— — der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion weder ſein Gewehr 
vorgeſtellt, noch ſich überhaupt mit ihr in Verbindung geſetzt. 
Danach beruht die Nachricht von den Schießverſuchen, denen 
auch der Kaiſer beiwohnen wolle, auf Erfindung. 

Frankreich wird nun endlich ſeinen Arton wieder 
erhalten. Ob das vielen ſehr angenehm ſein wird, iſt 
füglich zu bezweifeln. Im Artonſchen Auslieferungs⸗ 
verfahren gab der Londoner Lord Oberrichter ſeine Ent⸗ 
ſcheidung dahin ab, daß Arton wegen Fälſchung von 
Rechnungsbelegen und der Benutzung gefälſchter Rechnungs⸗ 
legungen auszuliefern ſei. Jetzt wird wieder die Verlegen⸗ 
5 in Frankreich groß ſein, wie man auf gute Art den 

öſen Arton verſchwinden laſſen kann. 

Transvaal. Nach einem Telegramm aus Johannes⸗ 
burg hat Präſident Krüger die Einladung Chamberlains, 
nach England zu kommen, angenommen. Präſident Krüger 
wird ſich demnach mit einer Kommiſſion dahin begeben. 
Die Punkte, über welche er mit der engliſchen Regierung 
verhandeln wird, werden vor ſeiner Abreiſe feſtgeſtellt 

erden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Februar. 


— Die Weichſel ſteigt bei Thorn wieder ein wenig. 
Bei Culm wird jetzt der Trajekt mit Dampfer von 7 Uhr 
früh bis 6 Uhr Nachmittags bewirkt. 

Bei Chwalowice erfolgte geſtern Abend 8 Uhr der 
Aufbruch des Eiſes. Das Waſſer iſt von 3,50 Meter 
geſtern auf 3,24 Meter heute gefallen. Der Strom iſt heute 
eisfrei. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 1,45, heute 1,98 Meter. 

Auch auf der Paſſarge iſt Eisgang eingetreten; er 
vollzieht ſich ohne Gefahr. 

Auf der Warthe trat am Sonntag Nachmittag ſtarker 
Eisgang ein; Abends war der Eisgang ſchon ſchwächer. 
Der Waſſerſtand iſt von einem Meter auf 1,30 Meter ge⸗ 
ſtiegen. 2 

— [ Weſtpreußiſche Gewerbe ausſtellung in 
Graudenzl. Am Sonntag hielt Herr Juſtizrath Kabilinski 
in Marienburg und Dirſchan für die Gewerbetreibenden 
dieſer und anderer Städte Verſammlungen ab, um zur 
Betheiligung an der Ausſtellung anzuregen. In Marien⸗ 
burg bildete ſich ein Ausſchuß. In Dirſchau ſtellten 19 
Herren ihre Betheiligung an der Ausſtellung in Ausſicht; 
auch bildete ſich ein Orts⸗Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Bürgermeiſter Dembski, Direktor Dr. Günther, Kaufmann 
Hein, Fabrikant Kelch, Schloſſermeiſter Schramm, In⸗ 
genieur Schulz, Redakteur Wentzel und Kaufmann 
Wichert. 

— Die Konferenz Weſtpreußiſcher Innungsver⸗ 
bände findet am 17. Februar in Gramdenz ſtatt. 

— In den oberen Räumen de „Schwarzen Adler“ 
herrſchte am Sonnabend Nacht Prinz Carneval. Der Kauf⸗ 
mänuniſche Verein von Graudenz hatte nach langer, Yähriger 
Pauſe, wieder einen Maskenball arrangirt. Prächtig und 
originell waren die Säle geſchmückt, im Vorſaal konnte man 
„unter Palmen“ wandeln: auf Stangen, die mit natürlicher 
Kokosfaſer bewickelt waren, erhoben ſich die Wedel und Blumen⸗ 
guirlanden verbanden die Bäume. 300 — 400 luſtige Perſonen 
wogten durcheinander, eine überraſchende Anzahl hübſcher 
origineller Masken erfreute das Auge und aus der Pracht der 
Koſtüme heraus kamen Humor, Witz und Schalkhaftigkeit 
ſoweit zur Geltung, wie es das norddeutſche Naturell irgendwie 
zuläßt. Den Hauptreiz dieſes Maskenfeſtes wie ſo vieler anderer 
bildete ja das gegenſeitige Verſteckenſpiel, das Verbergen der 
eigenen Perſönlichkeit; manchem Menſchen gelingt das freilich 
überhaupt nicht, trotz glänzender Vermummung verräth ihn eine 
einzige Bewegung. Die offiziellen Veranſtaltungen wurden 
durch einen mit Muſik eröffneten Huldigungszug vor dem 
Prinzen Carneval und deſſen Gemahlin eingeteitet. Prinz 
Carneval nahm mit Würde die Huldigung entgegen und ver⸗ 
zichtete auf jede beſondere feierliche Ankündigung oder Erlaſſe 
närriſcher Herrſchaft, ſintemalen ja die vielen Narren - Spruch⸗ 
tafeln in den Sälen genugſam die Goethe'ſche Lehre predigten: 
„Wenn Ihr das Leben gar zu ernſthaft nehmt, was iſt dann 
dran?!“ Unendlich viele Mühe muß dem Feſtkomitee die Aus⸗ 
bildung der Gnomen ⸗Schaar gemacht haben, die unter den 
Klängen der 14er Kapelle ihre „Freiübungen“ vor Prinz 
Carneval vorführte. Darauf folgte eine anmuthig getanzte 
Gavotte von acht Paaren. Bald nach 11 Uhr wurde durch eine 
Fanfare das Zeichen zur Demaskirung gegeben und Terpſichore 
trat die Herrſchaft an. 

2 Danzig, 9. Februar. Vor einer großen Zuhörerſchaft hielt 
geſtern im Apolloſaal die bekannte Vertreterin der Fraueu⸗ 
bewegung, Frau Schulrath Cauer⸗ Berlin, einen Vortrag 
über: „Viele Wege zum gleichen Ziel.“ Fran Cauer, welche vor 
ſechs Jahren hier als erſte Frau in freiem, öffentlichem Vortrag die 
Rednertribüne betrat, darf mit Stolz auf ihre bisherigen Erfolge 
zurückblicken, beſonders, was die Begründung von Frauenvereinen 
anbelangt; verdankt doch auch der hieſige Verein „Frauenwohl“ 
ihr ſeine Entſtehung. Ferner iſt ſie Mitbegründerin und Schrift⸗ 
leiterin der Zeitſchrift „Die Frauenbewegung“ und Mitglied des 
Vorſtandes des großen Berliner Hilfsvereins für weibliche 
Angeſtellte, der ſeinen Mitgliedern neben Stellenvermittelung, 
Fachausbildung und Geſelligkeit, euch Krankengelder und Alters⸗ 
unterſtützung gewährt. In ihrem geſtrigen Vortrage berührte 
die Vortragende ſämmtliche bekannte Fragen der Frauenbewegung, 
darunter mit beſonderem Nachdruck 281 den das Eherecht 
berührenden Theil des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, ſich dem 
Proteſt der Frauen gegen die für ihre Rechte nach ihrer Anſicht 
unzulänglichen Beſtimmungen energiſch anſchließend. Als Haupt⸗ 
moment der Frauenbewegung bezeichnete Frau Cauer ſchließlich 
die Arbeiterinnenfrage, deren Löſung eine der erſten Aufgaben 
der nächſten Zeit ſein müſſe. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Schutzmann Eyck, welcher in der Nacht zum 29. Juni eine 
Kellnerin, die er auf der Straße verhaftet hatte, durch Fußtritte 
und Fauſtſchläge mißhandelt hat, zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

1 4 Danzig, 10. Februar. Am Freitag findet auf dem Ma⸗ 
giſtrat unter dem Vorſitz des Herrn Zweiten Bürgermeiſters 
zampe eine Sitzung zur Berathung über die inrichtung 


Der Perſonen⸗Dampfer⸗Verkehr auf der Weichſel zwiſchen 
Danzig und Plehnendorf iſt ſeit heute früh eröffnet. ‚wi 


eines Zoologiſchen Garten⸗Vereins ſtatt. Zu dem ein⸗ 
berufenden Komitee gehören die Herren Profeſſoren Bail, Dr. 
Conwentz und Momber, Karl Hagenbeck- Hamburg, Kauf⸗ 
mann Alfred Mus cate, Direktor Neumeiſter, Konſul Eugen 
Patzig und Oberlehrer Suhr. - 


v. Lichnowski befand ſich am 6. d. Mts. Nachmittags 
unweit der polnischen Grenze auf dem Grundſtück des 
Mühlenbeſitzers Tonn in Kutter auf Poſten und hatte zu⸗ 
fällig ſein Gewehr einige Schritte entfernt aus der Hand 
geſetzt, als plötzlich ein ruſſiſcher Grenzſoldat auf ihn 
zukam, ihm unerwartet ſein Gewehr mit Bajonett auf die 
Bruſt ſetzte, ihn für verhaftet erklärte und ihn aufforderte, 
über die Grenze in den naheliegenden ruſſiſchen Kordon zu 
kommen. v. Lichnowski, der völlig überraſcht und augen⸗ 


und ſuchte es ihm zu entreißen. 


Nacht zum 7. d. Mts. erſchienen fünf ruſſiſche Grenz⸗ 


Sonnabend findet eine Vorbeſprechung über die Gründung | Schmidts Hilferufe höre. Sean Moritz ging mit Rabe und an⸗ 
deren Hausbewohnern in die Wohnung hinauf und ſah, daß Frau 

Schmidt als Leiche in ihrem Bette lag. Ihr Mann hatte 

ſie durch zwei Schläge mit der ſtumpfen Seite des Beiles ge⸗ 

tödtet; ein Schlag hatte die linke Seite des Schädels, der zweite 

die linke Wange getroffen. Frau Schmidt hatte keinen Laut mehr 

von ſich gegeben. Nachdem Schmidt die Frau erſchlagen hatte, 

war er unruhig im Zimmer auf und abgegangen. Dadurch weckte 

er die Kinder, die im Nebenzimmer ſchliefen und ob der That 

ihres Vaters Hilferufe ausſtießen. Schmidt nahm nun ein 

Raſirmeſſer und brachte ſich einen tiefen, aber nicht lebens⸗ 

gefährlichen Schnitt in den Hals bei. Bevor er den beab⸗ 

ſichtigten zweiten Schnitt führen konnte, ſprang ſein Sohn Paul 

hinzu und entriß ihm das Meſſer. Die Nachbarsleute holten 

ſofort Aerzte herbei, die Schmidt einen Nothverband anlegten 

und ihn dann in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Moabit brachten. 

Man hofft, daß der Mann nach einigen Tagen vernehmungsfähig 
ſein wird. Schmilt war ſchon ſeit einiger Zeit tiefſinnig, wah z. 

ſcheinlich in Folge von Geldverluſten. Er hatte ſchon die Abſicht 
geäußert, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen, und dabei bedauert, 
daß er nicht vier Treppen hoch wohne. 

— Der Selbſtmord der FrauHeyde, die ſich, wie neulich 
mitgetheilt, in Berlin aus dem Bodenfenſter des Hauſes 
Gneiſenauſtraße 89 hinabſtürzte, hat durch nachträglich gefundene 
Aufzeichnungen der Unglücklichen in ſeinen Beweggründen volle 
Aufklärung gefunden. Die Frau iſt nicht ein Opfer häuslichen 
Zwiſtes, ſondern ihrer Gutmüthigkeit geworden. Dieſe hat 
ſie verleitet, ohne Wiſſen des Mannes dieſem gehöriges Geld 
auszuleihen, deſſen Wiedererlangung auf ſolche Schwierigkeiten 
ſtieß, daß ſich ſchließlich das Gericht damit befaſſen mußte. An 
dem Tage, an deſſen Vorabend Frau Heyde ſich aus ihrer 
Wohnung entfernte, ſtand in dieſer Angelegenheit Termin an. 
Die Frau hatte, wie ſie in ihren Aufzeichnungen ſagt, nicht den 
Muth, ſich ihrem Manne gegenüber auszuſprechen. „Adieu, 
meine inniggeliebte Tochter und Papa!“ beginnt ihr Abſchieds⸗ 
ſchreiben. „Ich gehe mit ſchwerem Herzen von Euch.“ Sie be⸗ 
klagt ſich dann bitter über die Empfängerin des Geldes, die ſie 
ein ränkevolles Weib nennt, und ſchließt ihre auf eine Tafel 
geſchriebenen Zeilen mit den Worten an ihren Mann: „Du 
warſt in der letzten Zeit ſehr gut gegen mich, wofür ich Dir 
ſehr danke. Adien, meine Lieben, Gruß an Bekannte.“ Eine 
zweite Aufzeichnung auf einem Zettel, die ſich ebenfalls mit der 
Geldangelegenheit befaßt, beginnt mit den Worten: „Ich gehe 
in den ſchauderhaften Tod, Gott verzeihe mir und auch Du.“ 

— Zur Heilung der Schwindſucht iſt, ſo wird aus 
Amerika berichtet, von Dr. Edſon eine Methode entdeckt 
worden und zwar beſteht dieſe aus einer Einſpritzung von 
Aeſpaſektolin, das ſich aus 97 Proz. Waſſer und 3 Proz. 
Phenolpilocat zuſammenſetzt. Der Wiſſenſchaft wird es wohl 
bald gelingen, feſtzuſtellen, ob das Mittel Anſpruch auf Beachtung 
verdient. — In Nürnberg hat ſich unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters Dr. v. Schuh ein Komitee zur Errichtung eines 
Sanatoriums für Lungenkranke gebildet. In kurzer Zeit 
ſind für dieſen Zweck 120000 Mk. geſchenkt worden. 


Ottlotſchin, 8. Februar. Der hieſige Grenzaufſeher 


blicklich ohne Waffe war, ergriff das Gewehr des Ruſſen 
Da ihm dieſes nicht gelang, 
weil der Ruſſe bedeutend ſtärker war, ſo rief der Beamte 
den in der Nähe befindlichen Müllergeſellen des Herrn Tonn 
zu Hilfe. Der Müllergeſelle kam ſofort, und mit deſſen 
thatkräftiger Hilfe gelang es, dem Ruſſen das Gewehr zu 
entreißen und ihn feſtzunehmen. Der Vorfall trug ſich auf 
preußiſchem Gebiete fünfzig Schritte diesſeits der Grenze 
zu. Der Ruſſe wurde nach einiger Zeit entlaſſen und mußte 
ohne Gewehr über die Grenze nach Rußland zurückgehen. 
Die Strafe, die ihn wegen Ueberſchreitens der Grenze und 
wegen des Verluſtes ſeines Gewehrs treffen wird, iſt ſehr 
ftseng und den ruſſiſchen Zuſtänden angemeſſen. Das Gewehr 
iſt dem hieſigen Amtsvorſteher übergeben worden. In der 


ſoldaten mit ihrem Wachtmeiſter vor dem unweit der 
Grenze auf preußiſchem Gebiete liegenden Einwohnerhauſe 
des Herrn Tonn und forderten den dort wohnenden Schuh⸗ 
macher Ziegelme ier auf, das Gewehr des Ruſſen heraus⸗ 
zugeben. Ziegelmeier erklärte, das Gewehr nicht zu haben, 
worauf ſich die Ruſſen zurückzogen. v. Lichnowski hat vor 
einiger Zeit eine harmlose Civilperſon, welche von den 
ruſſiſchen Grenzſoldaten auf preußiſchem Gebiete feſt⸗ 
genommen worden war und über die Grenze gebracht werden 
ſollte, von den Ruſſen befreit. Es ſcheint, als ob die 
Ruſſen ſich dafür an v. Lichnowski rächen wollten. 


II Schwen⸗Neuenburger⸗Riederung, 9. Februar. Ein 
ähnlicher Einbruch, wie vor kurzer Zeit in den Gaſthäuſern zu 
Gruppe und Marſau, hat in der Nacht zum 8 d. Mts. auch im 
Gaſthauſe zu Brattwin ſtattgefunden. Die Diebe hatten ein 
Fenſter im Hausflur einigedrückt und mit einem Nachſchlüſſel ſich 
Eingang zum Laden verſchafft. Die Pächterin, durch das Geränſch 
wach geworden, öffnete die Thür von ihrer Schlafſtube, von wo 
ſie nach dem Laden ſehen konnte und ſah zwei Männer, welche 
ſich an der Ladenkaſſe zu ſchaffen machten. Um die Diebe zu ver⸗ 
ſcheuchen, griff die Pächterin B., eine frühere Förſterfrau, zum Re⸗ 
volver, an dieſem war der Sicherheits verſchluß eingeroſtet, und um den 
Revolver ſchußfähig zumachen, verſuchte Frau B. den Sicherheits- 
verſchluß am Fußboden zu löſen, dabei krachte ein Schuß, und 
die Kugel drang von unten durch eine Tiſchplatte. Durch dieſen 
Schuß wurden die Diebe vertrieben und entflohen wieder durch 
das Fenſter unter Mitnahme der Schublade mit der Ladenkaſſe. 
Bei dem Sprunge durch, das Fenſter müſſen die Diebe den 
Inhalt verſchüttet haben, denn am Morgen wurde der ganze 
Inhalt von 4 Mark Wechſelgeld vor dem Hauſe gefunden. 

o Aus dem Kreiſe Konitz, 9. Februar. Obwohl das Eis 
ſchon recht unſicher iſt, wagte ſich geſtern Abend der etwa 40 Jahre 
alte Arbeiter Andreas Jazdziewski mit ſeinem 17 jährigen 
Sohne Johann aus Nen⸗Schwornigatz auf ſeinem Heimwege 
von Kupfermühl auf den Uniskendorfer See. Beide geriethen 
in eine offene Stelle und ertranken. J. hinterläßt eine Wittwe 
mit 5 Kindern in den dürftigſten Verhältniſſen. 

(Elbing, 8. Februar. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten hat unſerer Stadt als Beihilfe zu den durch Er⸗ 
richtung eines Fangdammes an der Kraffohlſchleuſe ent- 
ſtehenden Koſten, und zu den nothwendig gewordenen Arbeiten 
zum Projekte eines neuen Schleuſenoberhauptes 7000 Mk. mit 
der Maßgabe überwieſen, daß hiervon die Bezüge eines bei den 
Projektarbeiten zu beſchäftigenden Regierungsbaumeiſters be⸗ 
ſtritten werden müſſen. — Die geſammte Schuld enlaſt der 
Stadtgemeinde beträgt zur Zeit mit Einſchluß der Kriegsſchuld 
rund 2845000 Mark. 

*Widminnen, 9. Februar. Einen plötzlichen Tod fand 
geſtern der Wirth Cießelski aus Maſuchowken. Er fuhr Abends 
aus Lötzen nach Hauſe, ſchlief wohl ein, fiel vom Wagen zwiſchen 
die Pferde und brach ſich das Genick. 

+ Oſtrowo, 9. Februar. Geſtern wurde von dem Gendarmen 
Schäfer aus Olobok der Wirth Frelka aus dem benachbarten 
Dorfe Maſſenau auf dem Felde mit zertrümmertem Schädel 
aufgefunden. Faſt zu gleicher Zeit verbreitete ſich die Nachricht 
daß der Häusler Jädziak aus Maſſenau in ſeinem Stalle ſich' 
erſchoſſen habe. Iödziak begab ſich vorgeſtern nach Grenz⸗ 
heide um Kainit zu ſtehlen. Mit einem gefüllten Sack kehrte er 
zurück und traf den Frelka. Aus Furcht, dieſer könne ihn ver⸗ 
rathen, ſchlug er ihn auf der Stelle todt und tödtete ſich 
ſpäter ſelbſt. Frelka hinterläßt vier, Izdziak 6 unverſorgte 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 10. Februar. Reichstag. Berathung 
des Abänderungsgeſetzes zur Gewerbeordnung. Abg. 
Metzner (Zentr.) bittet die Vorlage nicht an eine 
Kommiſſion zu verweiſen. 

* Berlin, 10. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Juſtizetat. Bei der Veſprechung erwähnt Abg. von 
Mizerski (Pole) die Gefängnißarbeit. Inſtizminiſter 
Schönſtedt erwidert, es fänden Erwägungen ſtatt, ob 
nicht einzelne Verwaltungen ihre Bedürfniſſe durch Ge⸗ 
fängniſtarbeit befriedigen könnten. 

: London, 10. Februar. Nach dem „Daily 
Telegraph“ hat die Regierung 200 Mill. Mark zu 
neuen Schiffsbanten vorgeſehen; es ſollen gebaut werden 
5 Schlachtſchiffe. 4 Kreuzer I. Klaſſe, 3 Kreuzer 2. Klaſſe 
6 Kreuzer 3. Klaſſe und 20 Torpedozerſtörer, aber keine 
Torpedoboote. 


: London, 10. Februar. Wie das Reuter'ſche 
Telegraphenburean erfährt, iſt der Beſuch des Präſidenten 
Krüger und einer Kommiſſion der Regierung von Trans⸗ 
vaal von der vorhergehenden Genehmigung des Volks⸗ 
raad's abhängig. (S. auch Transvaal.) 

+ Rom, 10. Februar. Ans Maſſauah wird hente 
depeſchirt, daß eine von den Echonuern abgeſchoſſene 
Granate, welche in Makalle aufgefunden wurde, den 
Stempel Hotchkiß-Patent Paris trug. Auf den Seiten⸗ 
gewehren der Abeſſinier ſtand Belucon Rue Saint 
Honoré 114 Paris. Die Gewehre trugen die Marke 
Saint Etienne, die Lebellgewehre außerdem den Vermerk 
5 C. Die Leibwache Ras Makonnen's iſt mit Lebell⸗ 
Gewehren bewaffnet. (Frankreich hat den Abeſſiniern 
danach Waffen gegen Italien geliefert.) 


N } ? vielfach bedeckt, 
wolkig, Niederſchlag, ſtarke Winde. — Mittwoch, den 12.: Wenig 
verändert, wolkig, vielfach Niederſchlag, lebhafter Wind. 


Kinder. Beide waren Nachbarsleute, die bisher in Frieden Danzig, 10. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
lebten. 10.2. 8.2. 10,2. 8.2. 
Age SA Die 1 N um‘ 20. — 1 Bee N 773 
i nl. hochb. u. weiß 15 55 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 11 
| Verſchiedenes. Br ‚int. r Gerstegr. (0%. 700) 10-1 10,103. 117 
— Der Direktor der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank“ Tranſ hochb u. w. 117 | 118 |, fl. (5.660 Gr.) 105 105 
Her mann Friedmann, iſt, wie ſchon erwähnt, am Sonn⸗ Fran hellb. . . 113 113 [Haier inl...... 102102 


abend früh wegen Verdachts der Ur kundenfälſchung verhaftet 
worden. Den beſonderen Anlaß zu der Verhaftung ſoll eine 
Denunziation gebildet haben, wonach Friedmann neue 
Aktien der Potsdamer Straßenbahn, die noch nicht rechtmäßig 
exiſtirten, bei einem Kreditinſtitut in Schöneberg verpfändet hatte. 
Neben Friedmann figurirt als Direktor der Bank Herr Pilartz. 
Vorſitzender des Auſſichtsrathes war bis zum vorigen Jahre der 
flüchtige Rechtsanwalt Fritz Friedmann. An Börſen⸗ 
ſpekulationen betheiligte ſich die Bank in einem weit über ihre 
Mittel hinausgehenden Maße. Der Kredit der Bank war 
ſchließlich ſo geſunken, daß der Zuſammenbruch unvermeidlich 
war. Kredit konnte ſeit einiger Zeit anſcheinend nur noch durch 
Gewährung wucheriſcher Zinſen erhalten werden. Einige Makler 
und kleinere Firmen der Berliner Börſe ſind an dem Fall 
betheiligt. Die Paſſiven der Bank werden zwiſchen vier und 
acht Millionen Mark angegeben. 


Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 105 | 106 
April⸗Mai . . 154,50 155,00 8 Tranſ. 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 119,50 120,00 [Rubsen inl...... 174 174 
Septhr.⸗Oktbr. 154,00 154,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept. Okt. 120,00 120,0 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 [mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,50 
Roggen: inländ. 115 | 115 mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 33,00 
ruf). poln. z. Truſ. 79,00 | 80,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 118.50 120,00] Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
Tranſ. April⸗Mai 84.00 | 85,00 | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. 123,00 122,00 Gew.): ſchwächer. 

Königsberg, 10. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch) 

Preiſe per 10000 Liter % G loco Fonting. Mk. 52,40 Geld, 
unkonting. Mk. 32,80 Geld. 


2. 2. 0.2. 2. 
— [Mord und verſuchter Selbſtmord.] Im Haufe Weizen .. befeſt. ruhig 3% Reichs⸗Anleihe 99,50 99,50 
Thurmſtraße 19 in Moabit hat der penfionirte Schutzmann loco 1 85404 149.165 4% Pr. Eon.» Anl. 109.20 106,10 
Auguſt Schmidt Sonnabend früh um 4 Uhr feine Frau mit | Mai 159,25 159,50 3½% „ " 990 19500 


159,25 


uni! 99,5099, 
1 befeit. | zubig | Deufiche Hank. .| 108,90] 198,10 


einem Beil erſchlagen und dann verſucht, ſich mit einem 
chlag E Roggen 


Raſirmeſſer den Hals abzuſchneiden. Schmidt, der in Weſt⸗ 


preußen (genannt wird der Ort Bbosc (%) im Jahre 1842 ge- Mai 2298 W 3 aan 10050 10060 
boren iſt, hat die That in einem Wahnſinnsanfall begangen. Juni 129.00 129,00 3½ „ neul. a; 100,50 100.60 
Seine Frau Marie, geb. Werner ſtammt aus Ladeburg (Branden⸗ Safer ....|, still. | ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80) 95,80 
burg). Schmidt mußte eines rheumatiſchen Leidens wegen vor] loco. 116-145 116-145 3¼ % Oſtpr. „ 100,90 100,70 
ſechs Jahren in den Ruheſtand treten und — ich jeh . RE 2 = 30% Pol 83 u 
geſchäft. Freitag Abend, jo wollen Hausbewohner fi etzt uni 2.0 753 ½¼ % Poſ. „ 90 100, 

erinnern, hat er ſich mit ſeiner Frau gezankt. Schmidt hatte im oe) re 2 re freie en en 
Lauſe des Abends einen feiner Söhne in den Keller geſchickt, um ar 739.60 3970 50% Star, Renie : 84.30 84.80 


das dort liegende Beil heraufzuholen, und niemand dachte ſich 
etwas dabei. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde die Frau 
des Hausverwalters Moritz von dem Kellner Rabe mit dem Be⸗ 
merken aus dem Schlafe geweckt, daß man aus der Wohnung 


40,20 40% Mittelm.-Oblg.| 95,40 95,60 
40,7 40,70 Ruſſiſche Noten . | 217,20] 217,60 
106,25 | 106,25 Privat Diskont 2ò 5% | 23/3 0/0 
105,10 | 105,00 Tend. d. Fond börſe ſſchwach träge 


ien 0 
September 
4% ꝙteichs⸗Aul. 
3½ % „ 1 


o 


Nachruf 


Mit huniger Theilnahme folgten wir der 
Leiche des am 5. d. Mts. nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager verſtorbenen praktiſchen Arztes Herrn 


Dr. Chojnacki 


Oberſtabsarztes der Landwehr. 


Der Verſtorbene war ein eifriges Mitglied 
des früheren Bildungs⸗ und Mitbegründer des 
noch hier beſtehenden Krieger⸗Vereins. Nicht 


nur wir, ſondern alle, die je ſeine ärztliche Hilfe 


in Anſpruch nahmen, wiſſen, daß ſie in ihm 
einen tüchtigen Arzt und liebenswürdigen, wohl⸗ 
wollenden Bürger verloren haben. [89 
Wir betrauern den in der Kraft und Frifche 
der Jahre Heimgegangenen auf's tiefſte und 
werden ſein Andenken ſtets in Liebe bewahren. 


Oſche, den 10. Februar 1896. 


Blazejewski. Buchholz. Fischoeder. 
L. Graff. M. Graff. J. Grabski. 
Aug. Gussek. A. Gzella. Krause. Kummer. 
D. Mast. H. Neumann. L. Neumann. 
Radke. Rosenberg. Salomon. 

G. Semrau. A. Sielski. Fr. Tretkowski. 
G. Werner. Wisniewski. L. Wollenberg. 
Wüsteney. Th. Zielinski. 


—— MNächruf. 
46] Am 9. Februar 1896 verschied nach kurzem. 


schweren Leiden, in der Vollkraft seiner Jahre der 
Maschinenmeister der Zuckerfabrik Melno 


Friedrich dassmann. 


Der Entschlafene war seit vielen Jahren unser treuer 
Freund und Mitarbeiter und werden wir sein Andenken 
stets in Ehren halten. ? 


Melno, den 10. Februar 1896. 
Die Beamten der Zuckerfabrik Melno. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Vormittag um 9 Uhr verstarb nach langem 
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Grossmutter 
und Schwiegermutter, die [76 


Wittwe Caroline Hinz 


im Alter von 65 Jahren. Ich erfülle die traurige Pflicht, 
dies Verwandten u. Freunden hierd. ergebst. mitzutheil. 


Tuczno, den 9. Februar 1896. 


Carl Hinz. 


ES RER TTERTFTTEETFTTTFTEREFÖFE| 
Am Februar wurde mein] 29e 


Mann, 1 Pianiſt Alfred Linge 
von 6jährigem qualvollen Leiden 2 Statt wesen 7 


durch den Tod erlöſt. 
Marie — geb. Schmidt, Die Verlobung unſerer 3 
—— eye: 251. 2 Tochter Martha mit dem 
— 8 2 Lehrer Herrn Albert 


. Mausolf beehren wir uns 
; 2 biermit ganz ergebenſt an 3 

Todes Anzeige. B: zuzeigen. 

N Heute früh 4 Uhr en⸗ vieien, im Febr. 1896. 2 

dete ein ſanfter Tod das Kuchenbäcker u. Frau. 


* — 
ſchwere Seiden unſerer Sa 000060009% 


5 lieben Tochteru Schweſter ip 
i  Friedchen | 9907] Donnerſtag, den 
13. d. Mts. bin ich in 


a von 13/4 Jahr. 
raudenz, = 
ö Bischofs werder. 
Dt. Eylau, im Februar 1896. 


10. Februar 1896. 
Kautz, 


F. Borrmann, ® 
Frau u. Kinder. 
Nechtsauwalt. 


Die Beerd. f. Donners⸗ 
tag, d. 13.d. M., Nehm. 3 Uhr 
. Kaſerne nike 19 a. statt. 


In den nächſten Tagen 
trifftüerr Pianofortefabrikant 
Emil Brockhaus aus Weißen⸗ 
els hier ein und übernimmt 

einſtimmen, ſowie Reparaturen 
an Flügeln, Pianinos aller Art 
und Fabrikate. Offerten unter 
Nr. 9996 an den Geſelligen erb. 


Statt beſonderer 
Meldung. 


9957] Für die ſo überaus 
liebevolle Theilnahme 
bei dem Begräbniſſe pa 
meines lieben Gatten u. 
unf. theuren Vaters, ſo⸗ 
wie für die zablreichen Feuerverſicherungs⸗ Agentur 
Blumenjpeuden, insbe⸗ Kir Shlochau u. Umgegenb aelunt 
ſondere dem Herrn Pfr. Offert. sub N. S. an Rudolf 
lang für die troſtreichen Moſſe, Schlochau. [98 
Worte am Grabe ſprechen 
wir hiermit Allen unſern 
innigſten Dank aus. 
Roſenberg Wpr., 
5 9. Februar 1896. 
Wwe. Mathilde Hennig 
und Familie. 


Suche täglich 30—40 5 — 
auch mehr, a 
Vollmilch. 
1 98 ihre Meld. unt. 
Nr. 9852 d. d. Geſell. einzuſend. 


warme Grützwurff 


Statt jeder beſond. Meldung. bei Wilh. Glaubitz 

9877] eute Morgen 9¼ Uhr 3 

wurde . — liebe rau Martha a7] Altefttabe 3. 

geb. Chales de Beaulieu von einer 

geſ. Tochter glückl. entbunden. 

8 — 75 geg en 
auptmann und Batteriechef i 
Feld⸗Artillerie⸗Reg. Nr. 3 Drang ee 


Marienwerder. 8. Febr. 185 . 


. Jacob “w> 
Berjonbsaeiüäit. 


lackwurſt ME1 
Se erwurſt ar, 
„ Mettwurſt Mk. 
6 Paar Wiener Mk. 1 00 
6 Paar Frauſtädter Mk. 0, 50. 


0 
2 6 10. * 


9960] Die glückliche Ge⸗ 
burt eines 


Töchterchens 


zeigen ergebenſt an 


Neuenburg Wpr., 
den 8. Febr. 1896. 


Dr. Neetzke und Frau 


Charlotte geb. Hertzberg. Isidefe, „u. Tymothee pk. J. Ggertz 
oß garten bei Miſchke. 9890 gemiſcht, verk. H. Bartel, Gr. Lubin. 


Roth⸗ und Aahwediſch⸗Alet 


er Abend 6 Uhr: M. 26 


Hul, Koss, Zromberg 


Verſandtgeſchäft 


von ſriſch Blnmen-Acrangements, Benutbonguels, 
Mpetpeukräugen eld, Sranerfoubolen jeder Art. 


et dne 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Tahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter, Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


[9884] 


1 
Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pid. in höchsten: 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 P? E. 
nee @ME: u. Frankfurt a, M. 


r 
— 


»,MESSMER 


I Alle De sollten Horten- | Herren- 


Cheviots, Kamm 


passend, liefert zu Fabhrikpreisen "a d 
Aachener Tuchindustrie Aachen 13 


Inh.: Wilkes & Cie. 


! Bitte genau adressiren! EZ 
Vorzügliche Musterauswahl 


franco an Jedermann. 


Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltberühmt 


durch seine vortrefflichen Puche! 


On Cr Monopol-Cheviot 


braun, 3½ Meter zu 
— 10 u A 


© 

* 

m 

2 

[773 

= 

P-] 

2 

8 

5 

4 

a Bug nn u no enger pre Seen 
arn u. 8. Ww. von den ein- 
fachsten bis zu den feinsten. für ed. Geschmack 


Hervorrag. Specialität: 
schwarz, 
blau oder 


einem gediegenen Anzuge für 
[8908 


| Banken m neue patent- Feinegge 


1 Laacke’s neue Patent- Ackeregge 
. D. R. F. 


Vollkommenſte 
Egge 
für alle Verhältniſſe, 
kein Beropfen, 
geringſte Bugkraft, 
doppelte Leitung 


gegen 
die alte Quadrategge. 


Zinkenbefeſtigung. 
Dar“ Alleinige Fabrikanten: 


Gross & Co. in Leipzig- v-Butritzsch. 


ee Berzeichniiie 1 e u. unentgeltlich 


Dauerhafteſte Egge ihrer Art mit patentirter 


[4469] 


44] Ein mah. Schreibtiſch 125 
in ſeiner Art, (engliſches Meiſter⸗ 
ſtück) iſt zu ſehr billigem Preiſe 
Grabenſtraße >; zu verkaufen. 


tenuvavg 


Am 1. Jul 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


Schweizer Uhren ſind die 
besten und baten Beltruf. Illuſt. 
Katalog mit 300 Neuheit. 7 
Auftr. porto⸗ u. zollfrei. Wieder⸗ 
verfäufern Rabatt! Genfer 
Goldin Remontoir, 3 Deckel wie 
echt Gold M. 10, dieſ. ff. mit 
Balance M. 12, Silb. Cylind. 
11, Silb. Anker, 15 Steine, 
13, Silb. Anker Syitem Glas’ 
Bitte M. 18, Silb Anker Ya Thro⸗ 
nometer, die nen c bet 18 
. Damen G 
Dam.⸗Silberuhr M. 25 14karat. 
Dam.⸗Gold⸗Uhr M. 20, 14kargt. 
7 5 5 3 Deckel, F F. Emaill. 
as * Tasche ⸗Rem.⸗ 
Ubreufabeig D. Clecner, Zürich, 
(Schweiz). (M. 518 c.) [9838 


Echerndorfer Runkelſamen 
ittauer Zwiebelſamen 

verkauft J. Goertz, Rotzgarten 

bei Miſchke. [9879 


Seeämter Saathafer 


trieurt, bis 20 Zentner Ertrag 
pro Morgen liefernd, offerirt pro 
entner 8 Mark frei Bahnhof 
ulm Weſtyr. Dom. Gr. Uszez 
bei Culm Weſtpr. 


Gerſten⸗ 
und Hafer⸗Spreu 


geſetzlich 
gerhüßte 


fotid REN 

elegant ausgeftattet und 
ya: vorzüglich trocken; 
Unfauberfeit iſt dabel voll · 
ſtändig vermieden Pfeifen · 
ſchmier-Geruch abſolut aus, 


2 
2 bisher Dage⸗ 
8 3 weſene. 
5 
8 0 
— 
2 
8 
23 
4 5 
2 
S 


den alleinigen Fabrikanten 


Richard geren 
„ Nuhla 64 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
man laſſe ſich durch werthloſe 


Nachahmungen nicht täuſchen. 
das einzig und ‚aln, eBE 
Sabrlfat trägt obige Schuß: 
marke und den vollen Namen: 
Michard Berek. 


Schwediſchklee 


in erſter Qualität und ſeidefrei 

hie’? eg zu x ＋ 75 um 
X, egarto 
rotzlawken. > 18006 


88261 


8 Uhr: 


Demaskirung 12 Uhr. 
Tſchang⸗Tſchu. 


1,75 Mk., Damen 75 Pfg. 


Gute Uhr umsonst! 
771 Wegen Auflöſung meiner 
ſämmtl. Filialen muß ich dieſe 
werthv. Objekte abgeben: 1 Feder⸗ 
meſſer 80 Pf., Lederkörſe 65 Pf., 


Pf., elegante Bruſtkravatte 70 Pf., 
Nadel dazu 35 Pf., 8 
knöpfe (Toubleegold) 30 Pf., Ta⸗ 
ſchen⸗Toilette 40 Pf., Broſche 
(Neuheit) 60 Pf. 


Mk. 4,50 Poſtnachn. N 
a aleichz. eine jch. vergold., 

Central Niederlage, Wien 2/5, 
Wallenſteinſtr. 238, ganz um⸗ 


ranko zurückgenommen. 


1 elegantes 


Ausſtellungsporkal 


in weißer Lackfarbe m. Gold⸗ 
S Breite ca. 4,20, 


Höhe ca. 
kaufen. 


Koftüme find von Freitag früh, den 14. d. Mts., im Feſt⸗ 


Wer dieſe Kollektion um nur] mit großem 


a.] ſpäter zu vermiethen. 
Minute regul. Uhr, die allein | Uhren- u. Goldwaarenhandlung, 
5 Geld werth iſt, v. Kessler's][ Bromberg. 19955 


ſonſt u. wird Nichtentſprechendes] in Bromberg, am 


Jablonowo. 


Sonnabend, den 15. Februar d. 5 
I im feſtlich dekorirten Saale 54 Herrn Nys lainsxi: 


Großer Maskenball. 


Aufang 7½ Uhr. Wr 
9 Uhr: Groß Kr en- lonaif d 9 

2 5 e Masken⸗Polonaiſe u 
der drei ſchönſten Masken. Sch ln 
mit Schneeballgeſtöber, Vorführung der dreſſirten Elephanten. 
Muſik von der chineſiſchen Kapelle Tieing- 


156 
Eintrittspreis: Familienbillets (4 Perſonen) 3 Mk., einen 


des Prinzen Carneval. 


11 Uhr: Schlittſchuhläufer 


lokale 5 j 5 9b 
intrittskarten ſind zu haben bei Herrn Kaufmann 
Jagodzinski und Aug. Haaſe. a 3 


as Komitee. 


Danzig. 8 


Meerſchaumſpitze mit Bernſtein 70 9470] Zu e. 10jähr. Mädch. w. in Er 


Fenjion e. Mitpenſionärin bei. 
anzig, Breitgaſſe 46, III. 


Bromberg. 
Ein großer Laden "SM 
Schaufenſter in beſter 
Lage der Stadt per ſofort oder 
Lange, 


Laden nebſt Mohn ü amen men 


Eliſabeth 
markt, für ein Schuh⸗ ‚ Klempner, * 
Uhrmacher: oder Barbier⸗Ge⸗ 
ſchäft paſſ., von ſofort bill. zu ver⸗ 
miethen. Auskunft b. Ed. Cont, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 39. [9954 


Hirschberg. 


n te ee Karmann sches Penſtonat 


August Momber, Ban, für In⸗ u. Ausländerinnen 


BI Galbwagıt 
offene Wagen 


in neueſten Facous, offerire | Aus 


unter Garantie "zu Bi 75 
Preiſen. [2369] 


Jacob Levinsohn. 
_ Grobförnigen 
Aſtrachaner Caviar 


ſowie 


friſche Anſtern 


empfing G. E. Herrmann, 
255 25 Ede b. d. Feitungzt, 


14000 M. V. 


geb. j. Dame, ev., 
Fließſtr. 5, II. Retourm. 


Reelles Heirathsgeſ. 
Für m. Verw., moſ., M. d. 20er 
EB ang Aeuß., wirthſch. erz., 
m. 6000 M 
Lebg. Herren, die au 
Geſ. refl., wollen ſ. unt. G. K. 
2043 poſtl. Inowrazlaw meld. 
Aufrichtige Heirattz. 
Gebild. Geſchäftsmann, kath., 
28 F., möchte, da es ihm an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, mit einem einf. 
Mädchen od. Fräul. mit Vermög. 
von etw. 3—4000 in Verb. treten. 
Diskret. Ehrenſ. Ernſtgem. Off 
u. Nr. 84 durch 
Jiegeleibeſitzer, in den beſten 
Jahren, angenehme Een 
Vermög. 5 ſehr gutes Einf. 
wünſcht zwecks baldiger Heirat 
mit Damen in näh. Verbindung 
zu treten. Meld. mit Photogr. 
und Angabe der Familien⸗ und 
Vermögensverhältniſſe briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 29 durch den Gef. erb. 
9721] Ayoth., 30 J, ang. Erich, 
w. Felrath u l ält. Frl. od. Wwe. m. 
disp. Verm. vm. 15000 M. St. Disk 
Off. u. 884 bef. d. Ann.⸗Exp. v. (J. L 


Daube K Co. Marienburg Wör e 


59) Ein Jolid,, ev., bm. Stell- 


mach., 28 F. alt, in gut. - 


ftellg., w. ein jung landw. Mädch., 
volle Mittelfig., 22—25 Sabre alt, 
w. auch Maſchinennäh. k, m. etw. 
Vermög., beh. baldig. heirath. 
Gefl. Adreſſen werd. erbet unte 

II. €. voſtlag. Bobau Weſtpr. 
| 


Verloren, Gefunden. 


(old. Uhrkett 


am Sonnabend, den 8. Februar, 
Abends, in den Sälen des Adlers 
verloren. Ab ugeben gegen evtl. 
Belohnung i. d. Exp. d. Geſ. [80 
Korallenbroche 
verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe bei Herrn 
Gärtner French abzugeben. 
45] Auf d. Wege zwiſch. Tabak⸗ 
lden u. Mühlenſtr. iſt geſtern 
bend eine ſchwarze Boa ver⸗ 
Ioren gegang. Abzugeb. geg. Be⸗ 
lohnung Tabakſtr. 11, parterre. 


9898] Eine leubre 


Gorallenbroide 


Sonnabend Mittag Marien⸗ 
werderſtraße pr unden worden, 
Abzuholen be acobſohn, 
Marienwerderſtraße 26. 


Gefunden. 
9888] Freitag den 7. Februar 
430 der Strecke von Sellnowo 
ch Debenz ein 


Yoriemonunie mit Geld, 


Abzuholen beim Beſitzerſohn 
Joh San Hinz in Se 11 


Hirschberg. 


in herrlichſtergage des Rie en⸗ 
gebirges. — Vorzügliche Ver⸗ 
pflegung. Ausgezeichnete Lehr⸗ 
kräfte. Mäßige Preiſe. Aufenthalt 
in der kräftigen en Ar 

ärztlich vielfach empfohlen. — 
Glänzende Empfehlungen, auch 
aus Weſtpreuf. Räb.d. Broivekte, 

9873] VIIIa Valid a. 
Gandersheim a. Harz. Soolbad, 
Klimat. Kurort. Pensionat u. 
höh. Töchtersch., Fortbild.- und 
Haush.-Curse, individ. chr. Erz., 
b. körp. Pflege. Pens. mtl. 75M. 
Ref. Eltern früherer Zöglinge. 
N 3 Knor „Vorsteherin. 


bin Laden nehf Wohnung 


u. ae: Werkſtelle, wo ſeit 
vielen Jahren eine Klempnerei 
flott betrieben, iſt v. 1. April zu 
vermieth. Ernit Kämmerer. 


42] Schlaſſtelle 3. h. Herren⸗ 


17 Kobeluhn, Königsberg | ſtraße 20, 2 Tr., n. vorne. 


Bromberg. 


Ein Laden 


t. Verm., ſußde einen nebſt Wohnung in beſter Ge⸗ 
d. ernſtg. 1800 ae er iſt vom 1. Oktober 


96 zu vermiethen. 19468 


Johanna Adam, 


Brom 2 n. 1 W 9. 


Ds Alle Ingtereſſen m dem 
Bau einer Güterverladeſtelle 
ossarken lade zur Ber 


den Geſell. erh. ſprechung für Mittwoch, den 


Februar, 2 Uhr Nachm., 
in den Krug zu Klodtken ein. 
_d. Rries, Roggenbaujen. 


erghügungen.: ' 


Im Adlersaal 


Dienstag, den 11. Februar 
Abends 8 Uhr 


:ONCERT 


des 19801 


. Kammersängers 


Paul Bulss 


und des Klaviervirtuosen 


Fritz Masbach. 


Grossartig. Programm. 
Den Konzertflügel stellt die Hof- 
ianofortefabrik 
lüthner in Leipzig. 
ee &3 Mk., 2 Mk. u. 1 Mk. 
bei Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik-Handlg. 


Weissheide. 


9) Zu dem am 15. d. Mia, 


[2 ſtattfindenden 


Tastnachts-Ball 


ladet ergebenſt ein 
Wittkowsky. Gaſtwirth. 
Dienſtboten ausgeſchloſſen. 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienftag. Gaſtſpiel von Therese 

othauser. Kgl. Br. Hofopern⸗ 
ſängerin. Mignon. Oper. 

Mittwoch. Beneſtz für August 


Braubach. Die Schulreiterin. 
Luſtſpiel von Pehl. Hierauf: 
Der Mann im Monde. 


Poſſe mit Geſang. 


Hrn. Huchhalter Nasenbein! 


99101 Es liegt ein Brief für Sie 
Danzig hauptpoſtlag. II. M. 


Heute 3 Blätter. 
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Der Geſellige. 


Richtung Marien burg⸗Thoru. Zug 208 (Marienwerder- | Außerdem liegen im Hafen noch fünf mit je 5000 Ztr. Zucker 
Thorn) ar ee 450 11 5 Pen ber 5.17 früh, Auk. un Kähne im Winterſtand. An dieſem Zuckervorrath ſind 
Thorn 8.3) Vorm. Zug 202 Abf. Marienburg 7.05 Morg.,] die Zuckerfabriken Culmſee, Wierzchoslawice, Amſee, Szymborze, 
Marienwerder 8.20 Vorm., Graudenz 9.35, Aut. Thorn 11.30, | Pakoſch und Montwy betheiligt. Zuckerverladungen haben hier 
Zug 212 (Marienburg⸗Graudenz) Abf. Marienburg 9.32 Vorm., außerdem noch von den Zuckerfabriten Schönſee und Unislaw 
Ank. Graudenz 12.37 Mittags. Zug 204 Abf. Marienburg 12.30 ſtattgefunden. Um die hier lagernden Zuckermengen zu verſchiffen, 
Mittags, Graudenz 3.01 Nachm., Ant. Thorn 5.08 Nachm. Zug ſind bei günſtigen Wafjervergältnifien 44 Kähne nöthig. 

206 Abf. Marienburg 5.30 Nachm., Graudenz 7.55 Abends, Ant. 8 Thorn, 9. Februar. Zum Vorſitzenden für die nächſte 
Thorn 10.10 Abends. Zug 214 (Marienburg⸗Marienwerder) | Anfang März beginnende Schwurgericht speriode im 
Abf. Marienburg 8.28 Abends, Ank. Marienwerder 10.20 Abends. eh u ee 5 II von hier 

— Nach dem Geſchäftsbericht der Weſtpreußiſchen Land⸗ ernannt. — Seit längerer Zeit werden die Strafgefangenen 
ſchafcl ichen ee Are In 30012 1805 dem | im Hiefigen Juſtizgefängniß mit der Aufertigung von eder⸗ 
18. ihres Beſtehens, wegen des hohen Kurſes der Effekten die | matten beſchäftigt, welche zum Abtreten der Füße dienen und 
Beſtände an ſolchen verringert, was in Verbindung mit dem | den ſonſt üblichen Stroh⸗ oder dergl. Matten bei Weitem vor⸗ 
Kursrückgange der 3½ proz. Weſtpreußiſchen Pfandbriefe einen | zuziehen 20 Sie beſtehen aus dicken, auf Kupferdraht 
niedrigeren Ueberſchuß im Effekten⸗Konto veranlaßte. Am gezogenen Lederflecken, ſehen gut aus, find faft unzerſtörbar und 
22. Juni begann die Kaſſe mit der Umwandlung von 3½ pro⸗ koſten 1 Mk. das Stück. f 
zentigen Pfandbriefen in ſolche zu 3 Proz., und bis zum 31. Podnorz, 7. Februar. Auf dem hieſigen Schießpla 
Dezember wurden 7975425 Mark für 47 Rittergüter und ſchießen in dieſem Jahre außer den Regimentern 1., 4., 5., 6, 
4054750 Mk. für 68 zum Verbande der neuen Weſtpreußiſchen | 11., 15. noch das Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 und die geſammte 
Landſchaft gehörende Güter umgewandelt. Der Nutzen aus diejer | Landwehr der genannten Fuß⸗Artillerie-Regimenter. Um die 
Thätigkeit war unbedeutend, und der geringe Ueberſchuß wurde drei Bataillone des 2. Fuß⸗Artillerie-Regiments hier unterbringen 
auf das neue Jahr übertragen. Der Geſammtumſatz betrug | zu können, ſoll mit dem Aufſtellen von 8 neuen Wellblechbaracken 
190 040 682,40 Mk. (61553 663,52 Mk. mehr als im Vorjahre). jo bald als möglich begonnen werden. Auch wird in dieſem 
Die Gewinnperechnung ergiebt 155 638,34 Mk., wovon für Ver-] Jahre der ganze Schießplatz mit einem hohen Drahtzaune um⸗ 
waltung, Abſchreibung auf Mobilien und Tantiemen 59 714,14 Mk. geben werden, um Unbefugte am Betreten des Platzes zu 
abgehen, ſo daß 95 924,20 Mark bleiben, wovon 3½ Proz. Zinſen verhindern. 
für das Kapital von 1200000 Mk. mit 42000 Mk. zu zahlen N Löbau, 9. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
find. Von dem Ueberſchuß von 5392420 Mk. erhält ¼ der verorbueten- Sitzung wurden die nen- bezw. wiedergewählten 
Eigenthümliche Fond der alten Laudſchaft, die Direktion der [ Stadtverordneten, die Herren Kaufleute Danielowski, Fonrobert 
Neuen Landſchaft. Die Verzinſung des Kapitals beträgt 8 Proz.] und S. Goldſtandt, Progymnaſialdirektor Hache, Schloſſermeiſter 

— Um unſere durch die Krebspeſt entvölkerten Gewäſſer | Kaczinski und praktiſcher Arzt Dr. Rzepnikowski von Herrn 
mit friſcher Brut zu verſorgen, ſollen aus Schweden Krebſe | Bürgermeiſter Zimmer ein eführt. Dann wurden die Herren 
eingeführt werden, weil dort die Seuche bisher nicht beobochtet | Seminardirektor Schulrath Göbel zum Vorſitzenden, Progymnaſial⸗ 
worden iſt. Der Landwirthſchaftsminiſter hat in Ueberein⸗ Direktor Hache zum Schriftführer, zu deren Stellvertretern 
ſtimmung mit dem Miniſter des Innern geſtattet, daß lebende | Sanitätsrath Dr. Wolff und Oberlehrer Langenickel gewählt. 
Krebſe aus Schweden eingeführt werden dürfen, auch wenn fie | Das Markt: und Standgeld wurde für die Zeit vom April 1896/97 
das marktfähige Mindeſtmaß (10 em) nicht beſitzen. Der | an den Meiſtbietenden, Hausbeſitzer Joſef Kaczynski, für 4750 Mk. 
ſchwediſche Gebirgskrebs gilt für zäher und weniger ſchmackhaft | verpachtet. Die lebenslängliche Anſtellung der ſtädtiſchen Nacht⸗ 
als der norddeutſche Krebs, man hofft jedoch, daß er ſich in] wächter wurde abgelehnt. Der Stadthaushaltsetat für 1896/97 
unſeren weichen, warmen Gewäſſern allmählig zarter und ſchmack-] wurde auf 81414 Mk. (gegen 81285 im Vorjahre) feſtgeſetzt und 
hafter herausbilden werde. beſchloſſen, wieder 434 Prozent von der Einkommenſteuer und 

— Der Frühjahrsſaatenmarkt in Poſen findet am 300 Prozent von der Grund», Gebäude- und Gewerbeſteuer zur 
25. Februar ſtatt. Aufbringung der Gemeindeabgaben zu erheben. 


— Prinz Georg von Preußen, der Chef des 4. Ulanen⸗ Warlubien, 7. Februar. Die Mitglieder des freien 
Resten in Thorn, 5 am 12. d. M. e 71. Geburtstag =. des ide Lehrervereins vereinigten ſich am 
und gleichzeitig ſein 60jähriges Militärdienſt jubiläum. ittwoch Abend zu einer Beſprechung des Lehrer⸗Dolations⸗ 

enen . Tele eins Betition 
ärztlichen Bildungsanſtalten, als Unterarzt bei dem Grenadier- Petition fol u. a. um Berückſichti ung fol 1 Wünſche beten 
Regiment Nr. 5 angeſtellt. Haberling, einjährig⸗ freiwilliger [werden: Das Grundgehalt betra 1000 Mark: die freie er 
Arzt vom Train⸗Bat. Nr. 1, zum Unterarzt ernannt und zum werde nur it 5 d 82 dgehaltes / i 8 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß verſetzt. Dr. Keyl, Unterarzt vom IE 2 vtogent bed @runbgehaltes auf 1 1 
inf. Regt. Ne 46 Feldart.-Negt. Nr 5 verſetzt Pieczynski rechnung gebracht. Die Dienſtalterszulagen betragen 9 Stufen 
Inf. Regt. Nr. 46, zum Felda „Regt. Ar. 8 ht. d Ulan. a 100 Mark, beginnend mit dem vollendeten fünften Dienſtjahrs 
Neat der 9 zum Ober, e parzt 3 ache De e are von 55 kleinen Reparaturen befreit, well 
Roßarzt von der Militär⸗Lehrſchmiede in Königsberg i. Pr. zum A i erheblich in deen hal 1 5 3 
Feldart.⸗Regt. 16, Schlake, Ober⸗Roßarzt vom Feldart.⸗Regt. freie Dienſtwohnun werde bei der! 1 ö it 20 2 
Nr. 14, zur Militär⸗Lehrſchmiede in Königsberg i. Pr., Poß, des Grundgehaltes in e ee zung mi Prozent 
Roßarzt vom Feldart.⸗Regt. Nr. 9, zum Ulan⸗Regt. Nr. 4 ver- Mari 9 9 a 4 
ſetzt. Langer, Ober⸗Roßarzt vom Ulan.-Regt. Nr. 8, auf ſeinen 1 1 8 arienwerder, 9. Februar. Zur Verſtärkung des 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Rie mann, dale d T fand heute in der Turn⸗ 
Intend.⸗Rath von der Korps⸗Intend. des V. Armeekorps, zur [halle der Unterofſizterſchule eine Aufführung ſtatt, welche 
Korps⸗Intend. des III. Armeekorps, Stach, Jutend. Rath, reich ſehr Abe Zuhörerſchaft ab e e hatte. Das 
Vorſtand der Intend. der 30. Diviſion, zur Korps⸗Intend. des reichhaltige rogramm bot folgendes. „Die Fahne der Einund⸗ 
V. Armeekorps verſetzt. Schneider, Intend. und Baurath bei Vc er bei Dijon“ (Lebendes Bild), Kajernen-Schwänte, ither⸗ 
der Intend. II. Armeekorps in Stettin, Saigge, Intend. und d re on a einer „Wiener Damenkapelle“, Auftreten 
Baurath bei der Intend. V. Armeekorps in Poſen, zum 1. April] der Turner, Akrobaten und Ringkämpfer ꝛc. 

d. Is. gegenſeitig verſetzt. Aus der Schwetz Neuenburger Niederung, 9. Februar. 
— Dem Overſt⸗Lieutenant v. Goßler, Chef des General-] Auf der neu errichteten Beſchälſtation Michelau find aus dem 
ſtabs des VI. Armee⸗Korps, iſt das Komthurkreuz zweiter Klaſſe il er nunmehr drei Hengſte und zwar ein Fuchs, 
des Königlich ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens, dem Hauptmann Sa merkopf“ und zwei Braune, Namens „Effekt“ und 
Ram dohr a la suite der 1. Ingenieur⸗Inſpektion und Lehrer „Saturn“ eingetroffen. Alle drei Hengſte ſind Oſtpreußen. 
an der Kriegsſchule zu Kaſſel, dem Hauptmann Fichte, a la suite * Konitz, 9. Februar. Die hieſige Schuhmacherinnun 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 und Lehrer an der Kriegs» | feierte geſtern im Schützenhauſe einen Ball, an welchem au 
ſchule zu Kaſſel, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich | der Schuhmachermeiſter Ulrich Theil nahm. Beim Nachhauſe⸗ 
ächſiſchen Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen | gehen wählte er einen kürzeren Weg, anf welchem man einen 
Fallen verliehen. a 8 Aberſcreiten Vat, 85 un ir het 
— Der bisherige Spezialkommiſſar, Regierungsrat) Lüdke en geregt iſt, zu überſchreiten hat. Von dieſem in der 
5 Kain 115 Dunkelheit ſchwer ſichtbaren Stege muß U. abgewichen und iu 
e iſt der Anſiedelungskommiſſion in Poſen überwieſen den moraſtigen Graben gefallen fein, denn heute Morgen fand 
— Der ruſſiſche Kollegien⸗Aſſeſſor Mouſſouri iſt zum man ihn todt in dem Graben. 
ruſſiſchen Konſul in Memel ernannt. & Zoppot 9. Februar. Der Bau des Schlacht hauſes 
— Der Amtsrichter Diercks in Danzig iſt zum Mitglied hat bei der milden Witterung ſo ſchnell gefördert werden köunen, 
der kaiſerlichen Disciplinarkammer in Danzig ernannt. daß es geitern bereit gerichtet werden konnte. Auch die Um⸗ 
— Der Oberlehrer am kgl. Wilhelms⸗Gymnaſium zu Königs⸗ e En Sion en 
: R > 7 „ 9. 8 * 
berg, Abel len a e, iſt zum Direktor des kgl. Gymnaſiums | wirt hicha 15 ide n Ber i 115 nfig wurde dert E. a. w 
0 . e 2 um neuen Sorjigenden gewählt. — Eine neue Poſthilfs⸗ 

A Ster e Witte in Danzig iſt zum Amts⸗ telle iſt kürzlich in Alt⸗Bukowitz eingerichtet a ' 
— Dem Lehrer Kuuth aus Seele f iſt die Verwaltung ½ Neuftadt, 9. Februar. Geftern fand die Feier des 


l 7 Stiftungs feſtes des hieſigen Männerturn vereins ſtatt. 
e zweiten Lehrerſtelle in Pruſt, Kreis Tuchel, Zur Aufführung gelangte dei Fete von Profeſſor es 


Graudenz (früher am Gymnaſium in Neuftadt) „Barbarv 
— An Stelle des an die reformirte Gemeinde zu Schwedt a. | Träume und Erwachen; e . ſehr 75 ei und I 
d. O. berufenen Predigers Rognette iſt der Predigtamts⸗ außerordentlichem Beifall aufgenommen. Das darauf folgende 
Kandidat Sommer als Hilfsprediger nach Königsberg berufen. Luſtſpiel „Der 1 4 durchs Fenſter“ wurde auch recht flott ge⸗ 
Thorn, 9. Februar. err Rittergutsbeſitzer Gall u 


pielt. Von den rnern wurden dann Gerätheturnen und 
auf Wilmersdorf hat der Stadt Thorn 130 000 Mk. geſtiftet, 


urnergruppen vorgeführt. 
aus deren Zinſen würdige Thorner Bürgertöchter, die ſich, Königsberg, 9. Februar. Durch zwei große Feſtakte be⸗ 
nachdem ſie die Schule verlaſſen haben, weiter fortbilden wollen, 


0 0 l gingen geſtern auch hier die Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ 
bis zum Betrage von jedesmal 600 Mark unterſtützt werden] und Telegraphen⸗Verw altung die Erinnerung an die großen 
ſollen. Die Vorſchlagsliſte ſtellt der Magiſtrat auf, die Ge» | Ereigniſſe der Jahre 187071. Der erſte vereinigte die Beamten 
nehmigung derſelben hat Herr Gall ſich und ſpäter ſeiner | der Oberpoſtdirektion und der Poſtämter in den prächtig ge⸗ 
Famille vorbehalten. In dieſem Jahre haben einige Bes ſchmückten Räumen der Bürger⸗Reſſource zu einem Feſtmahle, 
werberinnen nur mit geringeren Beiträgen bedacht werden | bei welchem Oberpoſtdirektor Röhrig das Hoch auf den Kalſen 
können; nun hat Herr Gall der genehmigten Vorſchlagsliſte | ausbrachte; Poſtrath Kolch toaſtete auf den Staatsſekretär des 
1100 Mk. beigefügt und den Magiſtrat erſucht, mit dieſen | Reichspoſtamts Dr. v. Stephan als denjenigen, deſſen or⸗ 
1100 Mk. einen Ausgleich unter den Stipendien herbeizuführen. 


0 ganiſatoriſchem Talent und deſſen Leitung die Feldpoſt ihrs 
— Gegen einzelne Veſtimmungen, welche Rußland vor einiger | umfangreichen Verdienſte verdanke. Die zweite Feſtlichkeit fand 
Zeit in Bezug auf die Holzverflößung auf der Weichſel, 


dann in denſelben Räumlichkeiten in Gegenwart von etwa 500 
deren Nebenflüſſen und den angrenzenden Kanälen erlaſſen hat, 


Ober⸗ und Unterbeamten in Form eines Abendſchoppens ſtatt. 
— jetzt die deutſchen Holzintereſſenten beim Reichskanzler | Ein beſonders gebildeter Sͤängerchor verſchönte durch Geſänge 
ahin vorſtellig geworden, auf diplomatiſchem Wege eine die Feſtlichkeit. 
Aenderung der Vorſchriften herbeizuführen. Beſonders ift es An den Folgen eines Beinb ruchs iſt der Kaufmann T. 
die von Rußland auf den einzelnen Waſſerſtraßen geſtattete 


N eftorben. Am 30. v. Mts. zog er ſich zu Arys bei der dort 
größere Breite der Flöße, welche jo bemeſſen ift, daß das Um⸗ herrſchenden Glätte durch einen Fall einen ſchweren Bruch des 
inden für den Bromberger Kanal mit großen Koſten verbunden 


b rechten Unterſchenkels zu. Nachdem dort ein Nothverband an⸗ 
iſt. Alsdann erregen auch die Beſtimmungen Bedenken, daß die elegt war, wurde der Verunglückte in das hieſige ſtädtiſche 
Flöße halten ſollen, wenn ihnen Dampfer oder ſonſtige Fahrzeuge aufenhaus gebracht, und hier mußte das Bein abgenommen 
begegnen oder vorbeifahren und daß die Flöße bei der Ver⸗ werden. Allein auch dadurch konnte keine Rettung mehr erzielt 
lose von Geldftrafen ſolange Ude find, bis von den 

oße 


werden. Trotz der ſorgſamſten ärztlichen Behandlung iſt der 
igenthümern eine Kaution zur Sicherſtellung der Geldſtrafe Verunglückte vorgeſtern im Alter von 48 Jahren geſtorben. 
entrichtet worden iſt. 


* Allenftein, 7. Februar. Eine von der hieſigen Maſchinen⸗ 
Thorn, 9. Februar. In den Niederlagen und Speichern in A 9 5 0 


fabrik und Eiſengießerei von Karl Roenſch u. Co. für die 
der Innenſtadt und auf der Tulmer Vorſtadt ſowie auf der Mocker 


B Königliche Eiſenbahnverwal tung erbaute ne Jen liabe 
And für den Winter etwa 220000 Bir, Zucker eingelagert, | enthaltend 4 annenbad⸗, 7 Brauſebad⸗ und eine Dampfbade⸗ 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienſtag] 


9 


Preußiſcher Landtag. a 
Abgeordnetenhaus. ] 15. Sitzung am 8. Februar. 
Die zweite Etatsleſung ar mit dem Spezialetat 
der Forſtver waltung fortgeſetzt. 5 

Abg. Horn (ul.) wiluſcht im Intereffe der Holzſtoff⸗Induſtrie 
kürzere Umtriebsperioden bei der Forſtbewirthſchaftung. 1 

Reg.⸗Kommiſſ. Landforſtmeiſter Donner erwidert, auf die 
Intereſſen der Induſtrie werde weitgehende Rückſicht genommen. 
Die Umtriebsperioden ſeien ſo berechnet, daß jährlich 30% des 
Beſtandes eingeſchlagen würden, dieſer Satz habe ſich für die ſtaat⸗ 
liche Forſtwirthſchaft bewährt. Sr 

Abg. S;mula (Zentr.) bittet, an bedürftige Landbewohner 
unentgeltlich die Waldſtreu frühzeitig im Herbſt vor Eintritt des 
Froſtes abzugeben, da die gefrorene Streu dem Vieh ſchädlich 
ſei; auch die Grasnutzung ſollte der armen Bevölkerung unent⸗ 
geltlich zugänglich gemacht werden. = 

Reg.⸗Kommiſſ. Landforſtmeiſter Donner führt aus: In den 
für den Vorredner in Betracht kommenden Gegenden iſt die zur 
Verfügung geſtellte Streu von der Bevölkerung nicht angenommen 
worden. Auch die Grasnutzung wird den Leuten angeboten. 

Mehrere Abgeordnete bringen verſchiedene Wünſche lokaler 
Natur vor, deren wohlwollende Erwägung vom Regierungsver⸗ 
treter zugeſagt wird. 

Landforſtmeiſter Donner bemerkt dabei, daß neue An⸗ 
forftungen in größerem Umfange ſtattfänden. 3 

Abg. Szmula (Zentr.) bittet, davon der Oeffentlichkeit mehr 
Renntniß zu geben. 

Von den Abgg. Horn (ul.), v. Deteln (Ztr.), Hofmann (ul.) 
und Sehen v. Erffa (t.) werden die Gehalts“, Anſtellungs⸗ 
und Dienſtaltersverhältniſſe der Forſtaſſeſſoren und Oberförſter 
erörtert, die bei der vorjährigen Etatsberathung bereits Gegen⸗ 
ſtand eingehender Beſprechung waren. 

Die Regierungs⸗Kommiſſarien Geh. Rath Lehnerdt und 
Donner erwidern, die Dienſtaltersberechnung bei den Ober⸗ 
förſtern erfolge genau nach den gleichen Grundſätzen, wie bei 
allen anderen Oberbeamten. 

Abg. Lamprecht (k.) wünſcht Aufbeſſerung der Gehälter der 
Förſter. Dieſelben ſtänden in keinem Verhältniß zu dem, was 
die Förſter leiſten müßten. 

Bei dem Titel: „Zum Ankauf von Grundſtücken zu den 
Forſten 1,050,000 Mart“ bittet der Abg. Mooren (Zentr.) um 
eine Verſtärkung des Fonds, um den heimiſchen Bedarf an Holz 
aus unſeren eigenen Forſten decken zu können. Als einen 
Geſichtspunkt von ſittlicher Bedeutung regt Redner an, die neuen 
Anpflanzungen durch Schulkinder vornehmen zu laſſen. 

Miniſter Frhr. v. Ham merſtein erwidert, der Erwerb von 
Oedflächen ſei im Weſten ſchwierig wegen des hohen Preiſes 
und wegen des Feſthaltens der Eigenthümer am Beſitz. Nichts⸗ 
883 werde der Ankauf ſolcher Oedflächen im Auge be⸗ 
halten. Für eine Reform der Forſtgeſetzgebung ſcheine die Zeit 
noch nicht gekommen zu ſein. 

Abg. Dr. Gerlich (frkonſ.) ſchlägt vor, der Herr Miniſter 
möge es nur mit einem neuen Forſtſchutzgeſetz verſuchen; er 
werde Viele finden, die ihn unterſtützen. Die Verwendung von 
Schulkindern bei der Anpflanzung iſt dem Redner beſonders 
ſympathiſch. . 

Der Etat der Forſten wird ohne Abſtrich genehmigt, ebenfo 
debattelos der Erlös aus Ablöſungen von Domänengefällen 
und aus dem Verkaufe von Domänen und Forſtgrundſtücken, 
ferner die Rente des Kronfideikommißfonds, ſowie der Zuſchuß 
zu dieſer Rente. 

Es folgt der Etat der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Abg. Graw (Zentr.) wünſcht eine größere Selbſtſtändigkeit 
des Juſtituts. 

Abg. Bock⸗Nordhauſen (k.) möchte eine möglichſt gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Kredite auf alle Provinzen. 

Abg. v. Eynern (ul.) hält das ſchnelle Aufblühen der Ge⸗ 
noſſenſchaften für bedenklich, weil man nicht wiſſe, ob die mit 
500 Genoſſenſchaften abgeſchloſſenen Geſchäfte auch alle ſolide ſeien · 

Miniſter Dr. Miquel bezeichnet die neulich in der Oeffent⸗ 
lichkeit aufgeſtellte Behauptung, die Bank ſei ein politi ches 
Inſtitut, als eine Verleumdung. Die Bank werde un arteiiſch 

eleitet und diene nur allgemein wirthſchaftlichen Zwecken. Die 
umme von 41 Millionen, die verausgabt worden ſei, erſcheine 
nicht hoch, wenn man bedenke, daß bei landwirthſchaftlichen 
Krediten gewöhnlich längere Friſten gewährt werden müßten. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Rheinbaben giebt eine Dar⸗ 
legung des Geſchäftsverfahrens bei dem Juſtitut, um deſſen 
Sicherheit zu beweiſen. 

Abg. v. Mendel (konſ.) ſpricht die Zuverſicht aus, daß die 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe eine ſehr glückliche Entwickelung haben 
werde, denn die Gründung zahlreicher neuer Genoſſenſchaften ſei 
e auffallend, weil das Bedürfniß längſt vorhanden 
geweſen ſei. 

Der Etat der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung Montag: Juſtizetat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Februar. 

+ — Nach dem Entwurf des Sommerfahrplan der 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig treten vom 1. Mai ab auf der 
Strecke Thorn⸗Marienburg folgende wichtigere Aenderungen 
ein: ber letzte Zug von Marienburg (Zug 208, künftig Zug 214) 
Abfahrt Marienburg 8.40 Abds., in Graudenz 11.50 Nachts 
verkehrt nur bis Marienwerder, ebenſo der bisher von 
Thorn bis Marienwerder durchgehende Zug 209 (neue Nr. 211) 
Abf. Thorn 2.02 Nachmittags in Marienwerder 7.17 Abds. nur 
bis Graudenz (Ankunft 5.06 Nachm.). Dagegen werden neue 
Züge eingelegt: der gemiſchte Zug 208 in Marienwerder nach 
Graudenz Abf. Marienwerder 4.50 früh, Ank. Graudenz 6.44 
Mor gens; der gemiſchte Zug 209 von Graudenz nach Marien⸗ 
burg Abf. von Graudenz 4.0 Nachm. Ant, Marienburg 7.11 Abds.; 
der gemiſchte Zug 212 von Marienburg nach Graudenz, 
Abf. Marienburg 9.32 Vorm.; Ankunft Graudenz 12.37 Mittags. 
Der neue Zug 209 hat in Graudenz Anſchluß von Zug 755 aus 
Laskowitz, in Marienburg an Zug 42 nach Danzig und 21 nach 
Elbing, Zug 212 Anſchluß in Marienburg vom Zuge 704 aus 
Miswalde, 46 aus Elbing, 43 aus Danzig, in Graudenz an 
Bus 754 nach Laskowitz. Ferner wird der Frühzug 207 von 

arienwerd er 50 Minuten ſpäter abgelaſſen (Abf. 5.50 früh 
und trifft in Marienburg erſt 7.45 Morgens ein, ſo daß die 
Reiſenden vom 1. Mai ab in Marienburg den Anſchluß an 
den Berliner Nachtſchnellzug 3 nach Königsberg und 
705 nach Mohrungen nicht mehr er reichen. 

Der Gang der Züge geſtaltet ſich demgemäß vom 1. Mai ab 
wie folgt: Richtung Thorn⸗Marienburg. ug 207 
Marienwerder ⸗ Marienburg): Abf. Marienwerder 5 5 

nk. Marienburg 7.45 Morgens. Zug 201 Abf. Thorn 6.33 
Morgens, Graudenz 8.41, Marienwerder 10.01 Vorm. Ankunft 
Marienburg 11.14 Vorm. Zug 203 Abf. Thorn 10.37 Vorm., 
Graudenz 12.58, Marienwerder 2.21, in Marienburg 3.32 Nachm. 
duo 211 (Thorn⸗Graudenz) Abf. Thorn 202 Nachm. Ant. 

raudenz 5.06 Nachm. Zug 209 (Graudenz⸗Marlenbur Abf. 
Graudenz 4.0 Nachm. Ank. Marienburg 7.11 Abends. 2, 205 
Abf. Thorn 5.45 Nachm., Graudenz 8.0 Abends, Marienwerder 
9.15 Abends, in Marienburg 10.26 Abends. 


zelle iſt jetzt dem Betriebe übergeben worden. Dieſe Badeanſtalt 
dürfte im weiten Umkreiſe die einzige ihrer Art ſein. Sie 
als eine Wohlfahrtseinrichtung inſofern zu betrachten, als 
ſämmtliches Fahrperſonal der Bahn unentgeltlich, die übrigen 
Beamten und Arbeiter zu dem geringen Satze von 5 Pfennigen 
für ein Brauſebad, 10 Pfennigen für ein Wannenbad und 
25 Pfennigen für ein Dampfbad die Anſtalt benutzen können. 
Jede Wannenbadzelle enthält einen eigenthümlichen Apparat, in 
dem das aus der Bahnhofswaſſerleitung entnommene Waſſer 
durch Dampf in beliebigem Grade angewärmt und zum Füllen 
der Wanne ſowohl als auch zum Douchen benutzt werden 
kann. Die Brauſen der Brauſebadzellen ſind gemeinſam an einen 
derartigen im Keſſelhauſe aufgeſtellten und vom Wärter bedienten 
Apparat angeſchloſſen. Im Boden jeder Brauſezelle iſt ein Becken 
ausgemauert, in dem Waſſer zum Füßewaſchen angeſammelt 
werden kann. Die Dampfbadezelle, in der eine Temperatur bis 
zu 60 Grad 0 erzeugt werden kann, wird ebenſo wie das ganze 
Haus durch Dampfheizung erwärmt. Die Scheidewände der 
einzelnen Badezellen, mit Ausnahme der des Dampfbades, ſowie 
die Wände des Korridors beſtehen mit ihren Thüren aus ver⸗ 
zinktem Wellblech. Zur Einrichtung der Anſtalt gehört ein 
Dampfkeſſel von 6 Atmoſphären Dampfſpannung. 

Aus dem Ermlande, 9. Februar. Der Biſchof hat zum 
Kirchenbau in Braunswalde 1000 Mark geſchenkt. — 
Das Telesphor und Marianna Gulbarz'ſche Ehepaar aus 
Gr. Buchwalde ſtarb an einem Tage und wurde auch an einem 
Tage beerdigt. 

Röſſel, 7. Februar. Vor kurzer Zeit iſt hier ein Lehr⸗ 
lingsverein gegründet worden, welcher unter der Leitung des 
Herrn Kaplans Stankewitz ſteht. Jeden Sonntag Nachmittag 
verſammeln ſich die Lehrlinge, und es werden er die zeit» 
gemäßen religiöſen Fragen durch Vorträge klar gelegt, damit fie 
beſſer gerüftet der Umſturzpartei entgegentreten können und, falls 
ſie in größere Städte kommen, nicht ſo leicht verführt werden. 
Die übrige Zeit wird durch Leſen, Spielen und Singen ausgefüllt. 

c Ortelsburg, 7. Februar. An Stelle des verſtorbenen 
Zimmermeiſters Federmann, iſt Herr Kreisbaumeiſter Krauſe 
zum Magiſtrats⸗Mitgliede einſtimmig gewählt worden. 

Q Goldap, 9. Februar. Vor einigen Tagen wurde in 
Wyſteten ein Käthnergrundſtück durch Feuer vernichtet. 
Unter den Trümmern des eingeäſcherten Hauſes wurde die 
Leiche des dortigen Drehorgelſpielers Knopp aufgefunden. Da 
der Leiche der Kopf fehlte, und die übrigen Körpertheile ver⸗ 
bältnißmähig wenig verbrannt waren, jo wurde der Verdacht 
rege, daß K. ſeiner Erſparniſſe von etwa 100 Rubel wegen, 
welche er ſtets bei ſich trug, ermordet worden und ſodann 
das Haus, um die Spuren des Verbrechens zu verwiſchen, an⸗ 
geſteckt worden iſt. Dieſer Verdacht wurde umſomehr beſtärkt, 
als im Ofen Reſte von verbrannten Kopftheilen vorgefunden 
wurden und die Mitbewohner ihr geſammtes Eigenthum in 
Sicherheit gebracht hatten. Die Unterſuchung iſt im Gange. — 
Bei einer am vergangenen Freitag abgehaltenen Felddienſtübung 
wurde; von Soldaten unſeres Infanterieregiments in der Nähe 
des Goldapfluſſes die Leiche eines Kindes gefunden. Die 
Mutter des Kindes iſt noch nicht ermittelt. 

* Liebſtadt, 9. Februar. Unter ſehr großer Betheiligung 
aller Stände feierte heute der jüdiſche Kantor und Kultusbeamte 
Herr Kaſſe jein 50jähriges Dienſtfubiläum. Von nah 
und fern waren viele ſeiner ehemaligen Schüler erſchienen. Die 
Hauptfeier fand in der Synagoge ſtatt. Ein Neffe des Gefeierten, 
Herr Rabbiner Dr. Roſenthal aus Pr. Stargard, hielt die Feſt⸗ 
rede. Herr Rabbiner Spuhrmann aus Oſterode übermittelte 
darauf die Glückwünſche der Kollegen und der jüdiſchen Ge⸗ 
meinden Oſt⸗ und Weſtpreußens. Zur bleibenden Erinnerung 
an den Jubilar übergab ſodann der Vorſteher der Gemeinde, 
Herr Simonſohn, eine Gedenktafel, die im Gottes hauſe dauernd 
Platz finden wird. Die ehemaligen Schüler des Jubilars ſtifteten 
ihm werthvolle Silberſachen. Herr Kaſſe hat ununterbrochen 
40 Auer hier gewirkt. Ein Feſtmahl vereinigte darauf alle 
Theilnehmer der Feier. 

* Mehlſack, 8. Februar. Es hatte ſich in unſerer Stadt das 
Gerücht verbreitet, daß der am 23. Januar geſtorbene Bäcker ⸗ 
meiſter G. infolge von Miß handlungen, welche ihm ſeitens ſeiner 
Angehörigen zugefügt fein ſollten, geſtorben ſei. Es fand deshalb 
heute die Sektion der Leiche ſtatt; das Ergebniß iſt noch nicht 
bekannt. Es iſt aber anzunehmen, daß G., welcher bereits 69 
Jahre alt und krank war, eines natürlichen Todes geſtorben iſt. 


Bromberg, 9. Februar. Zur Erinnerung an die Thätig⸗ 
keit der $eldp oft und Feldtelegraphie während des Krieges 
1870/71 fand geſtern Abend ein Feſtkommers der Beamten und 
Unterbeamten des Oberpoſtdirektionsbezirks Bromberg ſtatt. Es 
hatte ſich eine große Zahl dieſer Beamten auch aus den entfernt 


I Baumaterial.⸗Berdingung. 
9675] Die Lieferung der nach⸗ 
Kae ſtehend aufgeführten Rohbau⸗ 
9362] Die im Jahre 1896 auf materialien zum Neubau der 
dem Artillerie ⸗ Schießplatz bei Kirche in Burg⸗Bel chau, 
Gruppe durch Verſchießen von Kreis Graudenz ſoll im Wege 
Geſchoſſen der Fußartillerie⸗ der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
Truppentheile entſtehenden geben werden und zwar: 


Metalltheile Loos I. 200 chm lager⸗ 


hafte Bruchſteine. 
(Gußeiſen, Blei, Zink, Kupfer, 
Mesh 2c.) ſollen im Wege der 
Submiſſion am 


brannte Klinter, 160 
millebintermauerungs⸗ 
fteine, 80 mille Voll⸗ 


— 


liegenden zum Bezirk gehörigen Poſtämtern eingefunden. Die 
Unterbeamten waren in Uniform erſchienen, an der die Denk⸗ 
münze aus dem Kriege ꝛc. prangte, denn nur diejenigen dieſer 
Beamten, die den Krieg mitgemacht hatten, konnten an dem 
Kommers theilnehmen. Herr Poſtrath Döhring hielt die 
Begrüßungsanſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. An dieſes Hoch ſchloß ſich der Geſang der National- 
hymne. Darauf trug Herr Poſtinſpektor Raſcher von hier mit 
mächtiger Barytonſtimme das Kaiſerlied vor, deſſen Refrain von 
der Verſammlung mitgeſungen wurde. Dann folgte der Vortrag 
eines Prologs. Im Anſchluß daran wurden lebende Bilder aus 
dem Poſtleben geſtellt. Nach dem allgemeinen Geſange von: 
„Dentjchland, Deutſchland über Alles“ hielt Herr Oberpoſtdirektor 
Stähle die Feſtrede, worauf: „Stimmt an mit hellem, hohen 
Klang“ geſungen und ein Einakter: „Landwehrmanns Weih⸗ 
nachten“ aufgeführt wurde. Dann begann der Kommers. — Der 
Konſervative Verein hatte ſich zu einer ähnlichen patriotiſchen 
Feſtlichkeit vereinigt. Den Kaiſertoaſt brachte Herr Landrath 
v. Eiſenhardt⸗Rothe aus, die Feſtrede hielt Herr Paſtor 
Brauner. 

. Krone a. Brahe, 9. Februar. In den Bureau⸗ 
räumen der hieſigen Bahnverwaltung wurde in der Nacht 
zu Sonntag ein Ein bruch verübt. Den Dieben fiel jedoch nur 
die Wechſelkaſſe, welche wenig über 10 Mark enthielt, in die 
Hände. — Die Einnahmen des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins beliefen ſich im vorigen Jahre auf 655 Mk., 
die Ausgaben auf 245 Mk. 


( Poſen, 9. Februar. Im Stadttheater gelangte geſtern 
Abend das Schauſpiel „Die Herzogin von Athen“ von dem 
griechiſchen Geſandten Ranga bs zur erſten Aufführung. Der 
Verfaſſer wohnte der Aufführung, die vor ausverkauftem Hauſe 
ſtattfand, bei. Das Stück wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen und der Verfaſſer wiederholt gerufen. Zum Schluß ließ 
„ dem Dichter einen mächtigen Lorbeerkranz über⸗ 
reichen. 

Pleſchen, 8. Februar. Ein erſchütterndes Ereigniß 
hat ſich geſtern in der Familie des Molkereidirektors Rother 
in Pleſchen⸗Bahnhof zugetragen. Zum Mittagbrod aß die 
Familie eine Suppe, die aus Blaubeeren bereitet war, welche 
in Flaſchen konſervirt waren. Schon kurze Zeit nach dem 
Mittageſſen zeigten ſich bei der Ehefrau, zwei Kindern und dem 
Dienſtmädchen Vergiftungserſcheinungen. R. fuhr nun 
in die Stadt, um einen Arzt zu holen; doch unterwegs zeigten 
ſich auch bei ihm dieſelben Erſcheinungen. Obwohl der Arzt 
alles Mögliche that, um die Wirkung des Giftes zu verhindern, 
ſo war dies bei R., der eine größere Menge der Suppe genoſſen 
hatte, nicht mehr möglich; denn R. ſtarb geſtern Abend nach 
entſetzlichen Qualen. Bei den übrigen Familienangehörigen ſcheint 
heute jede Gefahr beſeitigt zu ſein, obgleich ſie noch immer be⸗ 
denklich krank ſind. Auf welche Weiſe in den Blaubeeren ein 
Gift ſich gebildet hat, iſt noch unaufgeklärt. 


Czarnikau, 7. Februar. Kürzlich waren mehrere Guts⸗ 
beſitzer und Gutspächter aus der Umgegend hier zuſammenge⸗ 
kommen, um über die Gründung einer Molkerei⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaft zu berathen. Man beabſichtigt, die Dampf⸗Molkerei 
des Herrn Lachmann zu kaufen; da dieſer aber einen allzuhohen 
Kaufpreis ſtellte, iſt bis jetzt noch keine Einigung erzielt worden. 
— Geſtern mußte der Kupferſchmied B. ſeine Kuh, die ſeit einigen 
Tagen nichts mehr freſſen wollte und zuſehendes abmagerte, tödten 
Man fand in ihrem Magen einen vierzölligen Nagel, ein Knäuel 
Blumendraht, ein Stück Kupfer und eine Nadel. 


+ Oſtrowo, 7. Februar. Am 24. v. Mts. hat in und vor 
dem Gaſthauſe von Strugi eine Schlägerei ſtattgefunden, bei 
welcher der Vogt Siera aus Strugi als Werkzeug ſich einer 
Wagenrunge bediente und damit dem Arbeiter Joſeph Pans aus 
Chynow den Schädel zertrümmerte. Pans ſchleppte ſich bis 
Klady und blieb dann liegen. Am 1. d. M. iſt Siera, welcher 
anſcheinend nicht verletzt worden war, plötzlich geſtorben. Pans 
erlag ſeinen Verletzungen am 2 Die Leichenöffnung des 
Siera ſoll Magenkrebs als Todesurſache ergeben haben. Die 
Oeffnung der Leiche des Pans ſoll ebenfalls ſtattfinden. 


+ Oſtrowo, 8. Februar. Heute wurde durch den Landrath 
Frhrn. v. Lützow der frühere Kreisſekretär Reſſel als Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt eingeführt. — In Podſamtſche ſoll 
noch in dieſem Jahre eine neue evangeliſche Kirche er⸗ 
baut werden. 

Wollſtein, 7. Februar. Die beiden 17 und 19 Jahre alten 
Töchter des Eigenthümers Kliem aus Horſtkrug bei Wilce 
ſind dieſer Tage im Rudener See ertrunken. Die beiden 
Schweſtern wollten über den See gehen, brachen aber auf dem 
ſchon morſchen Eiſe ein und verſchwanden in der Tiefe. 


f unn: 9887 Gegen de iter An; 
8473] Die Lieferung Jünmtlicer | Yon yapfinski aus Gurten, 
Verpflegungsbedürfniſſe und die Kreis Stuhm, geboren am 
Abnahme der Küchenabgänge, Oktober 1869 in Czaski in Ruß⸗ 
„ und Knochen, land, welcher flüchtig iſt oder 
oll am ich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
13. Februar d. Js. huchungsbaft „wegen ergeben 

Vormittags 9 Uhr gegen 88 1233 223 R.⸗St.⸗G.⸗ 


2 } 5 2 „verhängt. 
Loos II. 70 mille hartge- im Geſchäftszimmier des Zweig- Es ird erſucht, denſelben zu 


i 4 2 i 2 en⸗ > 2 2 2 f} 2 
E air a u 3 r e er ne 0 — 
öffentlicher Sſchrei „[Gefängniß abzuliefern und hier 
öffentlicher Ausſchreibung ver zu den Akten II. B. 372,05 Nach⸗ 


B. verhängt. 19915 


W Laudwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

Die letzte Generalverſammlung war von faſt allen Mit⸗ 
gliedern beſucht. Er Geſammtvorſtand wurde durch Zuruf 
wiedergewählt. Er beſteht aus folgenden Herren: Schnacken⸗ 
burg⸗Mühle Schwetz Vorſitzender, Mich. Bomke⸗Richnowo Stell⸗ 
vertreter, Lehrer Eſchenbach⸗Dorf Schwetz Schriftführer, Lehrer 
Sauſel⸗Slupp Stellvertreter, Kuhn⸗Dorf Schwetz Kaſſirer, Schlieter⸗ 
Richnowo und Otto Gieſe⸗Slupp Beiſitzer. Herr Kaſſirer Kuhn 
legte Rechnung; dieſe ergab eine Einnahme von 91,19 Mk. und 
einen Kaſſenbeſtand von 59,55 Mk. Herr Schnackenburg ſprach 
über den Unterſchied der Raiffeiſen ſchen und Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Darlehnskaſſen und gab letzteren den Vorzug. Der Hufbeſchlag⸗ 
ſchmied Herr Thoms führte am andern Tage an der Gemeinde⸗ 
ſchmiede praktiſch ſeine Belehrungen über den Huf und deſſen 
Krantheiten vor, wozu einige Mitglieder Pferde geſtellt hatten. 


Verſchiedenes. 


Eine Ermäßigung der Telephon gebühren dürfte 
in nicht allzu ferner Zeit nun doch eintreten. Gegenwärtig macht 
man nämlich ſeitens der Reichspoſt⸗Direktion Verſuche mit einem 
ſelbſtthätigen Telephon⸗Umſchalter, deſſen obligatoriſche 
Einführung eine Umwälzung auf dem Gebiete des Fernſprech⸗ 
weſens zur Folge haben dürfte. In Folge dieſer ſehr zweck⸗ 
mäßigen Neuerung wird nunmehr die Möglichkeit geſchaffen, daß 
alle in einem Hauſe wohnhaften Fernſprechtheilnehmer ein und 
denjelben Verbindungsdraht benutzen können. Für die Benutzung 
des Telephons tritt hierdurch eine Verbilligung nicht nur in den 
jährlichen Abonnementsgebühren, ſondern auch in den Her⸗ 
ſtellungskoſten ein, weil in Folge des Umſtandes, daß nur eine 
einzige Anſchlußleitung für die verſchiedenen Abonnenten in 
demſelben Hauſe beſteht, ſich die Anlagekoſten ganz bedeutend 
verringern. 

— [Billiges Fleiſch.] Für ein Pfund Schweine ⸗ 
fleiſch wurden auf dem letzten Wochenmarkte in Myslowitz 
(Oberſchleſ.) 30 Pfennige gezahlt, da die Einfuhr von Schwarz⸗ 
vieh auf dem Landwege über Mrdrzeow von den Bendziner 
Schwarzviehmärkten ſich erheblich geſteigert hat und kürzlich an 
einem Tage ſogar über 400 Stück betrug. 

— Einer größeren Anzahl Berliner Nachtwächter und 
früherer Nachtwächter iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

—[Verblümt.]. „Läßt Du nicht mehr beim Schneider 
Böckel arbeiten? — „Nein, dem Kerl fehlt's an Betriebs⸗ 
kapital!“ 

— [Treffend.] A.: „Den Herrn drüben ſieht man zu jeder 
Tageszeit hier. Wer iſt denn das? — B.: „Das iſt ein alter 
Junggeſelle, deſſen einzige Liebe das Bier iſt“. — A.: „Ah, alſo 
ein Spatenbräutigam!“ 

— [Vom Kaſernenhof.] Unteroffizier: „Lehmann, wenn 
Schiller geſehen hätte, was es heißt, Sie einzuererzieren 
— dann hätt' er auch noch einen „Kampf mit dem Rhino⸗ 
zeros“ gedichtet!“ (Fl. Bl.) 


Wer in ſich Ehre hat, 
Der ſucht ſie nicht von außen — 
Suchſt Du fie in der Welt, 
So haſt Du ſie noch draußen. 
Johannes Scheffler (1647) 


f J. Bürgermeiſter in Wunstorf, 3000 bis 
3600 Mk., 1. April er. Stadtſekretär, Bürgermeiſter Stein 
in Merzig, Anfangsgebalt 1200 Mk., 1. April er. Kämmerei⸗ 
kafſenrendant, Magiſtrat Militſch Anfangsgehalt 1200 ME, 
Nebeneinnahmen 150 Mk., bald. Kaſſenaſſiſtent Gemeinderath 
in Blaſewitz, Aufangsgehalt 1100 Mk., 1. Mai er. ohlfahrts⸗ 
Polizeikommiſſar beim Rath der Stadt Dresden, 4500 Mk. nebſt 
120 Mk. Bekleidungsgeld. Reviſionsbeamter für Kanaliſations⸗ 
weſen, Stadtbaudirektor Winter in Wiesbaden, 2200 Mk. ol izei⸗ 
ergeant, Magiſtrat Patſchkau, 750 Mk. J. April cr. Polizei⸗ 
ergeant, Magiſtrat Pretzſch (Elbe), 650 Mk, baldigſt. Stadt⸗ 
bauführer, Stadtbauamt Oberhauſen, 1800 bis 2700 Mk., 
1. April er. Baupolizeiinſpektor, Magiſtrat Hannover, 3600 
bis 5400 Mk., Bew. bis 20. Jebruar er. Dortſelbſt ein Bau⸗ 
polizeiaſſiſtent, Anfangsgehalt 2000 Mk. Schlachthausdirektor 
(Thierarzt), Magiſtrat in Stargard i. Pom., 2400-3000 Mk., 
Dienſtwohnung, Heizung und Beleuchtung, 1. Juli er. Stadt ⸗ 
rath in Frankfurt a. O., 4000 Mk, bis 15. Februar an Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Lampe. Polizeiſergeant, Glückſtadt, 
900 Mk., Dienſtwohnung, bis 20. Februar an Magiſtrat. Büreau⸗ 
gehilfe, Amts⸗ und Gemeindevorſteher in Schmödwib, Gehalts⸗ 
angabe, ſofort. Gemeinde⸗Sekretär Lobberich, 1500 Mk, ſofort, 
an Bürgermeiſter Bender. 


— F 
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Gegen den unten beichriebenen | 9913] Au Antrag des Abweſen⸗ 
Tiſchlergeſellen Emil Schroeder heitsvormundes der Beſitzer 


19. aus Mewiſchfelde, unbekannten 35922 und Charlotte geb. 


Aufenthalts, welcher ſich ver- Jsbrandt⸗Nelſonſchen Ehe, 
borgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ leute, Beſitzer Guſtav Janz 
haft wegen ſchweren Diebſtahls zu Sackrau werden die Beſitzer 
9915 [Auguſt und Charlotte geb. 

Es wird eine denſelben zu 33 randt⸗Nelſon'ſchen Ehe⸗ 
verhaften un 15 1 — nächſte Net Ben 3 ber a de 
Juſtizgefängniß abzuliefern. elſon ſeit länger als dreißig 
Juſtizgefängniß PII. J. 15/96 555 er en 
Pi n Arnoldsdorf unbekannt vexlaſſen 
Graudenz, 7. Febr. 1896. hat, während die Ehefrau Char⸗ 


Mittwoch, d. 26. Februar cr. 


Vormittags 10% Uhr 

im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
eichneten Verwaltung, Feſtungs⸗ 
15 e 1a, vergeben werden, wo⸗ 
elbſt die Bedingungen eingeſehen 
werden können, beziehungsweiſe 
gegen Einſendung von 1,00 Mk. 


chreibgebühren zu beziehen ſind. 


Grandenz, 
den 5. Februar 1896. 
Die Schießplatz⸗Verwaltung. 


Vekauntmachung. 


9941] Ueber das Bermögen des 
Kaufmanns Joſeph Burkat 
zu Thorn iſt am 7. Februar 1896, 
achmiitags 5 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Konkursver⸗ 
walter Kaufmann Robert Goewe 
in Thorn. 3 f 
frißt ois Arreſt mit Anzeige⸗ 


ſt bis 

3. März 1896. 
Anmeldefriſt bis zum 

1, April 1896. 
Erſte Glänbigerverſammlung am 

3. März 1896 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


18. April 1896 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, 7. Jebruar 1896. 
Wierzbowski., 
Gerichtsſchr. d. Kgl. Amtsgerichts. 


verblender. 


Loos III. 84 ehm gelöſchten 
Kalk, 60 Tonnen Zement. 


geben werden. Ä 
Bedingungen liegen zur Ein- 

ſichtnahme aus. Offerten ſind 

bis zum Termin verſiegelt ein⸗ 


Loos IV, 220 ebm Mauer⸗ zureichen. 
ſand. 


Die zu verſiegelnden Angebote 
werden im Ganzen oder für jedes 
Loos 8 porto⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfrei nebſt den Proben 
bis zum Termin am Dienſtag, 
den 18. Februar 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 


Graudenz, 
den 31. Januar 1896. 
Garniſon⸗TLazareth. 


Konkursverfahren. 


9916] In dem Konkursverfahren 


zimmer der Königlichen Kreis⸗ über das Vermögen des Kauf⸗ 


baninſpektion, Blumenſtr 29, 


manns Adolph Schmidt zu 


entgegengenommen und zur ge⸗[Tuchel iſt in Folge eines von 


nannten Zeit in Gegenwart der dem Gemeinſchuldner gemachten 


erſchienenen Bewerber eröffnet. 


Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 


Bedingungen und Angebots- vergleiche Vergleichs und nach: 


jormulare können während 
Dienſtſtunden hier eingeſehen, 
letztere auch bei rechtzeitiger Be⸗ 
ſtellung gegen Erſtattung von 


der träglicher Prilfungstermin auf 


den 2. März 1896, 


Vormittags 9 Uhr 


1 Mark Schreibgebühren von vor dem Königlichen Amtsgerichte 


fel bezogen werden. 
iſt 3 Wochen. 


Grauden 


uſchlags⸗hierſelbſt anberaumt. N. 34/95. 


Tuchel, 4. Februar 1896. 
v. Wa 


7 Varzewski, 
den 6. Februar 1896, Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Der 8 Baurath. 
auer. 


Belanulmadhung 


* 
9914] Zum 1. April d. 3. iſt 
eine Stelle an den biefigen Volks⸗ 
—.— durch einen katholiſchen 
ehrer zu beſetzen. 
Mindeſtgehalt 1000 Mk. 
Höchſtgehalt 2400 „ 
Bewerbungen bis zum 20. Febr. 


Grauden 


„ 
den 7. Bi 1896, 
Der Magiſtrat. 


Amtsgerichts. 


91081 Die Vertragsbedingungen 
für die Ausrüprung v. Garniſon⸗ 
bauten und die Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen 
Hie Garniſonbauten liegen bis 
Ende d. Mts. im diesſeitigen 
Bureau Während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus. 
Für diejenigen Unternehmer, 
welche I an Bauausführungen 

u betheiligen wünſchen, iſt die 

enntniß dieſer Vorſchriften 
nothwen 


richt zu geben. 
Stuhm, d. 5. Febr. 1896. 
Der Amts⸗ Anwalt. 


7220] Im 15 K der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſol 


das im Grund⸗ wöhnlich, 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: , 

Alter: etwa 22 Jahre, Größe: 
1,68 m, Statur: mittel, Haare: 
blond, Stirn: e Augen⸗ 
brauen: blon Augen: blau, 
Naſe: gewöhnlich, Mund: gr 
Zähne: vollzählig, 


buche von Demblowo Gut] Kinn: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: 
auf den Namen des Ritterguts⸗ blaß, Sprache: deutſch, Kleidung: 


beſitzers Wilhelm Petzel 

eingetragene Grundſtück 

am 31. März 1896, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

23 verſteigert werde 


Vor ½ Jahre trug er ein graues 

Jaquet, graue Hofe und ſchwarzen 

125 Beſondere Kennzeichen: 
eine. 


Bekanntmachung. 


9942] In unſerem Genoſſen⸗ 


den. 
Das Grundſtück iſt mit 3486,42 ſchaftsregiſter iſt unter Nr. 5, 


Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 254,15,80 Hektar zur 
mit 940 


Grundſteuer, 2 
Gebäude⸗ 


Nutzungswerth zur 
ſteuer veranlagt. 


Gueſen, d. 14 Jannar1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Die 
Schweine⸗ 
märkte 
in Schönsee Wpr. 


finden wieder regel⸗ 
mäßig ſtatt. 19770 


Sarnijen-Yautnfpettion Die Dolizei-Derwaltung 


woſelbſt die Molkerei Culmſee 
eingetragene Genoſſenſchaft mi 
unbeſchränkter Haftpflicht einge⸗ 
tragen ſteht, heute zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. Februar 1896 
Folgendes eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 25. Januar 
1896 ir der § 2 des Statuts 
vom 21. September 1889, bei 
welchem beſtimmt iſt: 

„Der Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die Milch⸗ 
verwerthung auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung und 


Gefahr, 
dahin abgeändert: 

„Der Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die Milch⸗ 
verwerthung und der Be⸗ 
trieb einer Dampfbäckerei 

auf gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung und Gefahr.“ 


Culmſee, 3. Febr. 1806. 
Königl. Amtsgericht. 


Lotte Nelſon geb. Isbrandt 
ſeit länger als fünf und zwanzig 
Jahren unbekannt nach Amerika 
ausgewandert iſt, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine den 
27. November 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, zu melden, 
widrigenfalls ihre Todeser⸗ 
klärung erfolgen wird. 
Grandenz, 1. Febr. 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


Am Freitag, 14. Fehr. r., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf der Probſtei hier⸗ 
ſelbſt ledendes und todtes 

Inventar, darunter 


10 Pferde, 6 Kühe, 
1 Bullen, 1 
11 Stück Jungvieh, 


137 Schafe . 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 
Beſichtigung des Inventars 
kann vorher täglich erfolgen. 


Flatow, den 5. Febr. 18%, 
Dr. Willatzki, 
PR u — — Rien 
erwalter der Lessnick’ 
Konkurs maſſe. (9565 


gemein 
Fein 

in Cr 
grund 


996 
stell: 


eſſen 
item. 
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Swangsverfieigerung. | Sete S e, 


5834] Im Wege der Zwangs⸗ 
dollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Cronthal Band 1— 
Blatt 40 — auf den Namen des 
Schneidermeiſters DE iedrich 
Konwins klin ehelicher Güter⸗ 
gemeinſchaft mit Ottilie geborenen 
Fein in Cronthal eingetragene, 
in Cronthal belegene Schmiede⸗ 
grundſtück 2 
am 21 April 1896, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle — Sitzungs⸗ 
ſaal — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 

Fläche von 0,0430 Hektar und 
mit 363 ME, Rubungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über dieErtheilung 

des Zuſchlags wird f 
am 21. April 1896 

Nachmittags 1 Uhr 

an Gerichtsſtelle — Sitzungsſaal 
— verkündet werden. 


Crone a. Br., 
den 6. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


9963] Die Bezirks⸗Hebammen⸗ 
ſtelle für den Bezirk Pokrzy⸗ 
ren 5 8 de Dr een 
okrzydowo, Jaykowo, Schwetz, 
Kontytla, Kuligi, Bachottek, 
Schramowo, Konczyki, Reinbruch, 
Wilbelmsberg und Rownitza be⸗ 
ſteht und etwa 2267 Einwohner 
hat, iſt ſofort zu beſetzen. 
Geprüfte Hebammen, welche 
das 40. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben und möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheins und eines ſeitens 
der Ortspolizeibehörde ausge⸗ 
ſtellten Führungsatteſtes bei uns 
ſchleunigſt melden. 3 
Die Anſtellungs⸗ Bedingungen 
können in unſerem Bureau ein⸗ 
eſehen werden, auch werden die⸗ 
elben auf Antrag überſandt. 
Strasburg, 
den 31. Januar 1869. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 


Holzmarkt. 
dem am 21. Februar 
1896, von Vorm. 10 Uhr ab, im 
Hotel „Deutſches Haus“ zu 


Garn ſee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Jammi 
und Schönbrück aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 1896 zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 70 rm Kloben, 46 
rm Stubben, 

Buchen: ca. 145 rm Kloben, 
Anderes Laubholz: ca. 49 rm 
loben, 24 rm Stubben, 
Nadelholz: ca. 195 rm Kloben, 

159 rm Knüppel, 41 rm 

Stubben, 1030 rm Reiſer. 

Außerdem 65 Eichen⸗, 15 
Weißbuchen⸗ 1 Rothbuchen⸗, 2 
Birken⸗ u. 66 Kiefern⸗Nutzenden. 

Auch kommen aus den Schlägen 
Jagen 126, 138, 160, 167 der 
Beläufe Waldhof, Ulrici, Wolz — 
1140 Kiefern⸗Nutzenden zum 
Ausgebote. 


Jammi, 


den 8. Februar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


für die Schutzbezirke 
Drewenz, Strembaczuo und 


„Kämpe 
der dberfürſ. Sttembarzuo 
Montag, d. 17. Febr. 1896 


von Vorm. 10 uhr ab 

im Schreiper'ſchen Saale 

zu Schönſee. 

Schutz bezirt Drewenz. Jagen 
62e Schlag. 30 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz Emit 42,13 fm, To⸗ 
talität: 91 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
50 + mit 66,77 fm, 449 rm 
Kiefern⸗Kloben, 2 rmenüppel 
28 rm Stöcke II Kl. und 500 
rm Reiſig II Kl. (Stangen⸗ 
haufen) 

Schutzbezirk Strembaezuo. 
Jagen 70 Schlag: 288 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 362,68 
tm, 128 rm Kloben, 234 rm 
Stöcke II Kl., 150 rm Reiſig 
III Kl., Totalität: 538 rm 
Kiefern⸗Kloben und 160 rm 
Knüppel. 

Schutzbezirk Kämpe. Jagen 11. 
82 Stück Kiefern⸗Bauholz —- 
mit 102,31 fm. Jagen 45a: 4 
Kiefern » Stangen Kl., 40 
Stangen II Kl., 35 Stangen 
III KI. 100 rm Kloben, 144 
rm Knüppel, 170 rm Reiſig II 
Kl. (Stangenhaufen) 

Der Oberförſter. 


— —Oberferner. 
9825] In Peterho ſtſt. 
Melno) ſind hoff (Poſtſt 


50 Stick Ellern 


zum Bretter ſchneiden, desgleichen 
Kloben und 
Knüppelholz von 
Ellern 
zu verkaufen, G. Chomſe. 


Folzverkanf Rendörſchen. 
uU dem am 21. Februar 
in Wandau ſtattfindenden Holz⸗ 
termin kommen aus dem Schutz⸗ 
bezirk Wallenburg außer Brenn⸗ 
eh noch 120 Stück Kiefern Ban⸗ 
und Schneideholz zum Ausgebot. 

Wallenburg, den 3. Febr. 1896. 

Der Revierverwalter. 


Viehverkäuf 
9891] Wegen Gutsverkauf j 
angekörter 


Luchs⸗Oeugſt 


4 J. alt, 31a“ gr., angeritten, 
Preis 900 Mk., 


brauner Wallach 


5jährig, 4½“ gr., geritten und 
gefahren, Preis 750 Mk., zum 
ſofortigen Verkauf. 
G. Hewelcke, Falkenau 
v Strasburg Wypr. 
9822] Ein Paar 
elegante 


Jucker 
E Jucker 
Füchſe, mit egaler Bläſſe, 7jähr., 
3 und 4 Zoll, erprobt in Schnel⸗ 
ligkeit und Ausdauer, weil über- 
Malz verkäuflich. Preis 1500 
Mark. Anfragen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9822 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Reitpferd 
Fuchsſtute mit Stern, 4½ Jahre 


. 2 ; aus alt, 4“ groß, von Talliſo und 
den Schubbestrten Pagen got oftörenßiſchen Gtute, feht aut 
towten und Dachs ban Kiefern, | angeritten zum Verkauf in Dom. 
Kloben, Spalt- und Rundknüppel, Sophlenthal p. Weißenburg Wp. 
Stöcke II. Kl., Reiſer I. und II. 0 
Kl. nach Bedarf. a upp lte 

2. Vom neuen Einſchlage - 
aus den Jagen 24a, 33a und 34 (Chirehorſe), a. Er 
des Schutzbezirks Hagen (Brand) m land importirt, 10 J. 
ca. 400 Stück Kiefern⸗Langholz | alt, 7“ groß, ohne jeden Fehler, 
Ibis V. Taxklaſſezu ermäßigten gängig, für die Rollfuhre ſehr ge⸗ 
Preiſen; aus Jagen 22 — 130 | eignet, ſteht für den feſten Preis 
Stück Kiefern-Stangen I. u. II. Kl.] von Mark 600 zum Verkauf in 
Subkau. [8720| E. Pollnau. 
bezirks Kottorwfen cg. 113 Stück 


Aus der Totalität des Schutz⸗ dau. 

2 8 9999] Eine 7jähr. 
Kiefern Langholz III. bis V. N LICH jap 
Stute 


Taxklaſſe. 
u Sanger En 
57b des Schutzbezirks Dachs⸗ = 
bau ca. 15 Stüct Kieſern⸗Lang⸗ 1.68, Hat äu besfaufen ten. 


holz V. Taxklaſſe. Te er en 
Ein Paar Goldfüchſe 


9929] Am 14. Februar 1896 von 
Vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Wud zin bei Klahrheim Kiefern⸗ 
langhölzer: Neubrück Totalität 


3 
St. III., 15 St. 


l ＋ 1 St. I., 7 St. II., 
1 St. III 
Kl. Jagen 117: 40. St. V. Kl. 
Wolfsgarten, Totalität (Jag 150, 
151) 3 St. III., 10 St. 1 
St. V. Kl. Pulkau Jag. 196, 
201: + 1 St. IL, 5 St. III. 3 
St. IV., 44 St. V. Kl. von Mit⸗ 
tags 12 Uhr ab: 264 rm trockene 
Kiefernkloben aus Weißenſee zu 
ermäßigten Preiſen und 
friſches Kiefern⸗, Eichen⸗, Birken⸗ 
und Erlenbrennholz nach Vor⸗ 
rath und Bedarf aus ſämmtlichen 
Beläufen öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 
Cronthal, den 6. Februar 1896. 
Der Oberförſter Wallis. 


Holzverkauf. 


9885] Auf dem am 


Freilgg, 21, Februar d. J., 


7 Vormittags 9 Uhr 

im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu 
ezewo für die Oberförſterei 
agen ſtattfindenden Holzver⸗ 
aufstermin ſollen zum Verkauf 

geſtellt werden: 


Hagen, 9. Februar 1896. 
Der . e 


gez. Thode Stuten, eig. Aufzucht, 4 J. alt, 
Bit ae Pferde e und date 
Faſchinen⸗Verkauf . went, l 


in der 


Oberförſterei Hagen. 


9984] In dem am 


Frellag. 21. Fehrunt d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab 

im Zittlau'ſchen Gaſthauſe zu 
Jezewo für die Königliche Ober⸗ 
förſtere! Hagen ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin ſoll das zu 
Faſchinen 8 ee Birken⸗, 
Stlerus und Kiefern⸗Reiſig 
III. Klaſſe, welches im Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 1896 bei dem Ab⸗ 
triebe der Lippink'er Abfindungs⸗ 
flächen im Schutzbezirk Hammer 
entfällt, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gegeben. 


Hagen, 9. Februar 1896. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Holzverkauf. 


Montag, den 17, Februnt, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt 
aus dem Gräflichen Forſtrevier 
Pröckelwitz folgende Hölzer 
öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkauft werden: 
3 rm Rothbuchen Nutzholz, 
2 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz, 
12 rm Weißbuchen⸗Nutzholz, 
50 Stück Birken⸗Deichſeln, 
2200 Weiden⸗Dachſtöcke, Eichen⸗, 
Buchen- Birken-, Ellern-, Espen- 
und Siefern-loben u. Knünpel, 
Stubben und Reiſig. 19928 


Altſtadt, 8. Febr. 1896, 


Der Oberjäger. 


Holzverkauf 


der Oberjörfterei Ruda. 


9975] In dem auf 


Millmoch, 19. Fehrnar tr., 


im Burgin'ſchen Gaſthoſe zu 
Görzuo um 10 Uhr Vorm. 
außer ein Termine kommen 
außer einigen Kiefernhölzern aus 
d. Jahresſchläg. folgende Laub⸗ 
hölzer zur Verſteigerung: 
Belauf Reuwelt Jagen 66 
und 100 (Wegeaufbieb): 
5 Eichen⸗Stämme II. V. Kl. 
mit 6,15 fm. 
Belauf Bergen Jagen 1330 
und 1349 
31 Eichen⸗Stämme II. V. Kl. 
Belauf 8 chenberg 3 
elau uchenberg Jagen 
162% und 171d 
116 Eichen⸗Stämme IV. und 
V. Kl. mit 69,87 tm, 33 
Birken⸗Stämme III.-V. Kl. 
mit 19,63 fm. 
ey Hainchen Jagen 221 
1 Eichen⸗Stamm III. Kl. mit 


1.13 fm. 

Aufmaßliſten ſtehen gegen 
n ee von Schrelögebllö ten 2. 3 olf 2g Jahre, 
zur Verfügung. N „ 

f Tauſch auf normal gebaute, 

Ruda, ost Görano, Wyr, nachweislich durch Konſel er 


den 8. Februar 1896. ſchäler gedeckte Stuten nicht aus⸗ 
Der Königl. Oberförſter. geſchloſſen. 


b. Station Zempelburg Wpr. 


2 


8830] Einen hochedlen 


Rapphengſt 


(Trakehner Abſtammung),5Jahre 
alt, 5, 6“ groß, hat zu verkaufen. 
Ernſt Mehl in Surfen 
per Czychen DOpr. 
8850] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Opr. ſtehen 


flotte 


vornehme Reitpferde 

beide Halbblut, zum Verkauf. 

1) dunkelbraune Stute m. Stern 
7 Jahr alt, 6 Zoll groß. 

2) Fuchswallach mit Bleſſe 5 
Jahre alt, 5 Zoll groß. 


Zu verkaufen in Augusten- 
hof bei Dt. Brzozie Weſipr. 


1. Paar vorneh. Karoſſiers 


dunkelbraun, 8 Zoll, 5 und 7 
Jahre, ſtarke, mächtige Pferde, 
Preis 2000 Mark. 19429 


2. Didenburger Dedbengi 


dunkelbraun, ſehr ſtark grau, 
3jährig, 4 Zoll, 800 Mark. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Broddydam. 


rappen 
Wallache ohne Abzeichen, ſeltene 
Baier, 4 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll, 
eign ſich als ſchwere ausdauernde 
Wagenpferde, ebenſo in Roll- u. 
Laſtwagen zu gebrauchen, verkauft 
Umerski, Schwirſen 
9980] bei Culmſee Weſtpr. 


9824] In Ple⸗ 
banei Brauns⸗ 
fel de bei Kgl. Reh⸗ 
walde Weſtpr. ſind 


erkäuflich: 


2 ſtarke Laſtpferde 


für Bier⸗ und Rollfuhren ſehr 

geeignet, 

1. dunkelbr. 8 10 Jahre, 
0 


fü 2 
2. Zunterihimmet, 7 Jahr, 
oll, 
zwei ſehr dauerhafte 


Gebrauchs- Bierde 


1. kirſchbrauner Wall 
6 5 re, 3 Zoll — 


9574] 17 fette 


Stiere 


99871 Zwölf junge 
ſprungfäbige 


von Heerdbuchthier. abſtammend, 8 fette 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum 7 
Preiſe von 350—450 Mark zum S weine 
Verkauf im Dominium Terpen 

bei Saalfeld Oſtpr. 


Auktion 


der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft am 


Dieuſtag, den 17. Mär; 1896 
98711 in 


Marienhurg 


verkauft IR 
Dom. Thurovken 
ver Wittmannsdorf. 


Ochſen 


und 10 fette! 


* F 
Schweine 
ſtehen zum Verkauf. 


Dominium Carlshof 
9901] per Gutfeld Opr. 


Weſtpreußen 9682] Eine Hochtragende 
Mittags 12 Uhr. ſchwere Kuh 
Zum Verlauf kommen ea. in El. M . W 

150 Bullen, Färſen u. Kälber gi 

in 2 . Eine hachlragende Kuh 

5 in Weſtpreußen ge⸗ Ei 4 Großnebrau. 

züchteten Holländer Race. 15 fette 


9374] 
Sämmtliche zum Verkauf a 1323 
geſtellten Bullen und Färſen RS f I (l e 


ſind mit Tuberkulin geimpft 
und geſund befunden. Die 
thierärztlichen Atteſte ſind am 
Auktionstage einzuſehen. 

Von Anfang März sind 
Auktions- Kataloge vom 
Geschäftsführer der West- 
preuss. Heerdbuch- Gesell- 
schaft, Herrn Franz Rasch, 
Langfuhr bei Danzig zu 
erhalten, 


u) 
Die Weſtpreuß. Heerdbuch⸗ a 1 El 


iſt eine 05 5 6jährig, 
Geſellſchaft iſt eine von der 
Dentihen! Landwirthſchafts⸗ | ca. 14 Zentner schwer, verkauft 
Geſellſch. anerkannte Züchter⸗ Dom. Gr. Schönwalde Wpr. 
Bereinigung u. wurden die 9396] 28 fette, 11/2 Her. ſchwere 


Züchter derſelben auf den Stiere 


Ausſtellungen der D. L.⸗G. 
und 170 fette engliſche 


in Königsberg u. Berlin mit 
Lämmer 


den höchſten Preiſen aus⸗ 
ichnet. In Berlin mit 
verkäuflich in Dom. 
Stoclus bei Gelens 


get x 4 

9. Pre s füreerdbuch⸗Samm⸗ 
lungen und 2. Preis für 
Familien⸗Sammlung. neben 
zahlreichen Einzelpreiſen. 


6 fette, junge s 


’ 
Äh 1 15 
brauner Wallach, 
ES 51/2" gr., Yjährig, 


truppenfromm, 
hervorragend ausdauernd, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres 
Graudenz, Tabakſtr. 21, 1 Tr. 


Reilpferde 


ſchwarzer Wallach, braune Stute, 
erſterer für ſchweres Gewicht, je 
. J., 6“, gut geritten, ſehr 
gängig, militärfromm, je 1110 
95. zu ade 
suppel, Major, Schwe 

9978] Weichſel. BAAR 

2 

6 hochtrag. Ferien 
verkauft Thimm, Okonin. 


12 hornloſe 


Holländ. Bullen 


durch Impfung als geſund feſt 
geſtellt, ſchwarzb., deckf.: z. Th. v. 
Heerdbuchth., verkauft preiswerth 

Montu, Gr. Saalau 
9940] bei Straſchin Bor. 
9539] Auf Domaine Schötzav 
bei Rehden ſind 7 Stück 


Maſtvieh 


zum Verkauf. 
9909] Eine junge, hochtragende 


Kuh 
Lehrer Wolff, 
Kgl. Dombrowken. 
Eine hochtragende 


Kuh 
vertauft R. Schmidt, Alt⸗ 
Marſau b. Gruppe. [9944 


Tee Ele zn 
15 fette Schweine 
verkauft Beſitzer Fr. Reddm ann 
in Wymislowo bei Rehden. 

„Sprungfähige und 
jüngere. 16629 
Eber 


Norkſhire-Raſſe, ſowie 


verkauft 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
a p. Bartenſtein. 


Große weiße 


Pecking⸗Enken 


zur Zucht, Erpel 4,50 Mk., 


rundet 1575. rere Enten 3 Mt. p. Stück zu haben 


Angler Zuchtvieh⸗Geſchäft 


vom Hofbeſitzer P. J. Petersen 
u 


8 
Twedt-Trögelsby in Angeln b. Flensburg 


empfiehlt ſich mit 
der Lieferung von 
reinblütigem 
Angler Zucht⸗ 
und Miſchvieh, 
welches amtlich 
eingebrannt und 
mit e 
4 Zertifikaten be 
2% gleitet iſt. Stets 


ca. 200 Haupt 


e 2. beliebigen Aus⸗ 
wahl vorräthig, liefere auch auf Beſtellung franko nach allen 


’ =. 


den Ausſtellungen der deutſchen landwirthſch. Geſellſchaft für 
Angler Heerdbuchthiere zu Breslau, Magdeburg, Straßburg, 
Bremen, Königsberg, München, Berlin, Köln über 50 Preiſe 


Linken b. Tieſenſee Wpr 
Zu kaufen gejucht 10 bis 15 
nder 


Hul⸗gälber 


Holla 

3—4 Monate alt. Meldung. mi 

| ge briefl. m. Aufſchr 
r. 976 


Mark geſuch: 
durch Redlinger, Marienwerder 


20 000 Mk. 


zur Zurückzahl. einer ſeitens des 
Gläubigers auf 7 Jahre noch 


Landſch.⸗Geld z. 2 Stelle & 4 bi: 
4½% Proz. geſucht. Meld. briefl, 
mit Aufſchrift Nr. 8865 durch den 


Bahnſtationen u. Hafenplätzen des In⸗ und Auslandes. Auf 1 5 Hypothek, werden hint 


und Anerkennungen erhalten. [2037] 


ERTEILEN ET ER ET FINGER | 


— 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelse: weine 
(Yorkshire) der Domaine Friedriehswerth (Sachsen- 
1501 Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten Ausstellun en höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. K. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 

reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heorde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
5 derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Alk.. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. pro Stück Stallgeld der Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende und hochtragende, volljähr. Erst- 
lingssauen (Gewicht bis 3½ Gentner, 250—300Mk.)sind stets 
vorhanden. Garäntie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns übernimmt der 
Versender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 
Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine, 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
U Sandt- Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
omainenrath. 


Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Beiehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr. Preis 2, 50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. boz. 


„Geſelligen“ erbeten. 


9069] Auf ein ſtädt. Grundftiid 
(11000 Mk. Feuerkaſſe) werde 


> bis 4000 Mark 


hinter 3000 Mk. oder 6 bis 7001 
Mk. z. erſt. Stelle zum 1. Jul 
d. J, geſucht. Offert. erb. poſtl 
Tolkemit sub M. 40. 


9920] Anf ein N 
Mühlengrundſtück 
auf dem Lande, taxirt au 


105 000 Mk. und gegen Feuers 
gefahr verſich. m. 89 000 Mk., werd 


Jobo 0 000 M 


Kapital bei mäßigem Zinsfuß 
zur erſten Stelle geſucht. 
Offerten nur von Selbſtdar⸗ 
leihern unter 8. S. 50 poſt 
lagernd Elbing erbeten. 


Bitte! Bitte! 


Wer m. e. Kaufmann a. zwei 
Lebensverſ.⸗Polizen üb. 5000 u 
10000 Mk. 56000 ME, z. noth 
wend. Vergröß. d. Geſch. leihen? 
Gefl. Off. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 37 d. d. Geſelligen erbeten 


Beſchaffung von [1987 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durch randenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückporto bel 
fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Geld 


auf ſichere Stelle zu vergeben, 
auf mindeſtens 5 Jahre feſt. Zu 
erfragen in der Expedition des 
Boten zu Dt. Eyla u. 1997. 


jeder Höhe, zu jeden 
Geld Zweck ſofort zu ver 
geben. Adr. D. E. A. Berlin 43 
3 A 
verzinsliche othek v. } 
Mark, welche n Rant Jahren 


u 5 wird. Gefl. Off. unt 
Nr an den Geſelligen erb. 


9627] Habe mich als Spezial ⸗ 
arzt für Kinderkraukheiten 


niedergelaſſen. 
Dr. v. Wybicki, 
Kinderarzt. 


Sprechſtunden 9—11 und 3—4. 


Danzig, Langgaſſe 81, 
Ecke Große Wollwebergaſſe. 
Ich habe mich nach mehr⸗ 

jähriger Nabe Zattatelt 
an den Univerſitätskliniten 
zu Königsberg i. Pr. und 
Halle a. S. al 


Augenarzt 


in Danzig 
niedergelaſſen. 95911 

Ich beginne meine Praxis 
am 15. Februar ex. Sprech⸗ 
tunden: Vorſtädtiſch. Graben 

r. 48, part., Vormittags 
9—11, Nachmittags 3—5 Uhr. 


Dr. med. Rudolf Helmbold. 


Kartoffeln. 


Fabrikkartoffelu kauft ab 
allen Bahnſtationen für die 
Stärke » Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten. 19322 


H. Friedmann, Tremessen. 


Geſchnittenes 


Kiefern: Kanthol; 


durchſchnittl. 6 Meter lang, #4" 
bis 9/7“ ſtark, wird nach aufzu⸗ 
ebenden Maaßen in größeren 
oſten zu kaufen geſucht. Gefl. 
fferten nebſt Preisangabe frei 
Bahnwagen unter Nr. 78 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bauſteine. 


9952] Ca. 100 ebm Fundament⸗ 
ſteine vom Bahnhof Graudenz 
1 Klm. entfernte Bauſtelle ſucht 
zu kaufen. 
Gr. Nebrau, im Febr. 1896. 
Treuchel. 


9894] 20 bis 30 Zentner 


ferdebohnen 


ur Saat, ſucht Dom Neuhof 
ei Oſtrometzko. Gefl. Off, mit 
Preisangabe an die Guts⸗ 
Verwaltung. 


Echter Seidenſpitz 
oder W. Pudel (Hündin) wird zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. mit 
Aufſchr. Nr. 87 an d. Geſ. erb. 


61 Ein gut erhalt,, gebrauchter 


Damenſattel 


ird zu kaufen gg 
Abramowski, Löbau Wpr. 


Engl, Gascoke 


ex ankommend. Dampfer, franko 
aggon Neufahrwaſſer, offerirt 
J. Schmidt, Danzig, Jopeng. 26. 
9919] 1000 Schock gutes 


Dachrohr 
Bandgut, zu verkaufen bei 


Barthel Barwich 
in Neu⸗Terranova b. Elbing. 


Kiſe⸗ Offerte. 


‚ 15] Guten [IKäſe halte ſtets 
auf Lager und öfferire den Zentner 
mit 14 Mark ab Station. 
Gleichzeitigemfehle Stangen- 

Sahnen⸗Käſe per Stück mit 
30 Pf. — 2/3 Pfund ſchwer — in 
ſchöner Qualität. 

Groth, Dampfmeierei, 

Kammmnitz bei Tuchel. 


micht von Brehm), 


aus dem gesammten Thierreich. 


4a. 400 Illustrationen. Holzfreie 


Keller's 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkaunt, als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. 1 Laasni 
bei Kroitſch Schleſien. [902 


Gelegenheits⸗Kauf. 


60] Eine gut erh. Lokomobile m. 
Dampf⸗Torſpreſſe, ſow. ein gut. 
Ziegelofen u. e. eiſ. Schrotmühle 
ind zu verk. Zu erfragen poſtl. 
Loetzen Oſtpr, Nr. 1000 A. D. 
2] Habe). gute, wenig gebraucht. 
Schuhmachermaſchine weg. Nie⸗ 
Fraiche Fach. ſehr billig z. verk. 
rauche 9 15 1 
f. Ausw. 30 keäft. Arbeiter 
bei hoh. Lohn N 
für Eiſenbahnbaukörper, Kiesſteb. 
u. Aufladen. Fr. Kolodezjski, 
Schachtmeiſter in Kronfelde bei 
Bülowsheide, Bahnſt. Hardenberg. 


54] Empf. f. Abi To. 
16,50 Mk., etw. kl. 15 Mk., f. Schott. 
m. Milch u. a u. 15 Mk., fite. 
franz. Fetther. KKK 17 Mk. KK 
15,50 Mk. i. 1, Ya u. % To. Tägl. 
fr. 2 Rieſenfetthückl., Kiſte 
Inh. 12—13 Scheck. 10 Mk., 1 Kiſte 
5 Mk., ſende n. neue u. gute Waare 
p. Nachn. d. Betrag. J. Lachmann, 
Danzig, Altſt. Grab. 87. 


600 Zentget hochfeine, 
weihe Sagterbſen 
400 Fir. blaue Lupinen 

300 Zlt. Biden 
100 Air. Bidlnfen 
200 Hr. Grradelle . 


offerirt 
M. Lehmann, 
Tuchel. 


9573] Habe 3 bis 400 Zentr, 
aberſche 


Daberſch 
Fabrik⸗ Kartoffeln 


zum Verkauf. 
Friedrich Erdmann, 
Fylitz per Soldau. 


Melaſſe 


22 Grünfüttern 
giebt bei billigſter Preisſtellung 
jederzeit ab 19589 


_ Fücterfabrik_ Meine. 


Geld verdienen. 
5 Habe einen Poſten Ar⸗ 
tillerie⸗ und Jufanterie⸗ 
Extra⸗Schirmmützen abzugeb. 
per Stck. M. 1,90, Verk. M. 3 u. 3,25. 
Meld. briefl. u. Nr. 8593 a. d. Geſell. 


Unterricht 
Dr. Schrader's 
Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz 


zum Abitur., Fähur., Prim. 
und Einj.⸗ Examen. Vorzügl. 
Erfolge u. e Kar Gute 
Penſion. Proſpekte d. d. 

Dr. Schrader. 


Erziehungsanſtalt 
zu Keilhau bei Rudolſtadt. 
gear. 1817 v.Fr. Fröbel, militär- 
erechtigt ſ. 1870, Lehrplan ein. 
preuß. Realſch. (Latein wahlfrei), 
in ſchön. geſund. Lage am Thür. 
Walde, nicht über 60 Sch. Beginn 
des S.⸗H. den 27. April. Proſp. 
d. den Direktor Prof. Dr. Barop. 


Di 
18796 


Lebensbilder und Charakter zeichnungen 
Lexik.-Format (23 cm hoch, 
18cm breit u. 6 em stark), ca. 1000 Seiten stark, Prachteinband, 


s Papier. Preis 4 Mark. 


„Buch der Erfindungen“ 


herausgegeben von Dr. Heinrich 


rachteinband. Ueber 500 Illu 


Samter. Lexikon - Format 


strationen. Holzfreies Papier. 


— cm hoch, 18 em breit und 6 cm stark.) 1027 Seiten stark. 


Preis 4 Mk. 


3 des Betrages oder 
Innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. 


Der Versand nach Auswärts erfo 


egen 
3 1 ze 
ür. Porto un erp ng; 

in F Kilo: 


ee beider oder jedes der Werke machen ein 


acket ans. 


Expedition des Geselligen. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 
10900] Mein Grundftüd, 
Lindenſtr. 9, mit 2 Morg. Land 


und Garten bin ich willens zu 
verkaufen. H. Witt. 


Ein neues Haus 1896 


mit 4 Stuben, einer Scheune, 
3½ Mrg. Land, dicht an der ev. 
Kirche, in Warlubien iſt ſofort 
zu verkaufen. 


Mein Grundſtück 


Herrenſtraße 2 gute Geſchäfts⸗ 
lage will ich billig verkaufen, da 
ich meinen Umzug nach dort auf⸗ 
peneben habe. Fypothekenver⸗ 
hältniſſe geordnet. Anzahlung 
ering, Nähere Auskunft ertheilt 
herr L. Mey, Markt 4. 

Carl Zarm, Pillkallen. 
43) Mein Grundſtück nebit 
2 Morgen Land und Garten bin 
ich willens zu verkaufen. 

H. Mylo, Lindenſtraße 7. 


Für Spediteure, 
Fabrikanten, 
Holzhändler, 
Bauunternehmer. 

In Inowrazlaw ſofort zu 
verkaufen 


Grundſtück 


ungef. 3000 J.Meter gr., mit Holz⸗ 
ſchuppen, 270 [Meter Fläche, 
an der ſehr belebten Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegen, an abſolvente 
Käufer. Näh. bei dem Beſitzer 
Iſidor Jacobſohn, 

9886] Inowrazlaw. 

Beabſichtige meine in Berent 
Wpr. am Markt belegenen 


zwei Häuſer 


t zu verkaufen. In einem 
erſelben befindet ſich eine Reſtau⸗ 
ration und eignet ſich die Lage 
für jedes Geſchäft. Ferner 100 
Morgen guten Acker, elnſchließlich 
12 Morgen Wieſen, mit werth⸗ 
vollem Torf, im Ganzen oder 
auch getheilt. Meldungen briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 9922 durch 
den Geſelligen erbeten. 

8862] Mein am hieſ. Orte beleg. 


Grundſtück 


beſt. aus maſſivem Wohnhaus u. 
einem ca. 1 Morgen gr. Garten 
(früher Garten⸗Reſtaurant), will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 5 

Th. Schur, Konitz Weſtpr. 


Ein nenerb, Pohnhau 


m. 13 Wohnungen, Hof, Garten 
u. Pumpe, ſteht in lebh. Stadt v. 
11000 Einw., 5 gr. Fabrik. z. Verk. 
Näh. Ausk.erth. W. Großmann, 
Neufalz a/ Od., Berl. Vorſt. 


€. nen erbaut. Grundſläc 


Miethseinnahme nebenbei 12: 

Mk. put. gangbares Eiſen⸗, Ko⸗ 
loniak⸗ und Schankgeſchäft darin. 
Umſ. 40000 Mk. zu verkaufen ev. 
u verpachten. Meld briefl. unt. 
kr. 9451 an den Geſellig. erbet. 


9467] Mein in Strasburg in 
Weſtpr. am Markt gelegenes 


Geſchäftshaus 


mit 2 Läden nebſt Wohnungen 
u. außerdem 2 Privatwohnungen, 
die im Ganzen 2200 Mk. Miethe 
bringen, iſt für den billigen Preis 
von 28000 Mark bei ganz ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten erbitte von Käufern an 
meine Adreſſe. 
Selmar Herrnberg, 
Allenſt ein. 


Ein Grundſtück 


mit Materialien⸗Geſchäft, auch 
u anderem Geſchäft geeignet, iſt 
ort zu verkaufen. Näh. in der 
Inſ.⸗Ann. f. d. Geſell. Bromberg, 
Friedrichsplatz 2. [8973 


53] Meini.d.Nähed.Bahnd. geleg. 
Grundſtück, beſteh. a. 2 ſtöck. maſſ. 
Wohnh.en. Stall u. ſchön. Garten m. 
feit. Hypoth., ſich zu jed. Geſchäfts⸗ 
anlage eig., bin ich Willens, ſof. 
ſehr preisw. v. gering. Anz. zu 
verkauf, Ru d. Maske, Schneide⸗ 
mühl, Zeughausſtraße 19. 


In einer größ. Provinzialſtadt 
go m. ſtarker Garniſon u. höh. 
chulen, iſt eine ſeit 22 Jahren 
beſtehende, ſehr gut gehende 
Blaudruckerei 
wegen e. Augenleidens d. Beſitzers 
ia zu verkaufen u. mit d. Kund⸗ 
chaft mögl. bald zu übernehmen. 
Fachkenntniſſe ſind nicht erforder⸗ 


lich, da langjäh. Geſchã ib 0 u.] M 


Arbeiter vorhanden ſind. Zur 
Uebern. des Geſchäftes mit dem 
dazu eigen erbauten Grundſtücke 
u. ſämmtl. Einrichtung e 
1000012000 Mark. eldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 7910 
durch den Geſelligen erb. 


7918] Meine am Markt in e. 
Kreisſt. Wpr. gel, ſ. 22 J. betr. 


Bäckerei und Mattrial⸗ 
andlun . 


bin ich Willens, z. ver 
Exv. d. Fl. Jig. latow Wpr 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
9777] Mein Manuf⸗, Tuch⸗ u. 
Eonf.⸗Geſch., ſehr lukrativ, bin 
3 halb. m. Grund⸗ 
57 zu gerkaufen. Nur Selbſt⸗ 

len erfahren Näheres. Bad 
olzin i. Pom. M. A. Arendt. 


9611] Bäckerei, fl. geh., faſt neues 
maſſiv. Haus m. Stall u. etw Mg. 
Gartenl, i. e. ſehr gr. Kirchd. Wp., w. 
Jahrm. abgeh. werd., a. Chauſſ. u. 
305 . bef., i. m. ſämmtl. leb. u. todt. 
Juv bill z verk. Pr. 10000 M. Anz. 
3000 M. J. Beyer, Nikolaiken W. Bſt. 


Die Bäckerei 


in meinem Haufe iſt vom 1. April 
zu vermiethen. [13 
L. Ulrich, Neuenburg Wpr. 
20) Weg. Todesfalles unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen: 


Ronzerlaarten mit grog. 
Beſlaurationsräumen 


Saal, Kegelbahn, gr. Einf. 
nebſt Pferdegelaß, Gärtuer⸗ 
haus u. j. w. Garten u. Saal 
ohne Konkurrenz. Anfragen bei 
Frl. B. Wasserzier, 
Liebſtadt Oſtyr. 
Beabſ, meine Gaſtwirthſchaft 
in Verbindung mit meinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft ꝛc., flott 
gehend, an der Bromberg⸗ 
Inowrazlawer Chauſſee, Kreis⸗ 
grenze gelegen, zu verkaufen. 
A. Retzlaff, Adl. Brühlsdorf 
9622] bei Hopfengarten. 
9521] Im Zentrum der Stadt 
Danzig iſt ein freguentes, beſt⸗ 
renommirtes, 3 ſtöckiges, bürgerl. 


Gaſthaus 


beſtehend aus 2 Reſtaurations⸗ 
wirthſchaften, 13 Fremdenzim pp. 
krankheitshalber für 70000 Mk. 
bei 10000 Mk. Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen. Es beſteht z. Zt. nur 
eine Hypothek von 34000 Mark 
mit 4% auf dem qu. Grundſtück 
und kann daſſelbe auch als Hotel 
eingerichtet werden. 

von Tempski, 78 1 
9521) In Jäſchkenthal, demſchönſt. 
Ausflugsort von Danzig, iſt 
krankheitshalber ein 


Neſtaurat.Grundſtück 


mit großem 8 u. ſchönem 
Parkgarten einjchl. dem ganzen 
Reſtauratious⸗ und Garten⸗Mo⸗ 
biliar für 50000 Mk. bei 10000 
Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtrefl, belieben ſich zu 
melden bei v. Tempski, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe 8, II. 


Doerffer's Hötel 


in Dt. Krone unter äuß. günſt. 
Bedingungen jof. zu verkaufen. 
Näheres = erfahren b. Beſitzer 
C. G. Bandelow, Bromberg. [8669 


Günſtiger Verkauf. 

Ein im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes, altrenommirtes und 
gut rentablesReſtaurationsgrund 
ſtück (größtes Vereinslokal der 
Stadt) mit 2 Sälen (Konzert 
und Vereinsſaal), großen Reſtau⸗ 
rationsräumen, Garten, Eiskeller 
und Wohnhaus (Sommer⸗ und 
Winterbühne) elegant und kom⸗ 
plet eingerichtet, iſt anderer 
Unternehmungen halber per 
April 96 eventl. auch früher in⸗ 
kluſive allem Inventar, welch 
Letzteres einen Werth von über 
20000 Mark repräſentirt, für den 
Preis von 80 000 Mark bei einer 


Anzahlung von 25—30 000 Mark 
zu verkaufen. Nachweisbarer 
Umſatz laut Bücher 50000 


Mark pro Jahr. Reflektanten be⸗ 
lieben Offerten unter M. A. 1591 
an die Expedition des Bromb. 
Tageblatts zu richten. 18829 


Verkauf 
ein. Materialwaarengeſchäfts 
mit Ausſchank. 

And. Unternehmungen wegen 
verkaufe mein Grundſtück in ein. 
Stadt v. 6000 Einw. in Weſtpr, 
worin Materialw.⸗Geſch. m. voll. 
Konzeſſion betrieben, neu gebaut 
u. aufs Beſte eingerichtet, i. beſt. 
Lage d. Stadt am Markte Weeſd⸗ 
billig mit mäßig, Anzahl. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein rentables und ſehr gut 
eingeführtes altes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
mit Weinhandlung, auch groß 
genug Materialw⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

fferten unter Nr. 6896 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Bin willens meine flottgehende 


Gaſtwirthſchaft 

auf welcher eingetragenes Real⸗ 
recht ruht, and. Unternehmungen 
halber von ſofort de verkaufen. 

eld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9861 durch den „Geſell.“ erb. 
Ein flott. Eiſenw.⸗ u. 

Baumater.⸗Geſchäft 
in einer mittl. lebh. Stadt Wpr. 
mit groß. Zuckerfabrik iſt billig zu 
verkaufen. Anfr. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 38 durch den Geſell. erbeten. 


Neſtaurationseckgrundſtäck 


in einer Hauptſtr. Beni 3 mit 
Inventar. Preis 43000 Mk., Anz. 
5000 Mk., Feuerverſtcherung 
52000 Mk. ſof. vertäufti, Adr. 
Nr. I Breitgaſſe 66 im Reſtaurant. 
9790] In einer Freisſtadt Dft- 
preußens iſt ein flott gehendes 
uch⸗, Maunfaktur⸗ 
utz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
amilienverh. halb. ſof. z. verk. 
eldungen briefl. u. Nr. 


an den Geſelligen erbeten. 


N Heutengutsunftheifun Eng 


9865] Zur weiteren Reutengutsauftheilung des Rittergutes 
Noggenhauſen, Kreis Neidenburg Ditpr. mächiter Bahnhof 
Schläfken), wird auf den 23. Februar er., Vormittags von 
9 Uhr ab und jeden darauf fo 8 Sonntag, im Gutshöfe 
daſelbſt Termin anberaumt, 1 aufliebhaber eingeladen werden. 

„Es werden Parzellen von kleefähigem Boden, mit Winterung 
beſtellt, in Größe von 40 bis 80 Morgen, auf Wunjch größer, mik 
entjprechenden zweiſchnittigen Wieſenflächen, abgegeben. Die “„ 
bäude werden auf den verkauften Parzellen nach Wunſch ſofort .. 
geſtellt. Der Preis pro Morgen mit Gebäuden ſtellt ſich auf 5 bis 
Mark Rente jährlich. Die Frühjahrsbeſtellung wird koſte w 
durch Verkäufer ausgeführt. Alle Parzellen liegen in der Näl, der 
Neidenburger Chauſſee. Mühle am Orte. Torfwerbung mit Ma⸗ 
ſchine in der Nähe. Bei Abſchluß der Punktation iſt eine Kaution 
von 100 Mk. erforderlich. Das Reſtgut von 300 bis 500 Morgen, 
je nach Wunſch des Käufers, hat gute Gebäude und Inventar, ſowie 


günſtige Boden⸗ u. Wiejenverbältnifie Die Gutsverwaltung. 


Eine Bairiſch⸗ und Braun⸗ 
bierbrauerei, in flottem Be⸗ 
triebe, ſteht in einer Kreisſtadt 
Oſtpreußens Umſtände halber ſehr 
preiswerth zum Verkauf. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9789 
durch den Geſelligen erbeten. 


Bekanntmuchung. 
7446] Eine Beſitzung in der 
Culmer Amtsniederung, 450 Mg. 
gr., welche nach Wunſch auch auf 
ca. 300 Mg. eingerichtet werden 
kaun, m. vorzügl. Viehheerde, gr. 
Wieſenareal u. einger. Dampf⸗ 
molferei, iſt unt. den günſt. Be⸗ 


dingung. ſogl. oder im Frühjahr.! 


zu verkaufen. Außer d. Weſtpr. 
Landſchaftsgeld. kann d. gr. Theil 
d. Hyp. des Beſ. 3. 4½% ſteh. bl. 
Weitere Auskunft erth. Preuß, 
Landmeſſer in Allenſtein. 


Molkerei 


Everfaufen oder verpachten. 
861 Wegen Familienverh. beabſ. 
ich meine Molkerei zu verkaufen 
oder zu verpachten, auch mit einer 
Landwwirthſchaft zu vertauſchen. 
Contrakt noch 8 Jahre, Milchpreis 
den 15. Theil von der Berliner 
höchſten amtlichen Notirung, Milch 
von 160 Kühen. Offerten erbitt. 
H. Stabe, Molkerei Sonnen⸗ 
born, Kr. Mohrungen Oſtpr. 


Mühlengrundſtück 


wird von einem kautionsfähigen 
Müller zu pachten reſp. bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu kaufen 
510 5 Off. sub R. 7144 beförd. 
ie Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i/Pr. [9644 


Heutenantsuerkanf, 

98261 Gut Grünfließ bei 
Neidenburg hat noch einige Ber- 
zellen an der Chauſſee von 40 
bis 60 Mrg. abzugeb. Gebäude 
werden auf Wunſch erbaut. Gut. 
Nebenverd. durch Fuhrwerk ſtets 
vorhand. Preis u. Anz. gering. 
9860] Grundftüd in Lang⸗ 
fuhr, ſehr gute Lage. Größe ca. 
2 Hektar. I. Waſſermühle, 2 
Gänge, Walzenſtuhl pp. 


nebſt 
Wohnhaus u. Stall. 2. Bäckerei, 
Wohnhaus, Stall und Garten 
verkaufe im Ganzen oder ver⸗ 
pachte einzeln. 2 
Kling. 


Handels⸗ u. Kundenmühle, 
gr. Kraft⸗Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8 To., gute Landwirthſch., 
nahe lebh. Kreisſtadt m. Gymn. 
u. Bahn, in gut. Getreidegegend 
Wpr., preisw. verk. Briefe an Otto 
Schultze, Sagemühl b. Dt. Krone. 


Geſchäftsverkanf. 


9645] Ueber 100 Jahre altes. 
Kolon.⸗, Deſt.⸗ u. Eiſengeſch. mit 
Schank u. Ausſpannung i. kl. St. 
Weſtpr. bald zu verkaufen o. zu 
verpachten. Ca. 25000 Mk. Ver⸗ 
mögen erforderl. Jetz. Inhaber 
betbeil. ſich eventl. als ſtiller 
Theilhaber. Dffert. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit sub Z. 7150 
beförd. d. Annong-Exped., von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg bei Hammerſtein 
Weſtpr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbeuland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Darzellen unter ſehr günſtigen 
Beste freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 

Drei Parzellen à 22, 13½ 
und 10⅛ Morg. groß, erſtere be⸗ 
baut mit Haus u. Scheune, ca. 5 
Minuten von Bahnhof u. Zucker⸗ 
fabrik Schönwieſe entfernt, 
preiswert) zu verkaufen. Reſt⸗ 
r kann gerundet werden. 
R. Bobinski, Schönſee 

Weſtpreußen. 


von 260 Morgen mit guten Ge⸗ 
bäuden für 20000 ME, verkäuflich. 
Jac. Littmann, Schönſee Wp. 

Mit 30—40 000 Mk. disponiblem 
Vermögen bietet ſich einem Land⸗ 
wirthe Gelegenheit ein 


vortreffliches Gut 


in Oſtpreußen von über 1000 
Morgen, dicht an der Bahn, mit 
250 Morgen Wieſen Torfſtich, 
Kieslagern, ſehr billig zu er⸗ 
werben. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9793 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 
„Kaufgeſuch. 

Eine ländl. Gt g. Lage 

wird bei 50000 Mt. Anz. z. kauf. 


90 al t. Meld. briefl. m. e 


7 d. d. Geſelligen erbeten. 


Waſſermühle 
eventl. m. Schneidemühle, im 
Preiſe v. 40— 70000 Mk. z. kaufen 
geſucht. Anſchläge erb. [9936 
J. L. Neumann, Bromberg. 


Theilnehmer 
3. Ausb. gr. Thonläger v. vor⸗ 
zügl. Qualität ſof, geſ. Probe⸗ 
Dachfalzziegeln z. Auſicht. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8983 
durch den Geſelligen erbeten. 


Fachtungen. 
Die Kanline 


des Pommerſchen Pionier⸗Bat. 
Nr. 2 in Thorn iſt vom 15. 
März d. Is. ab zu verpachten. 
Reflektanten wollen ihre Offert. 
an die Kantinen⸗Kommiſſion des 
Bataillons 


bis zum 1. März 
einzureichen. Die Bedingungen 
ſind im Zahlmeiſter⸗Ge tg 
zimmer einzuſehen. [9480 


Konditorei 
mit feinem Beflanrani 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
Läden, zu jedem Geſchäft paſſ, 


ein Biernerings-Hefcäfl 


in Dirſchau zu verpachten. Gefl. 


Anfragen an den Hausbeſitzer 
Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. [9549 


Ein Gaſthaus 
mit einem Tanzſaal, in einer gr. 
Garniſonſtadt der Prov. Poſ., w. 


eine ſichere Exiſtenz bietet, iſt p. 


ſof. zu verpachten eventl. 3. ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 81 d. d. Geſelligen erbeten. 


9565] Für eine in dieſem Früh⸗ 
jahr neu zu erbauende Molkerei 
mit Schweizer⸗Käſebetrieb, mit 
ca. 180 Kühen anfangend, wird 
ein tüchtiger, kautionsfähiger 

Pächter 
geſucht. Näheres durch 
O. Schultz, Kl. Zünder 
per Gr. Zünder. 


In beſter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt Maſurens, 
iſt ein beſteingerichtetes, gutgehen. 
Eiſenwaarengeſch. mit Kos 
lonialw. u. Schauk, ſehr geräum. 
Lokalen, gr. Auffahrt u. Ausſp., 
günſt. }; verp. Zur Uebernahme 
8000 Mk. 1 Meld. brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 9367 d. d. Gef. erb. 


Achtung. 
„In e. gr. Stadt d. Prov. Poſ. 
iſt e. in beſt. Lage gel. Reſtan⸗ 
rant m. käufl. Uebern. des Inv. 
weg. and. Untern. ſof. z. verpacht. 
Erf. 12—1500 Mk. eld. unter 
Nr. 58 d. d. Geſelligen erb. 


Suche p. ſof. reſp. ſpät. ein gut 
gehend. Kolonial⸗, Materigl⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft 
zu pachten. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 88 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Dampfziegelei 


mit 2 bis 2¼ Millionen Jahres» 
produktion, 300 Morgen großem 
vorzüglichen Thonlager, gutem 
Abſatz, am ſchiffbarem Fluß in 
Weſtpreußen gelegen, iſt an 
kautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
pachten oder mit geringer An⸗ 
jablung zu verkaufen. Meld. 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 9532 
durch den Geſelligen erbeten. 


9734] Diez. 1. Juni fertiggeſtellte 


Käſerei Kl. Nehran 


in der Marienwerderer Ober⸗ 
Niederung belegen, Einrichtung 
zu Schweizerkäſe, iſt vom oben 
A age ab zu verpachten. 
Anfangs 200, ſpäter 250 — 300 
Kühe. Meldungen anz 

O. Wulff, Kl. Nebrau. 


23] Ein kautionsfäh., deutſcher 
Fiſcher 
kann ſich auf dem 400 Morgen 


roßen See als Pächter melden. 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr. 


Suche per ſofort oder 1. April 
1896 eine gutgehende Gaſtwirth⸗ 
chaft auf dem Lande zu 75005 
aufrecht vorbehalten. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9864 
durch den Geſelligen erbeten. 


Milchpacht 


Suche eine Meierei mit 800 
bis 1 Ltr. Milch täglich zu 
pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 35 durch den Geſell. erb. 


81 de. x Erg 915 wi ef. 
evtl. ſp. z. pacht. reip. z. ge. 
Off. Ih 1806 poſtl. Gardſ au. 
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Dutes Blatt. 


Graudenz, Dienftag] 


Der Geſellige. 


achdr. verb. 


Die Dorfdichterin. 

. Bon A. Linden. 

„Eckart griff nach der kleinen Reiſetaſche und ſagte kurz: 
„un, dreh Dich nur wieder um und komm mit mir; im 
Schulhaus iſt ein kleines Mädel angekommen, da iſt ſo 
Lauferei genug in dieſen Tagen und was willſt Du machen 
bei den Merwalds? Jetzt haben wir felber ein Fremden⸗ 
ſtübchen.“ 

„Ihr, Du?“ fragte Walter verwundert. 5 

„Jawohl, und es ſoll Dir ſchon darin gefallen, wenn 
es Dir nicht zu einfach iſt und Du vorlieb nehmen willſt, 
wie es meine Mutter Dir zurecht macht.“ 5 

„Lebt ſie noch, wie geht es ihr? Und Du biſt alſo 
noch mit ihr zuſammen?“ fragte Walter neben ihm hev- 
ſchreitend. 5 : 

„Gott ſei Dank! Ja, mit went follte ich anders zu⸗ 
ſammen ſein? Siehſt Du, da drüben im Garten, da liegt 
unſer Häuschen.“ N . . 

„Was, das hübſche Haus da in dem freundlichen 
Garten gehört Dir? Wie biſt Du denn ſo reich geworden 
indeß?“ 

eic ſind wir nicht, aber unſer Auskommen haben 
wir; ich bin Faktor für Ronalds und das Häuschen haben 
wir gebaut vor zwei Jahren von unſerem Erſparten.“ 

„Ei, da wünſche ich Dir von Herzen Glück, ich freue 
mich, daß Du es ſo weit gebracht haſt.“ . 

„Danke, Walter, aber das Glückwünſchen iſt auch au 
mir; Du biſt ja in der Zeit ein vornehmer und auch ein 
berühmter Mann geworden. 

„Berühmt? Was fällt Dir ein!“ lachte Walter. 

„Ja gewiß!“ entgegnete Eckart. „In den Zeitungen 
habe ich von Dir geleſen, daß Du ſolch eine wichtige Er⸗ 
indung gemacht haſt im Maſchinenfach und auch gleich ein 
Patent darauf genommen hätteſt.“ 

„Ja, das mit der Erfindung iſt allerdings wahr. Es 
find mir ſchon große Summen geboten worden, aber ich 
habe mich noch nicht eutſchließen können, fie zu verkaufen. 
Ich möchte ſelbſt eine Maſchinenfabrik gründen, wenn ich 
einen Theilnehmer fände, der das nöthige Kapital dazu 
hergeben würde. Aber was für eine prächtige Villa ſteht 
denn da drüben? Die iſt doch auch neu entſtauden in der 
Zeit, daß ich nicht hler war?“ 2 

„Ja, ja, der Herr Denzler hat ſie ſich erbaut! Daß 
der immer reicher wird, wirſt Du ja wohl ſchon wiſſen.“ 

„Richtig! Ich habe durch Bekannte mancherlei von ihm 
ehört.“ 

g „Er auch wohl von Dir! Neulich kam ich von der 
Bahn, da ſauſte er in ſeiner hellblauen Kutſche an mir 
vorbei, und als er mich erkannte, ließ er halten und lud 
mich ein, mitzufahren. Weil nun juſt ein gar ſchreckliches 
Wetter war, nahm ich's an. Da ſprach er von Dir und 
Deiner Erfindung und fragte mich, ob ich nicht Deine 
Adreſſe wüßte.“ 1 

„Meine Adreſſe? Hm, was mag er denn von mir 
wollen?“ ſagte Walter nachdenklich. Er ſchwieg eine Yeit- 
lang. Nach einer kleinen Pauſe wandte er ſich an ſeinen 
Begleiter: „Wie geht's denn bei Lehnings? Sie waren 
unſere früheren Nachbarn, Du weißt ja!“ 5 

Eine leiſe, haſtige Röthe flog über Eckarts Geſicht. 
„Traurig genug ſteht's da!“ entgegnete er dann ruhig, „der 
Alte iſt ein richtiger Lump, arbeiten kann er nicht mehr, 
na, hat's ja auch niemals gern gethan, aber die paar 
Mark, die das Mädchen bei all der Arbeit im Haushalt 
noch mit Seidenweben verdient, bringt er durch, wenn er 
ſie nur in die Finger kriegt.“ 

„Ja, der Mann hat ſeinen Beruf verfehlt; vielleicht 
wäre ein Künſtler oder Dichter aus ihm geworden, hätte 
er unter anderen Verhältniſſen gelebt; man hätte ihn au⸗ 
geſtaunt, bewundert und verehrt, während jetzt man nicht 
mit Unrecht ihn einen Lump nennen darf. Er dauert mich, 
ich kann nicht anders, als Mitleid für ihn haben. Aber 
die Liſa — ſie iſt Seidenweberin, ſagſt Du?“ 

„Ja! Warum wundert Dich das?“ 

„Ich weiß nicht, ich kann ſie mir, ſo, wie ſie noch in 
meiner Erinnerung lebt, kaum vorſtellen gleich anderen 
Mädchen au den Webſtuhl gebannt; ich meine, ihr müſſe 
ein beſſeres Loos beſchieden ſein. Sie iſt nicht, wie die 
anderen, ſie hatte immer etwas von dem Vater.“ 

„Ja, ſchlimm genug iſt das für die Liſa!“ fuhr Eckart 
faſt zornig auf. „Schade iſt es, daß ſie es von dem Vater 
geerbt hat, dies aparte Weſen und das Denken an hunder⸗ 
terlei Sachen, die ſo Leute wie wir ſind, nichts angehen. 
Sie wäre ſonſt ja wohl flink und fleißig in der Arbeit, 
aber die Gedanken find dann doch nicht immer dabei, ge⸗ 
wöhnlich da, wo ſie nicht hingehören. Wenn es dem 
Mädchen nur nicht auf's Ende juſt ſo geht, wie dem Alten! 
Ich kann ganz blitzig werden, wenn ich daran denke.“ 

Walter lächelte. „Du biſt nun einmal ſolch durch und 
durch praktiſche Natur! Nun, ich will morgen mal hin 
zu Lehnings, ſie bewahren mir ja meines Vaters Sachen 
und dieſe ſind mir das Liebſte, was ich in der Heimath 
ſehen möchte. Es iſt mir doch ſo eigen geweſen, wie ich 
vorhin von Altſtetten herunter kam und den Kirchthurm, 
dann das alte Schulhaus und das Dach erblickte, unter 
dem meine Eltern ſich gemüht und ſich gefreut haben und 
dann heimgegangen ſind zur Ruhe, und wo auch ich meine 
Jugend verlebt habe.“ 

„Warum biſt Du auch nicht früher mal gekommen? 
Haft Du denn gar kein Verlangen gehabt hierher?“ 

„Verlangen? O ja, ich habe ſchon öfter daran gedacht 
heimzukehren und mich hier einmal auszuruhen von all den 
Plänen und Berechnungen u. ſ. w., aber fie ließen mich 
eben gar nicht los und auch jetzt wär's nicht gegangen, 
wenn nicht ein beſonderer geſchäftlicher Zweck mich in dieſe 
Gegend geführt hätte.“ 

„Auch ohne das hätteſt Du einmal kommen müſſen und 
nicht ſo aufgehen in Deinen Pläuen! Nun iſt es aber gut, 
daß Du hier biſt, da wollen wir uns erſt des Wiederſehens 
freuen und die Geſchäfte haben hernach noch Zeit!“ 

„Ah! Wie wunderhübſch haſt Du Dir aber hier Dein 
Heim angelegt!“ rief Walter aus, als I nun vor dem 
wohl kleinen und einfachen, doch ſo freundlich und einladend 
ausſehenden Hauſe ſtanden. Mitten in einem wahren 
Roſengarten lag es. In allen Farben, vom ſchneeigſten 


„B. Forts.] 


Weiß bis zum tiefften dunkelſten Roth dufteten und glühten 
die Roſen auf den wohlgepflegten Beeten; dazwiſchen Reſeda 
und andere kleine beſcheidene Blumen. Junge Reben wilden 
Weines rankten fi) an den Wänden empor und um⸗ 
ſpannten mit ihren zarten ſchwanken Ranken die klaren 
Fenſter, hinter denen die weißen Vorhänge ſchimmerten. 

„Du biſt alſo doch verheirathet und jagft es mir nicht 
mal!“ ſagte Walter erſtaunt ſtehen bleibend. 

„Verheirathet? Wie kommſt Du dazu? Du hörteſt 
doch, daß ich nur mit meiner Mutter zuſammen bin!“ 

„Ja, aber das! ... das haſt Du doch nicht alles jo 
eingerichtet, Du, in Deiner praktiſchen Nüchternheit! Nimm 
mir's nicht übel, alter Junge.“ 

„Ich freilich nicht allein! Den Hauptantheil daran hat 
mein Mütterchen, die hatte ja immer die Roſen ſo gern 
und ich habe ihr niemals eine größere Freude mit einem 
Geſchenk machen können, als wenn's ein ſchöner Roſen— 
ſtrauch war. Ich weiß, wie fie noch als Botenfrau zur 
Stadt ging, ſteckte ſie ſich jedes Mal — ſo lange ſie blühten, 
mußten es Roſen ſein — (in Sträußchen vor, und wenn's 
keine Blumen mehr gab im Winter, fand ſie doch noch 
immer ein grünes Zweiglein, wenn nichts anderes, war es 
Peterſilie. „Da habe ich nun einmal meine Freude drau“, 
ſagte ſie und machte ſich nichts daraus, wenn auch die 
Jungens in der Stadt lachten über die alte „Sträußchen⸗ 
3 Aber da ſind wir nun und ſei herzlich willkommen 

ei mir!“ 

Sie traten ein in den ſauberen freundlichen Hausflur 
und da kam auch ſchou die alte Frau Eckart hinterher aus 
der Küche ihnen entgegen. Ein dunkelbraunes Kattunkleid 
umſchloß ihre vom Alter, früherer Sorge und dem Tragen 
manch ſchwerer Laſt gebückte Geſtalt; der Kopf war vornüber 
geneigt. Die glatte weiße Mütze, wie die älteren Frauen 
auf dem Lande ſie tragen, ließ nur einen ſchmalen Streifen 
des grauen Haares frei. Ein gutmüthig freundlicher Aus⸗ 
druck lag auf dem runzelvollen, doch noch friſchfarbigen 
Geſichte und aus den klaren großen Augen leuchtete eine 
herzliche kindliche Fröhlichkeit. Lächelnd nickte ſie dem 
Sohne zu und ſah ein wenig verwundert auf zu dem 
fremden Herrn, in deſſen Begleitung. der ihr freundlich 
ſeine Hand enkgegenſtreckte. Sie trocknete ſchnell die ihre 
nochmals ab an einem Zipfel der breiten blauen Schürze 
und legte ſie dann ſchüchtern hinein. 

„Kennſt Du ihn nicht? Es iſt ja der Walter, Mütterchen, 
det Walter Bronnheim!“ ſagte Reinhard. 

„Der Walter? J, Du meine Güte! Und ſo ein feiner, 
vornehmer Herr biſt Du — ſind Sie geworden!“ 

„Sag' doch uur „Du“, Mütterchen, das iſt viel gemüth⸗ 
licher und der Walter nimmts nicht übel.“ 

„Ja, Mutter Eckart, Sie dürfen nicht „Sie“ zu mir 
ſagen, das „Du“ iſt viel herzlicher“, beſtätigte auch Walter. 

„Nun, dann ſoll es bei dem „Du“ bleiben, hab's auch 
viel lieber! Aber das iſt doch ſchön, daß Du uns beſuchſt!“ 
Sie erfaßte mit beiden Händen ſeinen Arm und zog ihn in 
die Stube. „Nein, nein, was ich mich da freue)! Was ich 
mich doch drüber freue!“ ſagte ſie ein übers andere Mal, 
indeß ſie nun eilig hin und her trippelte, um ein Frühſtück 
aufzutragen, und Reinhard hinausging, weil ein Weber 
draußen nach ihm fragte. 

„Nun mußt Du aber auch eine Zeitlang hier bei uns 
bleiben und Dir alles wieder anſehen in Deiner alten 
Heimath. Es hat ſich doch viel verändert hier, ſeit Du 
fort warſt. Wenn es Dir aber nur gut genug iſt bei uns. 
So fein haben wir es ja nicht wie die vornehmen Leute in 
der Stadt, aber es wird Dir doch ſchon gefallen bei uns, 
wenn Du nicht gar zu verwöhnt biſt. Drüben haben wir 
ein Fremdenſchlafſtübchen“, fuhr ſie mit ſichtlichem Stolze 
fort, „da blühen Dir die Roſen durch das Fenſter bis aufs 
Bett, daß Du fie im Liegen greifen und daran riechen kannſt; 
davor in dem jungen Kirſchbaum hat der Buchfink ſein 
Neſt, der ſingt Dich jeden Morgen wach, wenn die Sonne 
durch die Aeſte ſcheint, und die Kirſchen ſind ſchon roth 
und lachen Dich an. Schade, daß ſie noch nicht ganz reif 
ſind, ſonſt köunteſt Du Dir jedesmal eine Hand voll zum 
Frühſtück pflücken; aber wenn Du hier bleibſt, bis ſie gut 
ſind, dann ſollſt Du ſie alle haben, — ſüße ſinds und der 
Reinhardt ißt lieber die ſauren. Nein, was ich mich doch freue, 
Junge, was ich mich doch freue, daß Du hier biſt! Deine Mutter 
ſelig — was 5 eine gute Frau war's doch! — und auch Dein 
Vater, die haben ſo viel an mir gethan, wo ich noch ſo recht drin 
ſaß in der Sorge und der Arbeit, damals wie mein Mann 
jelig geſtorben und der Reinhard noch ſo ein kleiner Junge 
war. Na, jetzt geht es uns, Gott ſei Dank, ja auch gut. 
Ich kann Dir gar nicht ſagen, Walter, was der Reinhard 
für ein braver Menſch iſt und wie der ſeine Mutter auf 
Händen trögt!“ 

„Ja, Sie haben aber auch ſo viel für ihn geſorgt und 
gearbeitet, Mutter Eckart, da iſt er auch glücklich, daß er's 
Ihnen vergelten kann“, bemerkte Walter. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Eine ſchwimmende Kirche wird gegenwärtig in 
Paris gebaut. In der dortigen Cail'ſchen Maſchinenfabrik be⸗ 
findet ſich nämlich ein Hinterrad⸗Dampfer im Bau, der für die 
katholiſche Miffion am oberen Ubangi, einem Nebenfluß des 
Kongoſtroms, beſtimmt iſt und als transportables 
ſchwimmendes Gotteshaus dienen ſoll. Das ziemlich 
geräumige Schiff enthält einen großen Raum zum Abhalten des 
Gottesdienſtes für Eingeborene, trägt den Namen des Papſtes 
„Leo XIII.,“ iſt 20 Meter lang und 3 Meter breit bei nur 
einem Meter Tiefgang. Das Miſſionsſchiff beſitzt eine Maſchine 
von 60 Pferdeſtärken, die ihm eine Geſchwindigkeit von acht 
engliſchen Meilen pro Stunde giebt. In Folge ſeines äußerſt 
geringen Tiefganges kann das Schiff bequem an den Ufern an⸗ 
legen und weit den Fluß hinauffahren. Außerdem kann es, um 
über Waſſer transportirt zu werden, in einzelne Laſten von 
30 Kilogramm zerlegt werden. Der Beſteller des Schiffes iſt 
nach einer 9 des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz der a ah Vikar 1 Augouard 
in Banzyville am oberen Übangi im franzöſiſchen Kongogebiete. 

— [Doppelſinnig.] Braut (leidenſchaftliche Radfahrerin): 
„Sag' mal, Emil, würdeſt Du etwas dagegen haben, wenn ich 
mich ausſchließlich dem Fahrrade widmete?“ — Bräutigam: 
„Ich würde Dich einfach fahren laſſen!“ (Fl. Bl.) 


— __—____— 


verhalts an den Sektionsvorſtand (Kreisausſchuß) de irth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Ihres Ph ea TE 
wirſhſchafklichen Vet 6 

wirthſchaftlichen Betriebe geſchehen anzuſehen iſt. Eutſcheid 
Sektionsvorſtand zu Ihren Gunſten, ſo wird — Eier die 
Ihrer Frau zu gewährende Rente feſtſetzen. 


waltung zuſtehenden Gebühren find verfchieden. 

von dem Gemeindevorſteher die Nr. 8 des Amtsblatts für 1886, 

in welcher die Taxe für die Hebammen enthalten iſt, vorlegen; 

der Raum des Briefkaſtens geſtattet es nicht, 

drucken. 

und zum Verkauf von Bier iſt die Genehmigung erforderlich. 
S 


Sie haben vorſchriftsmäßige Kündigung 
Vertrag noch beſteht, Gehalt und Koſt und zum Schluſſe ein 
Zeugniß ſowie die geregelte Invalidenkarte zu verlangen und 


Bun: Ben et den ne 8 2 
erhalten haben werden, könn Sie ſich an dasjenige ha 
was ber Schuldner Bon fetten 115 \ ben 


No. 35. 
11, Februar 1896. 


Briefkaſten. 


Wenden Sie ſich unter genauer Darletzung des Sach⸗ 


K. X. 


welcher zunächſt 
hrer Frau zugeſtoßene Unfall als im en 


No. 2005 L. A. Die den Hebammen für ihre Mühe⸗ 


Laſſen Sie ſich 


n die Taxe abzu⸗ 
2) Zum Verkauf von Branntwein in verſiegelten Flaſchen 


Maßgebend iſt, was die gerichtliche Entſcheidung über 


die Vertheilung der Koſten des Verfahrens beſtimmt. Iſt eine 
ſolche Beſtimmung nicht getroffen, ſo haften die mehreren Per⸗ 
ſonen, aus welchen die Partei beſteht, nach Kopftheilen. 
Ihren Auslagen zu kommen, 
um weitere Veranlaſſung gegen ihre Parteigenoſſen zu erſuchen 
jaben. 


na Um zu 
werden Sie Ihren Rechtsanwalt 


G. S. Thorn. Beſten Dank. Wir haben den Artikel auch 


geleſen, können aber in ſolchen Fällen nur eine direkte Zuſchrift 
mit Angabe von Zeugen c. verwerthen. 


1004. H. 3. Wenn nichts anders als der angegebene Grund 
Ihre ſofortige Eutlaſſung herbeigeführt hat ſo iſt dieſe ungeſetzlich. 


5 ür die Zeit, daß der 


mögen ſich dieſerhalb an einen Rechsanwalt wenden. 

f „G. Nur wenn der Abnehmer unbekannt iſt, und zur 
Zahlung erheblicher Reparaturkoſten ſich außer Stande erklärt, 
ann der Handwerker die Herausgabe des Gegenſtandes von der 


Zahlung der Revaraturkoſten abhängig machen. 


G. K. Kgsbg. Sobald eine Wiktwe ſich wieder verheirathet, 
iſt ſie verpflichtet, die Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Ehe⸗ 
manns mit den Erben deſſelben zu theilen. 

K. 100. N Scheel Sohn iſt berechtigt, auf Ausſchichtung 
Theilung oder Sicherſtellung des Nachlaſſes der verſtorbenen 


Mutter anzutragen. 


.S. Wer wider beſſeres Wiſſen in Beziehung auf einen 
Anderen unwahre Thatſachen verbreitet, welche denſelben herab» 


würdigen oder deſſen Kredit zu gefährden geeignet ſind, wird wegen 
verläumderiſcher Beleidigung beſtraft. 0 


B. Sch. f 
Weun Sie vollſtreckbares Utheil 
en, 
dern kontraktlich zu fordern hat. 
A. S. Es iſt zweifelhaft, ob die ſofortige Entlaſſung des 
Dienſtboten ohne vorherige Aufkündigung ſich vor dem Worklaute 
des Geſetzes rechtfertigt, Wollen Sie die ſchweren Unannehm⸗ 
lichkeiten vermeiden, mit welchen ein Prozeß und der mögliche 
Verluſt deſſelben verbunden iſt, fo machen Sie die Sache ab. 


Uebergeben Sie die Sache einem ae e 


Thorn, 8. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
> (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, bei ſehr kleinem Umſatz, 127 Pfd. bunt 148 


Mk., 130-31. Pfd. hell 152⸗53 Mk., 133 Pfd. hell 154 Mk. — 
Roggen feſter 121⸗22 Pfd. 113⸗14 Mk., 123-24 Pfd, 115 Mk. 


— Gerſte bleiht bei reichlichem Angebot nur in feiner Brau⸗ 
waare beachtet, feine Brauwgare 117-21 Mk., feinſte über Notiz, 
gute Mittelwaare 112⸗115 Mk. — Erbſen gute Futterwaare 104 
500 = 1 1 5 — Hafer heller, reiner 103-107 Mk., geringerer bis 
1 ark. 


Bromberg, 8. Februar. Amtl. We ie e e 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 108-115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 8. Februar. 
Weizen loco 148—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 
. 9785 1 79 55 d 
Mk. bez., Juli 159, 59,75 —159,5 k. bez. 
159,75 —160— 159,50 Mk. bez. eee 
Roggen loco 124— 129 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 127 Mk. ab Bahn bez., Mai 128,50 —128,75—128,50 
Mk. bez., Jun 128,75 —129,50—129 Mk. bez., Juli 129,2 
= ee Mk. bez., September 130—130,50—130 Mk. 
ezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
ee 1 7 . R n 
rbien Kochwaare 145—165 ber ilg, Futter 
128—138 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 5 
Rüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. 
März 20,3 Mk. bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärfefabrifate 
von Max Sabersky. Berlin, 8. Februar 1896. 


bez., 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 1415 Rum⸗Couleur „en 
la Kartoffelſtärke 441415 Bler⸗Couleu r 30-92 
Ha Kartoffelſtärke u. ei 11½—12½ Dextrin, gelb u. weiß la. 20—21 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda , 17-19 
Frachtparität Berlin 7,80 Weizenſtärte (klſt.) „„ 30-32 
Fifr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (gißſt.) . „| 35-36 
r. Fabr. Frankfurt a. O. 1 En do. Halleſche u Schleſ. 37—38 
Gelber Syrup . «| 10’a—17 | Reisſtärke (Strahlen). . „| 47-48 
Cap Syrupß « „ 17½ 18 J Reisſtärke (Stücken) „ .| 46-47 
Cap. Export „ 18½ 19 J Maisſtärke . „ „ „ 3-38 
Kartoſſelzucker gelb 16 16½ ] Schabeſtärke — „8283 
Kartoſſelzucker cap. 17018 


Stettin, 8. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen und, loco 142—156, per April⸗Mai 157,50, per 
Mai⸗Juni 158,50. — Roggen loco unv., 121—125, per April-Mai 
127,00, per Mai⸗Juni 127,50. — Pomm. Hafer loco 112—118. 
Spiritusbericht. Loco feiter, mit Faß 70er 33,60. 
Magdeburg, 8. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,40 — 12,65, neue ——, Korn⸗ 
uder excl. 88% Rendement 11,80 —12,20, neue —.—, Nach⸗ 


ee excl. 75% Rendement 8,85—9,35. Stetig. 
— — —.—.— . — — 


Für den nachfolgenden Theil IN die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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jLMYRRBEN.CREMEJ/ 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes 
und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen an- 
deren Salben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Myrıhen-Oröme bei Hautverletzungen, Haut- 


leiden, Wundsein der Kinder, aufge- 
sprungener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. g Untibertroffen 
auch als Toiletten-Cröme. Wa Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken, 


Gummiartikel. 

Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 

Pixma Begen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
„II. Mieless, ankfurt a. HM. 


E. leiftungsjähige, dentſche 
Cognac ⸗ Brennerei 
ſucht für Graudenz und Um⸗ 
gegend einen gewandten. 
Sut einge rten [9643 


Agenten. 


Off. sub W. 7149 befördert die 
Annonc.- Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


Günſtiger Abſatz 
für Sägewerlt. 


Ein i. Bau⸗ u. Tiſchlerkreiſen 
beſtens eingeführter Holzhändler 
ucht bei coulant. Bedingung. die 
ommiſſionsweiſe Vertretung lei⸗ 


— ähiger Schneidemühlen. 
orzüglicher Lagerplatz und 
große uppen vorhanden. 


iele 3 nach trock. 
Bretterwaare. Gef. Offert u. 
Nr. 9749 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Geldverdienſt. 


In nächſter Nähe Brombergs 
bietet ſich für 3 
Unternehmer ſelten günſtige Ge 
legenheit zur Errichtung ein. groß. 
Ziegelei. Kleinbahn u. Chauſſee 
Vorhanden. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7893 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ausverkauf. 


zen Am 24. Februar er., 
Vormittags, wird das in 


Putz⸗ u. Wollſachen 


2. ortirte Lager der Lina 
0 


mann'ſchen 
en bloc gegen ſofortige baare 


Konkursmaſſe 
Zahlung an den Meiſtbietenden 


Verkauft. - 
Das Lager kann vor der Auktion 
von 9-11 Uhr beſichtigt werden. 
Chriſtburg, 
den 25. Januar 1896. 


Der Konkursverwalter. 
J. Weidmann. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 


ke dan: K. Handtücher uſw. 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhdolg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Hen und 
Roggenſtroh 


(Flegeldruſch) kauft das 19580 
Proviant⸗Amt 


Bromberg. 


3800 lfd. Fuß 
geſunde eithene 


Planken 


10"%X4" in Längen von 16, 20 
und 24 Fuß rheinl., werden zu 
laufen geſucht. Of. Frk. Danzig, 
Bahnhof, Olivaer Thor erbittet 
F.Schichau, Schiffswerft, Danzig. 


Enlapreile 
Und bemuſterte Saaten 
für 40 Ztr. Sommerroggen 
„ 35 „ gr., frühe Gerſte 
„ 15 „ Bnchweizen 
„ 20 „ weiße, frühe 
Erbſen 
„ ſeidefreien Rothklee 


Weißklee u. Thymotenm 


erbittet Dominium Carlshof 
bei Gutfeld Opr. [9900 


5 bis 10 Stück Aktien 
d. Zuckrrfabrik Melno 


werden zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9685 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Cichen⸗Faßholz 


kauft jedes Quantum. Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


Ein gebrauchter 


Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9754 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eckendorfer 
Tutterrübenſamen 


„URiesenwalzen) 
empfiehlt 9553 
Dom. Annaberg ver Melno, 
Kreis Grandenz. 
Preis per 50 Kilogr. 14 Mark 
inkl. Sack ab Melno geg. Nachn. 


Zu Speicherbelägen 


Fertig zugeſchnittene, gefederte 

Bretter in allen Stärken, ee 

bifligft __ 15133 

Dampfſägewerk Maldenten. 
Eruſt Hildebrandt. 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pi. 


Hanslehrerſtelle 


ſucht v. Oſtern ab cand. theol. 
Penkert in Thiemendorf, Schl. 
9931] Ein j., redewandt., ſprach⸗ 
kundiger Herr mit eleg. Hand⸗ 
ſchrift ſucht f. Bromberg u. Umg. 


eine Vertretung. 
Off. u. P. W. a. d. Juſ.⸗Ann. 
d. Geſ. Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. 
9995] Ein junger, redegewandter, 


ſörachkundiger Herr 
mit eleg. Handſchrift, ſucht für 
Bromberg und Umgegend eine 
Vertretung. Off. unt. O. W. 
Bromberg, Inſ.⸗Ann. f. d. Geſell. 


Als Polontär-Jnſpektot 


ſuche mögl. bald Stellg. auf einem 
Gute. Gute Empfehlungen. Gefl. 
Off. sub. P. Ou. 40 erb. a. Juſtus 
Wallis, Thorn z. Weiterbef. 
E. jg. Mann, kath. beid.Landesſpr. 
mächt w. a. 1. März ſ. Lehrz. i. e. gr. 
Kol.⸗Geſch.been., ſ.v 1. Apr. dauern. 


„St. a. Verk. Off. P. K pl. Braunsberg. 


Gebil,, Kras, Je 


27 F. alt, evangel, Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule beſucht, mit leichten 
wie ſchweren Bodenaxten ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. April, geſtützt 
auf gute Zeugn. Stellg. unterm 
Herrn od. als Vorwerksinſpektox. 
Angabe des Gehalts erbeten. Off. 
A. L. Prechlau poſtl. [9865 
9431] Für einen alten 


Inspektor 


wird Unterk. geſucht gegen ganz 
kl. Gehalt oder auch nur fr. 
Station. Er iſt mit ſchriftl. 
Arb. vertraut. Offert. an 
Klofe, Neuenburg Wpr. 
33[ Ein in. g. Landw., 22 J. a., 
militärfr., 7 3. a. d. väterl. Beſitz. 
thät. gew., j. d. landw. Winterſch. 
beſ., i, all. Zweig. d. Landw. ſchon 
etw. erf., ſ. Stell. a. e. gr. Gute 
a. 2. Inſp. od. u. Leit. d. Prinz. 
Off. n. Gebaltsang. erb. a. Direkt. 
Kuhnke, Marienburg Weſtyr. 
75] Deutſch. d. poln. Spr. mächt. 
Wirthſchaftsbeamter, 27 3. alt, 
8 Jahre b. Fach, m. a. Zweig. d. 
Landw., d. dopp. Buchführ. Guts⸗ 
ſchreib. ꝛc. vertr., nücht. u. zuvl., 
„ geſt. a. g. Zeugn. v. ſof. St. a. 
Hoſperwalter b. beſch. Anſpr. Off. 
u. Nr. 71 poſtl. Kornatowo erbt. 
25] Suche zum 1. April d. Is. 
Stellung als erſter oder alleinig. 
Juſpektor auf größerem Gute. 
Bin 36 Jahre alt, evgl., unverh., 
mit der Bearbeitung von ſchwer. 
und leichtem Boden ſowie mit 
Drillkult., Rübenb., Brennerei u. 
Biebz. vertr. Bef. m. i. ungek. St. 
Gute Zeugn. fteh. z. Seite. Offert. 
u. K. S. 101 pſtl. Koſten Prov. Poſ. 
Ein geb. Landwirth, evang., 
Sohn eines Gutsbeſitzers, 24 J. 
alt, 6 Jahre thätig, ſucht per 
ſofort oder 1. März eine Stelle 
als Juſpektor. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
unt. Nr. 9862 a. d. Geſellig. erb. 
9859] Eine Stelle als zweiter 
Beamter, am liebſt. a. Gut mit 
Brennerei u. Maſtvtehhalt., ſucht 
zum 15. Februar oder ſpäter M. 
Schnabel, Inſpektor, Rittergut 
Platendienſt, St. Buchholz Wpr. 


Friſeurgehilſe 
auch im Perrückenfach perfekt, 
ſucht möglichſt bald Stellung. 
Offerten unter 8. 8. 100 poſtl. 
Graudenz erbeten. [9827 


Zuperl. Müller 


ſucht Stellung auf kleiner. Mühle 
als Werkführer oder auf größ. 
Mühle als Walzenführer. Pacht 
einer gut gehenden Waſſer⸗ reſp. 
Windmühle nicht ausgeſchloſſen. 
Off. an A. Roehr, Bromberg, 
Eliſabethmarkt 2 erb. 19994 

9855] F. Landw. koſtenfr. empf. 
3. ſof. u. ſpät. tücht. verh. u. led Ober⸗ 
ſchweiz.,ſow. einz. 3. 20—30 Kühen 
tuche ſof. 5 Unterſchw. Richter, 
Oberſchw., Liep b. Königsberg i. P. 
9772] 3 verheir., 2 ledige Ober⸗ 
ſchweizer, m. gut. Zeugn., ſuchen 
Stell. z. 1. April. Frei⸗ u. Unter⸗ 
ſchweizer erh. ſof u. ſpät. Stell. 
durch Oberſchw. Rodler, Groß 
Schönwalde bei Leſſen. 

9883 Ein ig., ordentl. Müller: 
geſelle ſucht Stell. a. e. Mahl⸗ 
od. Schneidemühle. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. 
8. Fauſt in Jungenſand 
bei Sartowitz. 

9858] Verb. u. unv. Stellmacher 
f. Güter, Vorſchnitter m. Leuten. 
Gärtner u. Hoteldiener empfiehlt 
alle mit Feder Zeugniſſen. 

W. Gniatoezynski, Thorn, 
Brückenſtr. 20, Verm.⸗Komptoir. 


Ein Meier 
. 
ucht, geſt. auf g. Zeugn., Stell. 
Bin in d. Butterei, Laen. Milch⸗ 
unterſuchung und Schweinemaſt 
firm, mit ſämmtl. Einrichtungen 
er Nenzeit vertraut. Meld. unt. 
Nr. 34 durch d. Geſelligen erb. 


Müller 22 


mit Stein u. Walzenmüllerei ver⸗ 
trant, ſucht v. for od. ſpät ähnl. 
Stellg. Offert. an Grajewsky, 
int. Rehwalde, v. Oſtrowitt Wp. 
Ein tüchtiger Müller 
guter Schärfer, der in jeder Be⸗ 
ziehung den Werkführer vertritt, 
jucht dauernde Stellung. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 28 
durch den Geſelligen erbeten. 
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Geb. ig. Mann, 34.0. u. und. ſ. 
Stellung als Brammeilter oder 
Geſchäftsführer in ein. Brauerei. 
Meldg. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
61 an den „Geſelligen“ erbeten. 
Stellung⸗Geſuch. 
E. Meier, i. d. 30er J, der m. 
jed. Art Separat. Beſcheid weiß, 
ſo a ich in d. Käſebäckerei g. bew. 
iſt, ſ. Stell. p. ſof. z. Aush. reſp. 
Vertr. Habe z. 1. April noch 
e. tücht. Oberſchw. z. verg. u. ſuche 
v. ſof. u. 1. März viele Unterſchw. 
Werthe Off. erb Meyer, Ober⸗ 
ſchweizer und Schweizer-Bureau, 
Kl. Gnie, Bahnſt., Opr. [69 
F 
Für einen Jäger 
der ein guter Schütze, mit Land⸗ 
wirthſchaft, Waldkultur und 
Fiſcherei vertraut und ein ehr⸗ 
licher und rechtſchaffener Meuſch 
iſt, wird von bald oder ſpäter 
Stellung als Jäger bezw. Förſter 
geſucht. Offerten nebſt Angabe 
er Gehalts; 8 brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9562 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Obermüller 
36. a., verh. Abſolv. e. Fachſchule, 
mit ſämmtl. Maſchinen der Neu⸗ 
zeit vertr., ſucht ſich per 1. April 
od. ſpäter dauernd z. verändern. 
Suchender iſt z. Z. 4 Jahre Leiter 
einer Dampf- u. Waſſermühle v. 
150 Ctr. tägl. Leiſtung. Meld. 
briefl. u. Nr. 72 a. d. Geſell. erb. 


8575 Ich ſuche Stellung als 


Rübenunternehmer 


und alle Feldarbeiten für 1896, 
14 jähr. Zeuge. gut. Stelle jede 
zen Leute. 
W. Schulze, Unternehmer in 

Vorbruch b. Alt⸗Carbe. 

Durch Verpachtg. m. Mühlen⸗ 
grundſt. bin ich in d. Lage, eine 
mögl. ſelbſtſt. Stellg. a. Mühlen⸗ 
verwalt. reſp. Opbermüll. i. ein. 
Mahl⸗ od. Schneidem anzunehm, 
Kaut. ſtelle 1 bel, 


öhe. Off. u. 
Nr. 8355 d. d. Geh linen erbet, L 


9773} Ein kautionsfähiger 
Unternehmer 
d. üb. 9 jähr. Thätigk. die beiten 
Zeugn. aufzuw., bis 600 Morg. 
Rüb. bearb. hat, ſucht Stellung. 
Off. erbet. Eggert, Czychen. 
Die zweite Wirthſchafter⸗ 
ſtelle zu Moroezyn p. Oſtas⸗ 
zewo iſt bereits beſetzt. [9905 
. P an 
9846] Wir ſuchen für unſere 
höhere Privat⸗Knabenſchule, be⸗ 
ſtehend aus 10—12 Knaben zum 
1. April d. J. einen 


Kandidaten 
der Theologie. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
über bisherige Thätigkeit an 
Wolf & Löſſer, Tütz Wpr. 


Jüngere, gebildete Herren 


mit ausgedehnter Bekanntſchaft 
werden zur Ausbildung, ſowie 
ſpäteren Anſtellung im Außen⸗ 
dienſt, gegen Diäten, Proviſion, 
von der General-Agentur einer 
der älteſten, gut eingeführten 
Lebens⸗Verſicherung.⸗Geſellſchaft 
eſucht. Offerten unter D. 25 an 
udolf Mosse, Danzig, erb. 9934 


! 
2 — 9 
Zigarren Agenten 
geſucht 
v. bedeutender Fabrik (Preis⸗ 
lage 28—80 Mk.). Es wird 
nur auf ſolche Vertreter re⸗ 
flektirt, welche bei der beſſeren 
udſchaft eingeführt find. 
Offert. mit Ia. Referenzen sub 
H. 149 an Rudolf Mosse, Heidel- 
berg, erbeten. 8676 


Agenten l. Platzpertreter 


engagirt stets und überall bei 
höchster Provision zum Ver 
triebe der weltberühmten 


Hof-Göhlenauer 
Holzrouleaux u. Jalousien 


(Mehrere Reichs-Patente, so- 
wie prämürt). Alleinige Fa- 
brikation mit Dampf-u. Wasser. 
kraft, grösste Musterauswahl- 


Fritz Hanke, Hof-Göhlenan. 


Fost Friedland, Bez. Breslau. 


Einen Reiſenden 


ſuche zum Vertrieb meiner Fa⸗ 
brikate. Antritt per bald oder 
1. April cr. Einige Kenntniſſe 
der Branche u. polniſche Sprache 
Bun 9764] 
Hugo Niedan, Dt. Eylan, 
„Fabrik für Eſſig, Eſſenzen, 
Liqueur u. flüſſige keoblenläuce. 
99671 Einen tüchti „ſelbſtänd. 
Verkäufer 
erſte Kraft, der mit d. Dekoriren 
von Schaufenſtern vertraut iſt, 
ſucht bei hohem Salair für ſein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 
J. Frankenſtein, 
R Bartenſtein Oſtpr. 
NB. Aufgabe von Referenzen 
u. Photographie bitte beizufügen. 


Ein junger Mann 
der mit der Deſtillationsbranche 
vollkommen vertraut iſt, wird 
ofort für Keller und Ladenge⸗ 
chäft gelacht. Offerten unter 
tr. 100 Bromberg, Poſtamt 2 


erbeten. 


-beförd. die Annonc.⸗E 


9876] Ein j — 
flotter Verkäufer 


für Maunſaktur⸗Weiß⸗„Woll⸗ 
und Kurzwagren, ebenjo eine 
tüchtige Verkäuferin 
ver ſofort oder 1. März zu enga⸗ 
giren geſucht. Julius Joſeph, 
9946] Suche per ſofort einen 
älteren tüchtigen 


Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig, 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 
Modewaaren⸗Geſchäft. 
J. Kaulbars, Lyck Opr. 
9540] Suche für mein Tuch⸗, 
Manuufaktur⸗ und Damen ⸗Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft per 1. oder 15. 
März einen tüchtigen 
Verkäufer 

moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. 

Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 


Zwei Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtio, 
I che ich per 1. März für mein 
Manufakturwaarengeſchäft. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
Ferner findet 2 

ein Lehrling 
ſofort Stellung. M. Herrmann, 
98481 Zoppot. 
9575] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuchen wir ein. erfahr., chriſtlich. 
Verkäufer 

der kleine Geſchäftstouren mach. 
muß. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und Refe⸗ 
renzen ſind den Off. beizufügen. 

Ferner N . 

ein Lehrling 

mit guter Bildung und aus 
uter Familie. 

hiel & Döring, Oſterode Op., 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
1 Koufektions⸗Geſchäft. 
HN) Wir ſuchen für nufer Ma⸗ 
nufakturw.⸗Geſchäft von ſofort 
1 tücht. Berkäufer, 

1 Volontär und 

1 Lehrling. 
Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
9122] Für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen zum baldigen 
Eintritt 


ein flotten Verkünſer 


der mit Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter vertraut iſt. Offert. mit 
Photographie u. Gehaltsanſpr. 
Pohl & Roepke, Bromberg. 
9945] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche p. 
1. März einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Gefl. Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
29923) Für mein Manuufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. März reſp. 


. ſlchlige verkäufer 


welche der poln. Sprache mächtig 

ſind und dekoriren können. 

Louis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Wyr. 


9964] In meinem Materialge⸗ 
ſchäft iſt die zweite Gehülfen⸗ 
ſtelle durch einen fertig ern 
ſprechenden, ehrlichen und nücht. 
Kommis 
zu beſetzen. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe mit Augabe der Gehalts⸗ 
Sine erwünſcht. 
Gütſchow, Lobſens, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. 
9833] Für mein Manufakturw.⸗, 
Herren- u. Damen⸗ Konfektions⸗ 
Geſchäft, ſuche ich zum 1. März 
einen tücht. Kommis 
moſaiſch, volniſch ſprechend. Der⸗ 
jelbe muß ſpeziell für Herren⸗ u. 
Damen- Konfektionſe öſtſtändiger, 
flotter Verkäufer ſein. 
t. S. Leiſer, Thorn. 
3. Erlerng. derſ. 


Zahutechuik. k. Herr od. Dame 


eintr. Off. u. L. O. 100 a. d. Inſ.⸗ 


Ann. d. Geſ. Bromberg. Fr. Bl. 2. 
rei- bezw. nierjährig⸗ 
Freiwillige 


werden bis Ende März anu⸗ 
genommen beim 17602 


Küraſſier⸗Reg. Württemberg, 
Rieſenburg. 


2 ficht. Maurerpotiere 
und ein Zimmerpolier 


können bei hohem Lohn eintret, 


F. Duszynski, Maurermſtr. 
97501 Per 1. April ſuche tücht. 
Zieglermeiſter 


erfahrener Ringofenbrenner, der 
auch mit Feldbrand pertraut, 
für neu zu bauende Ringofen⸗ 
Ziegelei. Angabe von pr. Ref. 
und Zeugniſſen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Meldungen 
an P. Dittrich, Hochwaſſer 
bei Oliva Weſtpr. 

Für eine Dampfziegelei, 
welche 2 Millionen Vollziegeln 
fabrizirt, wird em 

Ziegelmeiſter 

geſucht, welcher den Betrieb in 
Akkord übernimmt. Bezahlung 
erfolgt nur für fertige Ziegeln. 
Meld. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9533 durch den „Geſell.“ erb. 
9943 „Zwei tüchtige 

Zieglergeſellen 
auf Standlohn finden für dieſen 
Sommer Arbeit auf er: 

Ziegelei Konſchitz 

4 Dachpfannen macher 
3 Zieglergeſellen 
die einen guten Stein a. Doppelt⸗ 
bretter ſtreichen können, bei hoh. 
Akkord, ſow. e. Ringoſenhrenn., 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
M. Rummel, Graud., Ziegeleiſt. 7. 


Aclterer Zienglergeſelle 


wie Aufkarrer und Abträger 
geſucht. Borowski, Petersdorf 
bei Oſtrowitt Wpr. [9881 
9.03] 2 Zieglergeſellen auf 
Standlohn, können ſich melden 
bei Zieglermeiſter Janke in 
Warlack bei Wolfsdorf, Bahnſtat. 
Gutſtadt Oſtpreußen. 


Ein Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten. 19743 
A. Steinert, Oſterode Oſtpr. 


9338] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Damen Kon⸗ 
Peri n ſuche per ſofort 
oder 1. März einen der poniſch. 
Sprache mächtigen flotten 
Verkäufer. 

L. Hirſchbruch, Gneſen. 
9986] Für mein Kolomalwa ıren- 
und Kohlengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
A. Wollenberg, Thorn, 
. 
9930] Fer mein Material⸗, Bier⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort einen beſcheidenen, 
fleißigen 
jungen Mann, 
Briefmarken verbeten. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wp. 
9965] Für mein Materialw., 
Deſtillations⸗ und Zigarrenge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen erfahrenen, 
tüchtigen 
jungen Maun 
per 15. Februar. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Briefmark. verb. 
Albert Block, Schwetz a. W 


Suche ſofort für mein 
Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchüft einen 
tüchtigen, ſoliden 


Kommis 
polniſche Sprache Beding. 
E. Bongscho, 
9968 Neuenburg Wpr. 
Ein junger Maun 


der ſich als Faßkellner eignet, 
mit Kr 200-300 Mk., monatl. 


Gehalt 60— 70 Mk. u freie Stat., 
auf Wunſch Buffet auf Rechnung, 


kann ſich melden. Off. sub 07153 
edition 
v. Haasenstein & Vogler, 
söninäberg i. Pr. 19872 
9336] Suche per ſofort einen 
polniſch ſprechenden 4 
jüngeren Kommis. 
Perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. A. Bieſchke, Kolonial⸗ 


9725] Zwei bis drei tüchtige 
Ofenſetzer 
finden von jogleich dauernde Be- 
ſchäftigung bei 
G. Danneſchews ki, 
Töpfermeiſter, Saalfeld Opr. 
711 Tüchtige verh. und unverh. 


0 0 

Gärtner 

die im mar und zum 1. April 
Stellung auf Güter annehmen 
woll., könn. ſich zahlr. meld., gute 
Stell. ſind z. beſetz. Bei Anfr. bitte 
Retourmarke beizul. L. Dietrich, 
Handelsgärtn. in Neufahrwaſſer. 


Gärtner 
der gleichzeitig die Auſſicht der 
Leute übernehmen muß, per ſo⸗ 
fort oder 15. Februar pehucht. 

Dom. Rundewieſe 

per Sedlinen. [9679 
9339] Ein, verhetrath., fleißig. 
und ordentlicher 

Gärtner 
kann vom 1. März cr. eintreten 
in Joſephsdorf bei Pusnitz. 
Meldung ebendaſelbſt bei Gärtn. 
9731] Dom. Geyerswalde Oſtp. 


[ſucht zum 1. April 1896 einen 


unverh. Gärtner 
welcher auch den Wald mit be⸗ 
aufſichtigen muß. Bei Zufrieden⸗ 
ſtellung zum 11. November, Ver⸗ 
heirathung geſtattet. Von ſofort 
oder 15. Februar er. ein 


Stubenmädchen 
welches gut plätten und friſiren 
kann. Markwald. 


1 Bücker, 1 Gärtner 


beide unverheirathet, Soldat 
geweſen, finden Beſchäftigung 
als Hilfsaufſeher. Ciwilverſor⸗ 
ungsberechtigte bei guter Quali⸗ 
ikation bevorzugt. Bewerbung. 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen 
u richten an die Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗Anftalt Konitz. 


9834] Ein jüngerer 
Bäckergeſelle 
findet ofors dauernde Stellg. b. 
M. J. Roſenberg, 
Schwetz a. W. 

9866] Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf fournierte Arbeit verlangt. 


waaren, Delikateſſen und Deſtil⸗][A. Salamowicz, Tiſchlermſtr., 
lation, Stuhm Weſtpr. 


Strasburg Weſtpr. 


tellg von ſofort. A. Figurski's 
Buchhdlg. u. FRA anzig. 


Zautischler 


finden dauernde Beſchäftigung 
F. K 


, u 3 
Tiſchlerei mi Dampfbetrieb. 
Elbing. [9868 


3 Tiſchlergeſellen 
tüchtige Kaſtenarbeiter, können 
ſofort eintreten bei 110 

S. Herrmann, Graudenz, 

Kirchenſtraße 4 
2 tücht. Schmiedegeſellen, die 
im Gitter u. Wagenbau bew. ſind, 
erhalt. bei hoh. Lohn dauernde 
Beſchäftig Auch k. ſiche. Lehrling, 
S. achb. Elt., ſof. meld b. A. Dros⸗ 
dowski, Schmiedem. Schöneck Wp. 

4] Dom. Bahrendorf per 
Brieſen ſucht ſofort 

einen Schmied 
der zugleich eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine führt. Erforderlich per⸗ 
ſönliche Vorſtellung mit Zeug⸗ 
niſſen. 


NZ I © 7 
Ein Keſſelheizer 
ah 0 
verheirgthet oder auch nicht, der 
gleichzeitig die Schweine füttern 
und reinhalten muß, ſich überh. 
vor keiner Arbeit ſcheut, kann von 
ſogleich eintreten. Lohn monatl. 
40 Mk. und täglich Milch, ſowie 

Tantieme von den Schweinen. 
Dampfmolterei Löbau Wpr. 


Geſucht 


zum 1. März oder 1. „April ein 
tüchtiger Käſer 
d. gute Zeugn. hat, daß derſelbe 
Tilſiter Fettkäſerei betrieb u. 
gut verſteht, gegen hohen Lohn. 
Derſelbe kann verheirathet ſein. 
Zeugnißabſchrift u. Lebenslauf 
unter M. K. 96 Annonc.⸗Exp 
W. Meklenburg, Danzig. [9960 
Für mein kl. Gut in der 
Mark ſuche p. 1. März 1896 
einen verh. kinderl. Meier 
der mit ſämmtl. landwirth. 
Arbeiten vollſt. vertr. iſt. 
Die Frau muß in Viehaufz., 
Fütter. u. Milchw. perf. ſein 
Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. R. Eſſer, 
Berlin , Alexanderſtr. 55. 


td 
8319] Gebrauche einen 
„enerarbeiter 
firm auf Luxus⸗Wagen, u. einen 
Lackirer. 
Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 


9090] Suche zum April einen 
tüchtigen, ordentlichen 
Gutsſchmied 
nebſt Burſchen. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu richten au 
H. Reiner, Gutsbeſitzer, 
Ruhden p. Loetzen. 


Ein Schmiedegeſelle 
der auch mit Senſenarbeit. ver⸗ 
traut iſt. kann ſogleich eintreten 


bei E. Bleck, Lnianno Wpr., 
Bahnſtation. 9776 


Tittlewo. 


Ein verheirath. Schmie 


mit gut. Zeugn., der einen Zu: 
ſchläger halt. k., find z. 1. April 
Stell. Off. u. Nr. 9883 a. d. Gef. 
Ein ordentlicher, älterer 
Schmiedegeſelle 

der eine Schmiede on euch 
leiten kann, wird ſofort geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9694 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Mehrere Salllergeſellen 


finden ſogleich Beſchäftigung bei 
F. Kanitzberg. 


Brei Snttlergefchen 


auf ſchwarze Geſchirrarbeiten, bei 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
L. Brucker, Sattlermeiſter, 
98291 Schneidemühl. 
9889 Ein tüchtig „ verheirath. 
Guts⸗Stell macher 
3—4 verheirathete 


Pferdeknechte 


ein. Schweinefütterer 

ſucht zum 1. April gegen hohes 

Lohn W. Guth, Barloſchno 
Weſtpreußen. 


Tücht. Steilmaneraerelle 


kaun eintreten. Störmer, 
Tannenrode bei Graudenz. 
Reiſekoſten werden eritattet. 
S. 3 Stellmacher, 2 Schmiede 
1 Gärtn. 1 Dien., 1 Rechnungs⸗ 
führer. Off, mit Gehaltsauſpr. 
u. ſ. w. erb. Rückm. Frz. Müller, 
l. Bur., Sydowsaue b. Podejuch. 


19] Ein tüchtiger, verheiratheter 
Stellmacher 


findet paſſende Wohnung bei 
Napromski, Wernersdorf Wp. 


9231] Einen zuverläſſigen, tüch⸗ 
tigen, nüchternen 
Schneidemüller 

auf Vertikalgatter (aber nur 
ſolche mögen ſich melden) ſuche 
ich bei hohem Akkord zum ſo⸗ 
fortigen Autritt. 5 

Bewersdorff, Schöneck Wor. 


9977] Zum 1. April d. J. ſucht 
einen energiſchen, pflichttreuen, 
mit der Buchführung vertrauten 


Wftig casts J nenten 


nicht über 25 Jahre a { 
fangsgebalt 450 Mk. nebſt freier 
Station excl. Wäſche. 

Dom. Gernheim b. Natel Netze. 


Seel Buchbindergeh. f. dauernde 


in D 
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Wrotzlaſdken. 49761 


Tüchtiger Juſpektor 
er ſofort reſp. 1. März Stell. 
n Lipowitz b. Schloß gen⸗ 
Haufen. Gehalt 300-350 Mark. 
Oſtaszewo ſucht einen un⸗ 
verheiratheten 


zweiten 
Wirthſchaftsbeamten 


um baldigen Antritt. 

9843] Ein evangeliſcher 
zweiter Juſpektor 
—.— vom 1. April d. Is. bei 
reier Station und 300 Mk. Ge⸗ 
halt pro anno exl. Wäſche, Stell. 
in Dom. Wilhelms ruh bei 

Vandsburg. 

9981] Dom. Zaleſte b. Poln. 
Cekzin ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen durchaus zuverläſſigen 
energiſchen zweiten 


Beamten 


Gehalt Mk. 240. Meldungen mit 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
an Adminiſtrator Wockenfuß. 
9847] S. 3. 1. April e. jung., geb. 
Landwirth 
d. ſ. Lehrzeit beendet, zur weiter. 
Ausbildung oder ein. Eleven mit 
Penſionszahlung. Familienanſchl. 
von Zitzewitz, Gr. Bis law. 


9763] Einen energiſchen, verh 


Wirthſchafter 


bei 450 Mark Gehalt ſucht per 


1. April Dom. Lindenau per 
Usdau Opr. Bahnſt. Gr. Koſchlau 
9752] Zum 1. April wird ein 
durchaus ſolider 


Rechuungsführer 


der mit Amts⸗ und 
iſt, geſucht. 3 
an die Exved. des Geſell. erbet. 


Hofinſpektor 
unverh., tüchtig, evangel., 450 Mk. 
Aufangsgehalt, ſucht Dom. Gr. 
Saalau bei Straſchin. [9939 

9917) Suche zum 1. April für 
ein größeres Gut mit Brennerei 
und guter Milchwirthſchaft einen 
jungen Juſpektor 
u meiner Hilfe. Einfache, ſolide 
Leute vom Lande, die durchaus 
nur an rege Thätigkeit gewöhnt 
find und den beſten Willen haben, 
etwas tüchtiges zu lelſten werd. 
ebeten Gehaltsforderung und 
Jenenized elften einzuſenden. 
Emil Przygodda, Gutsver⸗ 
walter, Gut Buchhof 
bei Pr. Friedland Weſtpreußen. 
11] Suche von gleich oder 1. 
April einen durchaus zuverläſſig. 


tüchtigen Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
300 Mk. excl. Wäſche. 

Troje, Aweyden Kr. Sensburg. 
9722] Ein ordentlich., mit gut. 
Zeugniſſen u. Empfehlung. verſeh. 


weiter Juſpektor 
findet zum 1. April Stellung in 
Decalitz bei Labuhn i. Pomm. 
Die Gutsverwaltung. 
Krumray. 
9831] Zum 1. April cr. ſuche 
Ich einen gebildeten 


jungen Maun 
mit einigen Vorkenntniſſen als 
Wirthſchafts⸗ Eleven. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. 
Schultze, Kittnau, 
ver Geyerswalde Ditbr. 
98971 Die hieſige 


Wirthſtelle 


iſt vom 1. April, eventuell von 
ſofort, zu beſetzen. Bewerber, 
die mit der Führung des Dampf⸗ 
dreſchapparates vertraut ſind, 
werden bevorzugt. 
Dom. Storlus bei Gelens. 
9944} Zum 1. April d. Is. oder 
auch früher wird ein 
Rieſeler 

der auch zeitweiſe Hofmeiſter⸗ 
dienſte verrichten muß, geſucht auf 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 
25] Suche für ſofort einen jg. 


Kuhfütterer 


der auch etwas Melken kann. 
Konrad Herzig, Oberſchweizer 
in Kl. Borroſchau b. Swer ſchin. 


9890] Suche per 1. Asril d. Is. 
einen e des. nüchternen, 
evangelischen 


Leutewirth 
mögl. mit eigenen Scharwerkern. 
Rob. Finger, Oberinſpektor, 
Siemkau b. Lnianno. 
9250] Dom. Baierſee p. Gelens 
Kr. Culm ſucht per 1. April ein. 


durchaus erfahrenen, älteren, 
kautionsfähigen x 
Oberſchweizer 


mit 2—3 Unterſa weizern für ca. 
90 Stück Vieh. Perſönliche Vor⸗ 
tellung wird verlangt. 


Schweizer) 
24] Suche ſof. 2Unterſchweizer, 
Lohn pr. Monat 30 Mk., Stall 
beguem, ſelbſt Tränke, zweimal. 
Füttern u. Melken. Weber, Ober⸗ 
ſchw. Dom. Sängerau b. Thorn. 


4 nuverheir. Knechte 
und 1 Inſtmaun 
mit 2 Scharwerkern 


werden bei hohem Lohn und 
Deputat zu ſofortigem Antritt 
eſucht vom 114 

om. Sparau b. Chriſtburg. 


Re Ein Kutſcher 
uit guten Empfehlungen findet 
Stellung in Falten kein del 


BE 
amtsgeſchäften genau vertrau 
Offert. u. Nr. 9752 


fort geſucht. 


9755] Ein unverbeiratheter, ev. 

einfa Eräftiger 
Hofmann 

der ſelbſt überall thätig ein⸗ 

greift, wird für kleinere ch unk 

bei Marieuburg Wp. geſucht un 

ein deutſcher 

Rübenunternehmer 
für 10 Morgen 


der — die Exute von ca. 
69 Morgen kulm. übernimmt. 
Wiebe, Parwark b. Altfelde. 

Hofmeiſter 
ledig, der ſeine Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachweiſt, etwas 


Schirrarbeit verſteht, wenn Be 
wünſcht, vorarbeiten muß, findet 
von gleich oder vom 1. April cr. 
Stellung. Plebanei Brauns⸗ 
elde per Kgl. Rehwalde Wpr. 

ei kl. Familie wird auch an ver⸗ 
heiratheten die Stelle vergeben. 


Nachtwächter 


verh., der Scharwerker ſtellen 
kann, ſowie mehrere 


Inſtleute 


per ſofort oder 1. April geſucht. 
Dom. Rundewieſe. 
per Sedlinen. 19991 


9925] Ein ehrlicher evangeliſch. 
Nachtwächter 


3 

mit Scharwerker 
bei gutem Lohn und Depntat z. 
25. März er. geſucht. Meld. an 
die Gutsverwaltung Gr. Jab⸗ 
lau b. Pr. Stargard. 

Ebendaſelbſt iſt ein wenig ge⸗ 
brauchter 


Kartoffeld ämpfer 


weil übrig (Patent Ventzki] ca. 
6 Ztr. Inhalt, preisw z. verkauf. 


50 


Sttinſchlägerfamilien 


finden bei hoh. Akkord dauernde 
Beſchäftigung auf dem Neubau 
der Chauſſeeſtrecke Nangard⸗ 
Friedrichsberg bei [9665 
H. Schwichtenberg, 
Bauunternehmer. 


Laufburſchen 


ſucht [67 
H. Czwiklinski, 
Markt 9. 

51 Für unſer Herren⸗ und 
Damen⸗Konfekt⸗Geſchäft ſuchen 

wir zum 1. März , 
einen Lehrling 
(mo}.) mit guter Schulbildung. 


M. Michalowitz & Sohn 
Brieſen Wpr. 


96831 Suche für meine Fär- 
berei und chemiſche Waſch⸗ 


auſtalt einen 


Lehrling 


Sohn achbarer Eltern. 8 
J. Skibowski, Lyck, Oſtyr. 

9976] Suche zum ſofortigen 

Antritt einen 8 
Lehrling 

für meine Dampfmolkerei. Die 

Bedingungen ſind günſtig. Nicht 

zu junge Leute mit guter Schul⸗ 

bildung können ſich melden. 

G. Engelhardt, Molkereibeſ. 
Mohrungen. 

9723] Für mein Mannfaktur⸗ 

Mode⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort oder nächſten 1. 


einen Lehrling und 


einen Volontär. 
Louis Salinger Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 
9935] Ein Lehrling, w. Luſt h. d. 
Ofenſetzen grol. z. erl., k. ſof. eintr. 
G. Mexer, Töpfermſtr., Bromberg. 
9921] Per Mai ſuche z. Eintr. 


2 * 

ein Lehrling 
der gut polniſch ſpricht. Station 
im Hauſe. Volontäre bevorzugt. 
Selbigen wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, das Zuſchneiden und 
Konfektioniren zu erlernen. 

J. Lippmann, Gneſen, 
Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion. 


71 Zu ſofort oder 1. April 
ſuche für mein Drogen-Geſchäft 
einen jungen Mann mit guter 
Schulbildung 


als Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. 


Legpold Freitag, 
Victoria⸗Drogerie, Chriſtburg. 


Ein. Müllerlehrling 


ſucht unter günſtigen Bedingung 
Waſſermügle Stangenwalde 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Suche für mein Mannfaktur⸗ 
und Konfebtious-Geſchäft 19832 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
H. Heimann, Culm. 
9850] In meinem Materialwaa- 
ren: und Deſtillatiousgeſch. findet 
ein Volontär und 


ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort Stellung. 
Her mann Saenger, 
Inowrazlaw. 


Für das kaufmännische 


92951 


Komptoir eines größeren ge⸗ 
werblichen Unternehmens wird 


ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſo⸗ 


Schriftliche Mel⸗ Nr. R 
dungen unter Nr. 9295 an den 
„Geſelligen“ in Grandenz erb. 


Lehrlin 
ver gleich oder 1. April ſuche für 
mein Manufaktur u. 8 


Geſchäft. ) 
Philipp Cohn, Bad Polzin. 
68] Suchez. L. od. 15. März e. Lehr⸗ 
ling, d. Luſt hat, d. Schweizerei zu 
erlernen. Meld. an Oberſchweiz. 
Monnin, Freifelde b. Pr. Holland. 
92821 Junge Leute anſt. Elt., 
v. 14 bis 15 Jahr., welche Luſt 
hab., die Muſik zu erlern., kön. 
ſich meld. beim Kapellmſtr. Ott 
in Dirſchau. Nach beendeter 
Lehrzeit erhalten dieſelb. Stellg. 
beim Militär. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
1. März oder auch ſpäter. [9098 
Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht L. Olbeter, Fleiſchermſtr., 
Podgorz bei Thorn. 19497 
Frauen, Mädchen. 
95271 E. erf. Jungfer, kathol., 
perf. Schneiderin, mehrere Jahre 
in groß. adl. Häuſern thät., ſucht 
vom 1. April d. Is. Stellung. 
Gefl. Off. u. A. E. 100 poſtlag. 
Schaudan Dftpr. erbeten 
32] E.. Mädch. a.g. Fam. d. Kochen 
und Wirthſchaft verit., ſ. Stellg. 
als Stütze der Hausfrau v. gleich 
oder ſpäter. Offert. u. N. N. 100 
Königsberg, Magiſter⸗Straße 
39 erbeten. 

9856] E. geb. j. Mädchen, w. 
Handarb. ſow. etw koch. k., ſ. Stell. 
g. Stütz d. Hausfr. Geh. Nebſ. Weit. 
Ausb. erw. Anna Kondoch, 
Johannisburg Opr. 
8941] E. j. Putzmach., i. Beſitz 
Ps Zeugn. f. u. beſch. Bed. v 
März er. Stell. Näh. b. Julius 
Diuzewski, Thymau bei Mewe. 
E. gebild. Mädch., Mitte 20, m. 
d. häusl. Wirthſch. beſtens ver⸗ 
traut, ſucht Stellung von ſof. o. 
ſpät. als Geſellſchafterin oder 
Stütze in der Stadt. Gefl. 
Offerten unter Nr. 100 poſtlag. 
Neidenburg Oſtpr. 
27] Geb. Mädchen, 28 J., ſucht 
zum April Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes. Offerten erbeten unter 
F. H. 100 poſtlagernd Schivelbein. 
_ Ein junges Mädchen, vom 
Lande, ſucht Stelle v. ſof. oder 
v, 15. Februar f. Küche ſowie in 
Milchen, Federpleh, in allen 
Zweig. der Wirthſchaft erfahren. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
51 durch den Geſelligen erb. 
Geb. Frl., 29 J. alt, a. g. Fam., 
frdl. Wei. m. d. Führ. ein. jed. 
beſſ. Haush. vollk. vertr., perf⸗ i. 
Koch., Plätt. u. in all Handarb. 
erf., durcha. ſelbſtth., beſcheid. u. 
2 w. a u en = 
einz. Hru., auch z. Erz. mutterl. 
Kinder. Meld. Bel. m. d. Aufichr. 
Nr. 39 durch den Geſelligen erb. 
E. einf. Wirth., kath., Auf. d. 
40er, in Landw. erf. wünſcht v. 
15. März od. 1. April e. Stelle, 
dieſ. k. auch ſelbſtſt. ſ. Meld brfl. 
mt. d. Aufſchr. Nr. 56 d. d. Geſell. erb. 


mit Bereitung feiner Butter 
u. Käſe ſow. Führ. der Dampf⸗ 
maſchine u. Separator vollſt. 
vertr., bis 1. März in Stellung, 
ſucht p. 1. März od. ſpät. Stell. 
Gefl. Off. an Louis Konrad, 
Danzig, Vorſt. Graben 8, erb. 


9869] Anſt. Mädch. a. Hannover, 
20 3. alt, welches d. Kochen u. 
Schneidern erl. bat, a. in häusl. 
Arbeit n. unerf. iſt, ſ. für jetzt od. 
rät. bier od. außerh. Stell. als 
Kinderfräul. od. b. ält. Ehepaar. 
Gefl. Off. u. B. P. a d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Oſtd.Preſſe, Bromberg erb. 


9835] Suche per ſofort oder 
ipäter Stellung als £ 
Stütze der Hausfrau 
in einem beſſeren Haushalt (mof.) 
mit Familienanſchluß. Reflekt. 
wollen ſich ſchriftlich melden. 
Martha Will, Schönlanke. 


Eine geprüfte, mufifal., evang. 
Erzieherin, mit langiähr. Zeug., 
ſucht zum 1. April anderweitig 
Stellung. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 63 durch den 
2Geſelligen“ erbeten. 


9708] Ein f. geb. Mädch, w. im 
Kolonialwgeſch. iſt, gut. Zeugn. h. 
ſucht v. 1. März Stell. i. Thorn. 
in ſelb. od. im Fleiſchgeſch. Gefl. 
Offerten unter A. 50 poſtlagrd. 
Czersk erbeten. 


95871 Ein einfache, tüchtige 
Erzieherin 
für drei Kinder von 6 bis 9 Jahren 
wird Oſtern d. Is. zu engagiren 
geſucht. Muſikaliſch erwünſcht. 
Meldungen ſind an Hofbdeſitzer 
Wiebe in Rückenau b. Tiegen⸗ 
62888 — 
9961] Für ein größ. Mann: 
fakturwaaren⸗ und Leinen⸗ 
Geſchäft wird p. bald e. gewandte 
* 


Faflirerin 


mit guter rg die das 
Zuſchneiden von Wäſche ver⸗ 
ſtehen muß u. Kenntniſſe in 
ver Buchführung beſſtzt, bei 
gohem Gehalt zu eugagiren ge⸗ 


ſucht. Reflektantin., die obigen 
an ingungen gewachſen und in 
ähnlichen Geſchäften konditionirt 


haben, belieben ihre Adr. unter 
R. L. 60 Inſerat.⸗Annahme 
des Geſelligen, Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 5, einzuſenden. 


9841] Etwas muſikaliſche, an⸗ 
ſpruchsloſe 
Erzieherin 
für zwei Mädchen geſucht. Ge⸗ 
halt 240 Mk. Offerten erbeten 
unter Nr. 1000 M. poſtlagernd 
Sentken Opr. 
73] Suche für eine mittlere 
Stadt der Provinz Poſen eine 
im Putzfache tüchtige 
Directriee 
bei hohem Gehalt, freier Be⸗ 
köſtigung und Familien⸗Au⸗ 
ſchluß ver 1. März er. Pho⸗ 
tographie und Zengniſſe er⸗ 
wünſcht. Offerten 
M. Placzek in Poſen, 
Alter Markt Nr. 3. 
8115] Suche p. 1. reſp. 10. März 
eine tücht., gewandte Dame als 
Direktriee 
die auch mit der Kundſchaft um⸗ 
zugeben verſteht. Offerten mit 
ehaltsanſprüchen nebſt Photo 
graphie u. näh. Angaben erb. an 


H. Grünberg, Lötzen 
Suche für mein Putz 
Geſchäſt vom 15. März 
cr. eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige 19736 


: U 1 7 
Direktrice. 
Meldungen m. Gehalts- 
anſprüchen u. Zeuguiß⸗ 
abſchriften bitte bei⸗ 

zufügen. 


&| Emma Rosenthal, 
Czerst Wpr. 
WWP 
9837] Per ſofort ſuche ich 
eine ſelbſtſtänd. und auch im 3 
Verkauf thätige 
Direktriee 
die chic arbeitet für fein. 
und mittl. Putz. Gehalts⸗ 
anſpr., Zeugn. u. Photogr. 
bei freier Station erbitte. 
+ Dauernde Stellung, ans 
5 eneh. Familienanſchluß. 
% 
s 


so 


0920099999 


2 
2 
Firma Paula Gumpert, 2 
Cz arnikau. 


eee eee eee 
9989] Suche zum 15 Februar 
reſp. J. März 5 a 
eine Direktriee 
welche ſelbſtſtändig und chik Putz 
arbeitet, bei freier Station und 
Salair nach Uebereinkunft. 
Wwe. J. Jacoby, Neuſtettin, 
Bahnhofsſtraße 59. 
9974] Für mein Kurz⸗, Galant.⸗ 
und Schuhwaarengeſch. ſuche eine 
ältere durchaus. tüchtige 
Verkäuferin 
ver 15. Februar reſp. 1. März, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
©. Holz, Hohenſtein Opr. 
19174] Für mein Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaxen⸗Geſchäft 
ſuche ich eine branchekund., zweite 
U 


N 7 5 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächt. 


iſt, für gleich oder per 1. April. 
J. Keil, Thorn. 


8] Suche vom 1. reſp. 15. März 


eine flüchtige Derkänferin 


für meine Tuch u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung. Hauptfächlich 
muß dieſelbe mit der Woll⸗ und 
Baumwollen⸗ Branche vertraut 
ſein. Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Gleichzeitig kann ſich ein. 


jüngerer Kommis 
melden. 

A. Elias Nachfl. Domnau. 
9748] Suche f. m. Kolonialw.-, 
Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗Handlung und 
Deſtillation eine Verkäuferin 
(moſ.) z. ſof. Antritt. Off. nebſt 
Gehaltsanſprüch. bitte beizufüg. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


59912] Für meinen am hieſigen 
Orte, großes Kirchdorf, befindl. 
Gaſthof, ſuche zu ſofort oder 
1. März eine im Rechnen, 
Schreiben und im Verkaufe recht 
gewandte 


Verkäuferin 
in Gaſtwirthſchaft, Material⸗ 
waaren, Eiſenwaaren. Solche, 
die in ähnlichem Geſchäft thätig 
war und gute Zeugniſſe über 
Treue und Fleiß nachweiſen 
können, mögen ſich melden, wenn 
möglich mit Photographie und 
Gehaltsforderung per Jahr oder 
ver Monat an 
Niklaus, Gaſtwirth, Glowitz 

in Pommern. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
im Nähen und Zuſchneiden ge⸗ 
übt, ſuche ich per J. — für 
mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft. M. Herrmann, 
98491 Zoppot. 


Eine Nolte Berkäuferin 


für m. Dur u. Modew.⸗Geſchäft, 

der poln. Sprache mächtig, vers 
langt bei hohem Gehalt ſofort 
Ludwig Leiſer, Thorn. 

In einem Pfarrhauſe auf dem 

Lande w. g. fr. Station 5 1. April 


ein junges Mädchen 
3. Erlernung der Wirthſchaft gef. 
Meld. m. Lebenslauf werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 9971 durch 
den Geſelligen erbeten. 


+ 


15 Damen 
die das Putzſach erlernen wollen, 
können ſich melden. l 
Bertha Loeffler. 

Tücht. felbitft. 


Pulzarbeiterin 


rſte Kraft per ſofort geſucht ; 


Berl. Waarenhaus 
R. Schoenfeld, 


Bromberg. [970 


9979] Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 


Schueiderin 


der poln. Sprache mächtig, 


welche Landlundſchaft gut 


zu befriedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tautieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenan b. Unislaw. 


Anſtändiges 


evangel. Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, wird zur 


Erleruung der Meierei 


zum 1. März oder ſpäter in einer 
Dampfmeierei geſucht. Meldung. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9972 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 

9948] Ich ſuche zur ſelbſtſtänd. 
Führung der Wirthſchaft ein 
evangel., junges oder älteres 


Mädchen 


das perfekt kochen und plätten 
kann, mit der Behandlung der 
Wäſche vertraut it ꝛc. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Angabe 
des Alters und der Gehalts 
anſprüche erbeten. 

Frau Adele Harich, 

Biſchofsburg. 

9911] Verlangt ein junges 


Auffändiges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau. - 
Hotel Zalewski, Kruſchwitz. 
Auf einem Gute in Oſtwpr. 
findet ein gebildetes 

2 2 ar 

junges Mädchen 
aus guter Familie zum 1. April 
eventl. früher freundliche Auf⸗ 
nahme zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütig. 
Familienauſchluß. Offerten mit 
Photographie briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9364 d. den Geſellig. erbet. 


Geſucht 


zum 1. April eine tüchtige erfah. 
evangeliſche 1 
Mamſell 
welche perfekt in der fein. Küche, 
Bäckerei, Einſchlachten, Einmach. 
von Obſt und Gemüſe und 
Plätten iſt. Etwas Schneiderei 
wäre ebenfalls erwünſcht. 
Zeugnißabſchriften find einzu⸗ 
ſenden an 19306 
Frau Deunig, 
Schloß Juchow, Pommern. 
9845] Suche zum 1. od. 15. März 
ein junges, anſtändiges 


Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei 
ſowie die Tilſiter Fettkäſerei zu 
erlernen. Etwas Gehalt wird 
bewilligt. 
R. Gabi, Dampfmolkerei 
Jägeriſchken p. Ralwen Oſtpr. 


9899] Dom. Czekanowko bei 
Lantenburg Weſtpr. jucht von 
ſofort ein eiuf, junges, kräftiges 
Nädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft 
mit Meierei ohne gegenjeitige 
Vergütigung. Lehrzeit 1 Jahr. 
Bei beſonderer Brauchb auch 
ſchon früher. Taſcheugeld. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meld. erforderlich. 


Ein ordentliches, ſtarkes 


Mädchen oder Frau 


zur Führung der häuslichen 
Wirthſchaft und Hilfeleiſtung im 


Materialwaaren⸗ und Mehlge⸗ 
ſchäft, kann bei einem alten, 
alleinſtehenden Kaufmann auf 


dem Lande ſofort für die Dauer 
eintreten. Meldungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9820 
durch den Geſelligen erbeten. 


Zur Führung ein, klein. ſtädt. 
Haushalts bei alleinſtehendem 
Lerrn wird e. junge, anſpruchsloſe 


Frau oder Mädchen 


geſucht. Meldg. nebſt Photogr. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9893 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Eine lücht. 2. Mamfell 


mit guten Zeugniſſen und ange⸗ 
nehmen Aeußern, wird zum 1. 
März bei dauernder Stellung 
geſucht bei Gebr. Fimke, Thorn 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


9242] Suche zum 1. März 
oder früher ein anſtändiges 


tädchen 


welches Luft hat, die Meierei 
zu klerlernen, muß aber im 


Lehrzeit 1 Gehalt 36 
ehr ehalt 
Mark. Gleichzeitig ſuche für 


eine Meierin 


Stellung. Dampf⸗ Molkerei 
Keren fen, bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 


9840] Suche zum 1. April für 
meine 4 Kinder im Alter von 
7—2½ Jahren ein zuverläſſiges, 


60 evangeliſches, 


junges Mädchen 
oder Kindergärtnerin 2. Kl., 
welche in einfach. weibl. Hand⸗ 
arbeiten bewandert ſein u. Hand⸗ 
arbeit übernehmen muß. Zeugniß⸗ 
abſchr., Gehaltsanſpr. und mögl. 
Photographie an ut 

Frau Pfarrer Chriſtiani, 

Rheinfeld bei Danzig. 
9942] Suche für ein junges 
Mädchen, welches hierſelbſt die 
Wirthſchaft erlernt hat Stell. als 
t ü tz e 

zum 1. Juni. 
Frau Domainenpächter Brook⸗ 
mann, Map e witz b. Biſchofs⸗ 
werder. Daſeloſt kann zum 10. 
April ein 8 

junges Mädchen 


uneutgeltlich eintreten. 


Jui Lehrnäbchen 


aus auſtändiger Familie, 
welche polniſch ſprechen, 
werden zur guten Aus⸗ 


bildung für mein Galant.⸗ 

Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft geſucht. Vergütig. 

wird gewährt. 

Gustav Goerigk, 
Biſchofsburg Op. 


Zwei junge Mädchen 
d. ſ. v. k. Arbeit ſcheuen, finden 
liebevolle Aufnahme z. Erlern. d. 
Wirthſchaft. Wo? jagt d. Exp. 
des Geſelligen u. Nr. 9733. 
Meierin 

welche Milchbut erei und Kälber⸗ 
tränken verſteht, auch Kenntniſſe 
von Küche und Backen hat, findet 
zum 1. April Stellung bei 50 
Kühen. Gehalt zunächſt 200 Mk. 
jährlich, ſpäter Zulage. Zengniß 
abſchriften unter 8. 0. poſtlagernd 
Bergenthal, Oſtpr. 19762 


4 2443 

Zur Stütze 
eines größeren Haushalts auf 
dem Lande wird eine ältere, 
auſtändige Perſon von ſofort 
geſucht. Meldung. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9740 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 
9402] Dom. Kobelniki bei 
Güldenhof ſucht z. 1. März d. J. 


eine He Mirthin, 


Kenntniß der Schweinezu 
forderlich. Zeugnißabſchrift., die 
jedoch nicht zurückgeſandt werd. 
erbeten. Gehalt mit Tantieme 
80 Thlr. und freier Station. 


9844] Ein Werkmeſſter mit fünf 
Kindern, über 8 Jahre, ſucht zur 
Führung ſeiner Wirthſchaft zum 
1. April er. eine 8 x 
ältere Wirthin. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9844 an den „Geſelligen“ erbet 


9583] Suche zum 1. April ds. 
Jahres ein zuverläſſiges 8 
Wirthſchaftsfräulein 
Daſſelbe muß die feine Küche 
verfekt verſtehen, im Backen und 
Einmachen von Früchten erfahren 
ſein und gut nähen und plätten 
können. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften und — falls 
möglich — von Photographie er⸗ 
bitt. baldigſt Frau Landesdirektor 
Jaeckel, Danzig, Neugarten, 
Landeshaus. 


70] Eine beſcheidene, erfahrene, 
fleißige 


Virthſchafterin 


wird bei hohem Gehalt zu ſo⸗ 
fortigem Antritt geſucht. Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehalts- 
anſprüchen erbeten. 


Mayke, Gutsbeſitzer, 
Groß Lutan. 


ieee 


52] Köchin u. Kochmamſell, 
Büſſet⸗Frl., Verkäuferin jed 
Brauche, Erzieherin, Kinder⸗ 
gärtnerin, Bounen, Wirth ⸗ 
ſchafterin, Stubenmädch., ſow. 
and. Dienſtperſ. f. St. u. Land, erh. 
3. jed. Zeit Stellg. d. St. Lewan⸗ 
99021 Ein feines ſauberes 
— * 
Stubeumädchen 
das auch mit Näh⸗ und Plätt⸗ 
arbeit vertraut iſt, von ſogleich 
oder ſpäter geſucht. 0 
Auguſtinken b. Plusnitz Wpr. 
Frau Anna Peterſen. 
B —Ä— — 
9951] Ein älteres, zuverläſſiges 
Kindermädchen 
wirb zum 1. März reſp. 1. Apri! 
geſucht von 
Kuhn, Fiſchau b. Altfelde 
9828] Ein junges Mädchen. 
welches nähen kann, zur War 
tung eines Kindes geſucht. 
Feiſe, Graudenz. 
Amme k. ſich meld. bei Fr. Ko 
walski, Heb., Unterthornerſtr. 2 
9093] Saub Aufwartefran gef 
Amtsſtraße 14, unten links. 
9997] Tiicht. ord. Aufwärt. od 
Kindermädch. w. z jof. Antr. geſ. v 
Glogauer, Tabakſtr. 22, 1 
Kinderfr. empf., Mädch. f. Alle: 
ſucht Kampf, Herrenſt. 25, Seiteng 
05 Schulfr. Mädchen v. ſ. ver! 
berthornerſtr. 30, 2 Tr. L 


Deutscher Prival- -Beamten-Verein zu Magdeburg. a ; gr 
at 1 ä t 1 u er 1 zw 
Batlenhittung erkenne fende Behn | u EIFTHNÄL, 77 \ 


Einrichtungen. 
EHE iK 


Mleths⸗ 
Qlittungs⸗ 
Bücher 


ab Pfg. vorräthig in 


dust. Röthe's 


Buchdruckerei]? 
Graudenz. 


gliedern im Reich. 
Jahresbeitrag 6 Mark. Druckſachen und Aufnahme durch 
die Hauptverwaltung in Magdeburg. 


Sanatorium dcuranstalt) v. prakt. Arzt DI, Med. Pall Abu K 


Königsberg i. Pr., Hufen. 19379) 
Winterkur — Syſt.: Kneipp-Lahmann- er 
Zeutral te ek. Vorzügl. Heilerfolge b. inn. u. äuß. Krankheit. 

— Proſpekte frk. zugeſandt. Spre ſtunden i. Sanatorium Vorm. 
8—9½ Uhr; im. Wohnung, Tragh. Kirchenſtr. 30, vis-à- vis d. 
Steind. Kirchenpl. Vorm. 1012, Nachm. 4—6 Uhr. 


2 Kapitalien 5 


tündbar wie utünddar Jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße dr Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 

genofien] haften wie Induſtrien größeren Umfanges unter ganz 
eſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 0 


Dani ne: Bann 


Korporationsrechte. Vermögen ca. 1½ Mill. Mk. 280 — 
\B ERLIN. N 8. , e de vf PA 


vereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen mit 13000 Mit⸗ 
Manu „VERLANGE 


PROSRECTE” 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 


Loose & I Mk, — 11 Loose = 10 Mk. 
auch gegen Briefmarken, 


Kriesels Wenaste ver 5 


Jrommel-Hückselmasehinen 


f.Damp/-, Göpel- u. Handbetr., patentamtl. u. No.42046 u 
42048 geschütztsind unstreitigdie leistungsfähigsten, stu- 
bilsten und besten der Gegenwart. Dieselben erw arben 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 
Zeugnissen übereinstimmend: 1102 23] 
I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungsfähigkeit u. 4. überhaupt 
d. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospekt 
und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial- Fabrik f.Trommel-Häckselmaschinen 


FH Kriesel, Dirschau. 


Tuelitige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


empfiehlt und versendet 


das General-Debit 


Carl Heintze 


Berlin W, Unter den Linden 3 


und alle dureh Plakat kenntliche Handlungen. 


. 


Das Neueste 
Das feinste 


in Anzug- und Paletotstoffen kann nur direkt 
von mir bezogen werden. Preise weit unter Ladenpreis. 


Muster franko! [9371 


Otto Schwetasch, Tuchtabrikant, Görtz 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


Obige Berliner Pferde-Loose sind zu beziehen dureh 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W. 


Friedrichstrasse 181. 


ä LE 


Bitte ausſchneiden und einſenden 


ſonſt Verſand nur gegen Nachnahme. En 
An die Firma 


Walter Kirberg in Grüftath-Central h. Solingen 


Fabrik in . 8 8 und N 


A 


Ziehung am 27. Februar 1896 u. f. T 
Hauptgewinne: 75000 Mark, 30 000 Mark, 15 000 art uſw. 
Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Big. — 3 Mark 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet Eduard Reis, Baulgeſchäft, 
94371 — — — 


27. Kölner Dompau-Toſterie 
ae bestimmt vom 27.-29. Februar er. 


Hau ptgewinne baar 


II. 75000, 30000, 1000.24 6000, Sa 30008LE 


Originalloose à M. 3, Porto u. Liste 30 Ff. 
D. Lewin, Bern NW, Tauben . 1 1 . 


Unterzeichneter Abonnent des Geſelligen in Graudenz erſucht um portofreie Zu⸗ 
ſendung eines Probe⸗ Tant Scſtöe wie Zeichnung mit 2 echten Stahlklingen und mit 
Stahlkorkzieher, Heft feinſte Schildpatt, imit. hochfeine Politur, fertig zum Gebrauch, und 
verpflichtet 1 das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark 


dafür einzuſenden. 
Ort und Datum: (recht deutlich) Unterſchrift: (deutlich) 


Umsonst verſende meinen reich illuſtr. Pracht Katalog; n enthält die größte 
Auswahl 5 allen Arten Meſſer, Scheeren, Revolver, Gartenb üchſen, Jagdgewehren, 
Säbel und Degen ꝛc. 2c., ferner alle Arten Fernrohre, Feldſtecher, Operngläſer 2c. ze. 
Als Beilage enthält mein Katalog eine naturgetrene Abbildung nebit Beſchreibung 

der größten und höchſten Eiſenbahnbrücke Europas auf der Eiſenbahnlſnie 
eee 9988 


uegſpv ne Bieqaig ahugz vag aul Inv nuusd eng 9 


Bitte genau auf meine Firma Walter Kirberg zu achten. 


388888886063 u 
8 Nheiniſches Thomasſchlackenmeh! 8 


Stern marke: garautirt reine gemahlene Thomas⸗ G 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 4931 & 


5 Deutsches Superphosphat @ 
BORN nen e 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


8912] Garantirt t reinen 


Lil e Blüthenhonig 
a Pfund 70 Pfg. Poſtbüchſe von 


2 9 Pfund frauko 7 Mark, größere 
s N Poſten billiger. 
Apotheke zum goldenen Adler. 


Marienburg Wpr. 
Samen 2 48.2 — 
De 
(Preiſe bedeutend herab⸗ 


3 Dir 5 gelen e eee Eanseionen 
gut A. P. Muscate Adu Ennigut von Original- u. gen. 


ff. ucherwurſt,Salamiwurſt 
a Pfd. 1,00 Mk. 
Ia ge * Knochen 


3 Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


3 
Sceeeess:esseeseees 
Eonpee und Ritſeubücklinge 


Landaulet 8 à Kiſte v. ca. 12 
15 gut erhalten, iſt e nhalt Mk. 11 u. ½ Kiſte 
m tünde halber ſehr billig zu Mk. 5,50, friſche Heringe in 
verkaufen. Näheres Kisten z. liche Tagespreiſe. 
C. Se hmidt, Danzig, Hide a et K 
— Mf. 22 KM Mek 18. becher 


Friſchen Silberlachs Fee r e 


Pan 0 in leben gp. Waare 8 000 22 22 hetlitde Mattis Preistiften werden nent ⸗ 


Leuttwitzer⸗ 


Gelbha 


empfiehlt [5018 


Otto Steiger, 


Rittergut Leutewitz, 
Poſt Leutewitz 
(Sachſen). 


er 5th Sorten 1 Aufſchnitt 


a feites 6%. und Kalb⸗ 

nö ch à Pfd. 0,50 Mk. [9123 

Bernstein, Wurſtfabrik, 
Bromberg. 


> Große ER 
Betten 12 Mark 


0 h SR: 
90 Pf. bis 1 Mk. Sai Sr 8 m. 25 8 33 geltlich zugeſandt. 
1 j 1 & To 
Ed. Müller, Danzig, 3 5 4 0 : Spien, geſtempelt, e eee ee 5 änfefedern 60 fg. 


Seeſiſchhaundlung. uülheriuge à To. Mk. 1, Riem eee Pfd. Gänſeſchla 


1 2: late 

and zollfrei b. freien Verpackt: geg. 

Nachu. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weihenberg, 

Berlin NO., Landsberger Str. 39 


2 T 20 t 29, Mk. 32. a) a 181 5 
Versand dnn, ro geg, e e, eee 
Nachnah. oder Vorhereinſendung füll fertige gut euitänbte Gänie 
Tausende Anerkennungen 8 . alba en BD ian 20 , J 9664 Ein noch aut erhaltener 
8 M. Ruschkewitz, Sig Gänſed b. 3,50 M., 
No.2 Büelwoiss . . 3 . Fischmarkt Nr. 22. Fe e ee ee e 


4,50 M. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet ven; Nachnahme 

(nicht unter 
geinenfe.46- erung 1 20 
rinzen erpack. wird nicht here 
Viel. Anerkennungsſchreib. 


in jeder l Ale 
je ung, beſonders in Herbindun 


Eingeſäuerte 
2 jatmternmeht anerkann 
100 W und für Milchvieh 
un 3 liches Kraftfutter, em⸗ 


ſteht dun um de bei 


Garbrecht, 
Schönſee Wyr. 


„ 4 Prima Manila 3,80 „ 4 
Bi 5 Triumph . 3.90 „4 * 


„ 9 H. Up mann 4.60 „ 888 
Rauchtabak 40 Pt. bis 3 M. Pp. Pfd. 


lamens Blambeck, Orso In Gilioften Breiten. SN ı Mathflan 
a. d. Holl. Grenze J dieb 1 4 Nen vos IM Wilda, Heuteid Wpr. Geſchirre, Satte ei ten Seradella l. Rolhklee 
Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. 


Chemiſche Analyſen rg ſw. Bruchbänd. u. Taſch. a 1895, hat abzugeben Gut Brakan 
95181 Gegr. 1879. Zuckerfabrik Meino. an D Shane " 164 empf. H. Kabus, an dae bei Tlefenan. Kr. Marienwerder. 


dortige 10924 
esse 


; — 
* 2 2 Art, empfiehlt 
abus, Merienwerder. 


Kaffee ann 
8902] Wir empfehlen zum Ver⸗ 
us adete von 9½ Bid. Santos 
AME., Margeaibo 10 Mk., Santos 
Perl 10 Mk., Campinas Perl II. 
12 Mk. 50 Pf., Campinas Perl J. 
14 Mk., Campinas II. 11 Mk. 
50 Pf., Campinas I. 12 Mk. 50 
Pf. portofrei ei en Nachnahme. 
Reiner und bei theueren Sorten 
fein. Geſchmack garant. eventl. 
Zurücknahme. 
L. Harling & Co., Hamburg 8, 
Dampf Kaffee⸗Röſterei. 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk, veinig. Roth⸗ u. MR 
and. Klee v. Wegebreit u. von 
Seide abfol., iſt auch Getreide⸗⸗ 
ſortirmaſch, Ueber 1000 im 
Betriebe. 5 


Kleereiber B 
Rohowsky_fir Göpel u. 
Dampf, 240 bis 520 Mk., einzig! 
bewährter billig. Kleereiber. 
Zahlreiche Referenzen. 
Maſch.⸗Fabr. 


Paul Lübke, Ares. 


] 2 


Rübenſchnitzel 


offerirt zu 20 Pfg. v. Zentner 
ab Fabrik freibleibend 


Zuckerfabrik Rieſenburg. 


Hegulateur 
Gehwerk, ele⸗ 


U feines 
Hehäuje67em 
hoch, über 36 
. Stund. gehd., 
M. 5,75 (Kiſte 
80 Pf.) dieſelbe 
Uhrhalb u. voll 


* * 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 
ränd. M. 10,50. 


Ränder, jo id. 

Gehäuſe, fein 

ravirt u. ver⸗ 

ilbert nur Mk. 

6,50. Hochf. 

Nickelkette 60 Pf. Echt gold. Str. 
5 121 feines Fagon 
Remont. N Kein Riſiko, 
Umtauſch hl. „ nicht konve⸗ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. — IIlustrirte 
. und frank o. 

retschmer, 

Uhren und Ketten En-gros, 
Berlin C., Biſchoſſtr. 13, C. 


iſt das anerkannt einzig beſtwir⸗ 
kende Mittel, Ratten und Mäuse 
ſchnell und ſicher zu tödten, ohne 
Ki Menſchen, Hausthiere u. Ge⸗ 
NT 1 zu ſein. Packete 
K 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12 2. Pane rande Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienpſtr. 19. 
Moritz Pottlitzer in 5 


Apotheken u. von allen 


chemiſche Fabrit, Erfurt. — 
Thierürzten pro Schachtel zu 2 Mart. — 


++ 


+ + 
 Chiringer dien.» 
Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thler⸗ 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


Durchfall der Schweine 


f Kälb errut 


Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


gratis u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten 


„arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung 


Cl. Lageman, 
Zu dezieben d. alle 


e 
Feinste Spezialitäten. 

Preisliſten frauko. [7044] 

D. Eger, Dresden A. 

Preis⸗Verzeichniß über La. [7611] 

Gummi-Waaren 


verſendet asgen 10 Pf.⸗Marke 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. A. 


Gummi- Artikei & 7 


Nenh. v, Raoul&Cio., Paris, | 
III. Preis]. grat.u. discret d d. | 


W. Mähler, Leipzig 42. 

Preislisten 

— — — — — 
mit 200 Abbildungen, verjender 
franko ge en 20 Pf. (Briefmarken) 
welche Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, dit 
Chirurgiſche Gummiwaaren 
und Bandagen» 211 vor 


Müller & ns. 
na rt e Sr 


M 


Erſcheit 
und I 
Inferli 
für alle 
Berant 
be 


Brief: 


nächſt 


donne 


kurre 
und 
Preis 
ange) 
verw 
Verh 


Inte 
verei 
gewe 
Es 
dead 
wert 
ebil 
keit 
fei, 
Are 
vern 
wird 


